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Besonderer Teil. 
I. Das Skeletsystem. 

Das Skeletsyslcm nder ds* System der passiven iiewcsungsorjäatie 
besteht aus den Knochen, den m ihnen schürten Kriorpetn, sowie den die 
einielnen Skeleistucke ruilcininrder ■.'erfindenden Gandorn. Die Lehre von den 
Knochen, Osleologie, ist zuerst la behandeln, ihr lolgl die Bänderlehre, 
Syndesmologie. 

Knochenlehre, Osleologia. 

A, Allgemeine Osteologie. 



Knochen. Oss.-!, sind '(ente iia:te, elastische ürii.ine, w eiche in ihrer Ge- 
samtheit das Gerippe, Scileimn, ausmachen II I'.'.. 21). Sie haben im frische.]: 
Zustande eine weißliche, nach Maßgabe ihres Blutgchaltes mehr gelbliche oder 
rötliche Farbe und t-e;il/e:i >clu vcrfclnedene hirme;i. 



kriürpdisiu. jnde:e mi: irricm h.n Je,;f.iehi!:C]i 1 b=:z-.i;;c ve:se:ien. Dir iibriäii- 

der Beinhaut, Periosteum, überklcidet. Wo sich ein längeres Knorpelstitck 
an die Knochen anschließt, nie bei dm Rippen, seift sich das Perios! als Peri- 
chondrium auf den Knorpel fort. Andere Bestandteile der Knochen sind Blut- 
KelilUe, Lymphgefäße, Nerven, selbes und rotes Knochenmark, sowie eine dem 
Periost entsprechende, da* Kn:n-l:oni:i:ir:i l;i:i: ehlieeVed..' ieinc fibröse Haut, das 
Periosteum internutti oder Endosteum. 

2, Organsiruktur des Knochens. 

Zunächst wollen wir zusehen, in welcher Art das Knochengewebe angeordnet 
ist im Bau des ganten Knochens. Hierzu ist es am besten, Querschnitte und 
Längsschnitte eines Rohrenkmit-In'ns in .Algerisch ein zu nehmen. 

Das freie Auge erkennt an einem der Lange nach miltcn durchsagten 
Röhrenknochen (Fi,:- ]) einen iestt'l), diclitjjciüjjtetl , dem MittcIslLkk angehüligcri 
Teil, welcher neRe:i die fehle!: l:i:de:i des Knochens hin allmählich sich verdünnt. 
An den Endstücken des Knochen; daeveeu nimmt, je mehr die Substantia 
compacta sich verdünnt, ein von der harten Rinde ausgehendes Balkenwerk, die 
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lompacla der Luit ans. so trockncl Ca bald jus, und Luit dringt in das Labyilnlh nllfc Jener 
äuait ein, l>eni>U1 diese l.ult ln|fkli ihn Lj.]cke]1if Knoclien vlel:jl!i . > l"[:;L:-LKl:i:i:,;'::Lil:.l. 

Weh hinn mm auch Tui[ l.-,fl.i;.-n i-iussi^silin ir;;:;[tr<n. Slarktl Ai 
enir; aul die Form de 




tlnrr Greisin von 97 Jahren 



fcünstiy verwahr! ;u sein. 

Die al] in .Ulli (-]:',' A'r-',>rn::ti der or^.ii:isi- = i=-n Substanz bedingt den Vorgang 
der Verwitterung: der Knochen wird mürbe und zerfallt zu Staub. Die Auf- 
r : jl i i : r 1 0 von III i:: ijiülisc licil ltola]!il:e:k':: b KiidiIil'ü, ivcltlic in feuchter Erde oder 
im Wasser liegen, bedingt den Vorgang der Versteinerung oder Petrifikation. 

Es teblt jetzt noch ein wichtiges Glied für das Verständnis des Knochen- 
t;eivebes; es i:;t i:>e KtT.utr.i i siiner l-'.:iue idiln u£. 

3. Entstehung des Knochens, Osteogenese. 

Knochen kann au! mehrfache Webe enlstehen: nämlich: 



< Außenfläche von knorpligen 



du |iL:iiL'li.i[iil:;ile Krochen, i'erichnndriuin. welches an seiner Innenfläche 
bereits j LLni.rL-i . K:!oci;ci: i>:;:eiijrl In:. wird im [.'ütmn diese; lv"Ht.ens 
zum Periosi. Die weilen- Fontiüdiin« des Kmutiens üiieriiiiriTii! jelz! d;,s 
Periost. Perichondrale und periostale Osteogenese hangen also miteinander 
zusammen, sie folgen zeitlich aufeinander; 
c) im Innern von knorpligen Organen, durch Vcrrniltelung des Peri- 
chondrium, welches gefaBhaltige Fortsätze in das Innere des Knorpels 
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BuondcitT Teil. Allgemeine OsrcolDeic. 



Die mikroskopische Belrachlung zeigt, daß sie in der Regel aus zwei Schichten 
besteht, einer auBeren librösert, welche aus verflochtenen Bindegewebsbundeln 
und elastischen Fasern zusammengesetzt ist, und einer inneren generaliven. 
Letztere ist zarter, zeigt leincie Fibrillenbihidel, reichliche elastische Fasern und 
zahlreiche bellen, welche in dichten Lasern gehäuft sein können. Sie kann beim 
Erwachsenen außer Osteoblasten auch Osteoklasten enthalten. Die generative 
Schicht spielt, in der Fortsetzung ihrer irliheren Leistungen bei der periostalen 
Osteogenese, die wichtigste Rolle bei der Regeneration des Knochens im Anschluß 




Gclaßes nur erfolgen unter ! j-.witerun;; oiler Verengerung eines nehenliegenden 
anderen OdiCi/s, rn:ch eines Lymph-ciM:^, wa. [ilr die i : or(!ieu('gii!iL'. der Millen 
eine gewisse Bedeutung beansprucht. In manchen Knochen ist das Venen- 
system besonders s'.irk ausgebildet, so in den mit Diploe versehenen Schädelknochen. 

Lymphgefäße gibt es im Periost, im Knochen und an der Grenze des 
Markes. An der Grenze des Markes gegen den Knochen sind Lymphspalten 
zwischen zwei endutiieliaien Lagern sein zahlreich; daQ äußere Lager liegt hart 
der Knoche usubslanz auf. Ganz dasselbe Verhalten ist in geringerer Ausdehnung 



Die Nerven des Knochens sind an verschiedenen Knochen verschieden 
zahlreich und gehören teils Jens Periost, leils dem Inneren des Knochens, teils 
dem Mark an. Aufler mark!ialtij{ai] Käsern sind auch markiose vorhanden. Ab- 
gesehen von OeRflnerveri und Nerven ujdiekiuin^T I ; u::klion sied auch sensible 
Fasern in ansehnlicher Menge vorhanden. Im gesamten Periost linden sich 
einige Tausend Vater-Pacinische Körperchen, welche als Endigungen 
sensibler Nerven zu belrachien sind. Das Periost Ist hiernach, neben anderen 
Hauten als eine Lügerstätte jener Nervenend organe anzusehen, welche wahrschein- 
lich den Muskelsinne dienen. 

7. Das Knochenmark. 

Der Binnenraum der Röhrentnochen sowie die zahlreichen Räume der Spon- 
giosa sind erlulll von einem weichen, scHvammig:- , lihilriirken C.'iraa, [lein 
Knochenmark, Medulin ossiuni. 'Ji'.*vge:i ticieictirirt man den grollen 
Hohlraum im Innern der Röhrenknochen als Markraum. Cavum medulläre. 
Das Knochenmark irilt in zwei Formen auf, als gelbes und rotes, Medulla 
ossiuni flava und rubra. Ersteres enthält ■■<Ut viele Fe-udlcn, ist aber nicht 
reines Fettgewebe. Bei der Geburt ist rotes Mark noch in allen Knochen vor- 
handen, im Laufe des Wachstums aber wird es in den Eilremilätenknochen mehr 
und mehr durch das geltv crsel/l, sn (l;iil :>ci:n Kr.Vildi-cnci] der Markraum der 
Röhrenknochen mit gelbem Mark geftjlll ist, während das rote sich hauptsächlich 
in der Üubj^tnnrLn :,pi;i]^io.!:i der Hürirenknochcn , ferner in den Wirbelkörpem, 
Rippen, Brustbein, in der Diploü, d. h. in der Subtfatitia spongtosi der Schädel- 
knochen, sowie in den Hand- und Fullwurjelknochen vorfindet. 

Das Stutzgerdst der Marksubstana besieht aus bindegewebigen Fasern, welche 
nach Entn-icthilljJ, Aliordrmnt,' Hill hi-rr.en.rniiseherii Verhalten den Heiikuiüill- 
fasern der lymphoidcn Organe- entsprechen (Jackson). In diesem Gcrüstwcrk be- 
finden sich die zrlligin f-ilerrnenic. wdclrt- man üiiiei: etierder Mar:i.!e!k[i. Irk-sei'.- 
zelten, Leukocyten. Figg, 20, 21. 

Ober die Beiiehungen des Knochenmarkes zur Blulbildung s. Abt. [. 

Rllil^eifiEe. I.ymptJj't l3Be und Neu en SMid IIa'. Midi elieisjulrf im Kircdrer:n;ark 
vorhanden. Das Endothel der Blutgelalie soll nach einigen Autoren in Beziehung 
stehen r.:u li-.ldui:s der icteti lilutiieir.eicbcri. 
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1. Flache oder b 
i F viele Schadelknoditii. I 

3. Kürze Knochen, Ossg brevia, , 
slna glcktinilplg natli diet Riclikmgcn lusgedcl 

4. Lufthaltige Knochen, Ossa pn 



So wenig Inhalt im ganzen eine solche Einteilung ;u haben scheint, fällt 
doch hieraus bereits Lichl auf die Verwendung der Knochen im Körper. Sie 
dienen zur Bildung von Säulen, Ringen, Röhren, Kapseln, Gewölben. Namenilich 
in dieser Hinsicht ist auf Fig. 24 besondere Aufmerksamkeit zu richten. Sic bilden 
i-hi 7u;:jrj-n:cj:E.'csclz:-j:; H u Ih'1 iymmi . wie es sich zur Ausiühiung passiver Be- 
wegungen brefflicb eignet; ausgedehnte Angriffsflächen für die aktiven Be- 
wegunj-sorijaiie, die Muskel». Sie bilden Ringe, Hiihren, Knnseln, welche zugleich 
als Sclllltzliilllei] ilcr iittisdi;0.^v:U'i: Or^.im- (itfiitü; si: 1 ~-in:l i'ä, w.;!rhe U'.i-i 
dabei in ersler Linie entgegentreten und die Aufgabe des Skeletsystems im 

Man wird bei der Betrachtung der Fig. 24 auch nicht umhin können, sich 

halb ilcr Bindesubslän; und zwar in den Lücken der übrigen Körpeisysienie, 



Wenn sie sich aber auch in bestimmter Weise ausprägen, so ist die Form 
des Skelels und seiner Teile doch nicht als die ausschließliche Wirkung der Um- 
gebung zu betrachten; sondern die Knochenioim isl das kombinierte Ergebnis 
des Einflusses der Umgebung und vor allem der eigenen, ererbten Ge- 
staltungskräfte der jungen Knorpel- und Knochenanlagen, mögen die letzteren 



Oigilized b/Cl 



Fig. 24. Skele! des Menschen von vom. !:S. 
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Fig. 25. Stimm des menschlichen Skeletet mit Teilen lies üliedimlSenältrleles. 



liegen. P 'P S gc 

Die Oberflächen der Knochen zeigen häufig Erhabenheiten, Vertiefungen, 
Durch Liri'diuiiEiTi vüi] vivschkikiiiji l'urm. Umschriebene Iii n 3rr.S[;i:ri.;i-ii hrük'il 
Forts ätze, Processus, oder VorsprUnge (Auswüchse). Apophyscs.— Stachel. 
Spina. — Dorn, Processus spinosus, ist ein Fortsalz von dornarliger Ge- 
stalt. — Kleinere stumpfe Erhebungen heiBen Tubera; hornartige Auswüchse 
Cornua, Tubercula. — Schariere Langserhebungen oder ;u geschärfte Kanten 
führen den Namen Kamm, Peclen oder Leisten, Cristae. — Niedrige Ei- 
hebungtrj beißen Lineae. Die Ausdrücke Kopf, Köpfchen, Caput, Capilnlum, 
erklär sich reibst; tbtv.so Knorren, Cr :k' vi u.-. v^ivie linico;:dyLus, cm 
'ltt: ÜLk'nkkriinri'i: s i ' ,! i: ! 1 c r Vor ^nrm:>;. 

An Verlieiungen linden wir Gruben, Foveae und Fossae. und 
Grübchen, Foveolae, Fossulac oder Impressionen. — Höhle, Cavum. — 
Furchen, Sulci. — Einschnitte, Incisurae. — Spalten und Schlitze, 
Fissur ae. — Löcher, Foramina. — Kanäle, Canales. — Gange, Ductus. — 
Mündungen, Aperlurae, — Zellen, Cellulae. 

Bisher richtete sich die Aufmerksamkeit auf das Aullere des Knochens. 
So wichtig diese Ober 11.1 cli en sind, so dar! man darüber das Innere nicht ver- 
säumen. Bricht man den Knochen auf, so zeigt es sich, daß feste und schwammige 
Massen ihn zusammensetzen. Die feste Masse, Substantia campacta seu cor- 

nur dünne Rindenschichten; die schwammige Substanz, Substantia spongiosa, 
nimmt das Innere der Knochen ein und kann hier bedeutende Enlkülirnj.- c midien, 
aber auch aufs äußerste verringert sein. Auch im Inneren der Knochen finden 
sich Vorsprünge und Inseln von harter Substanz.. Hinnenilurri (H. Meyer). 
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nutricius und dann in die Marksubslanz gelangen. 

Es gibt, wie schon jresagt. juch iu ithn Iii sre. Knnchcn; sie heiflen Ossa 
pneumatira. Van ci»i hilihaki;;-.:;: Hohle aus Jiin.i;! S::iieLmhBui in diüse 
Knocken ein m;d macht sie hohl und leicht'). 

Die das Skelet bildenden Knochen werfen eingeteilt in solche des Stammes 
und in solche der Gliedmaßen Fig. 25. 

Das Slammskclct enthalt die Knochen des Kopfes und des Rumpfes. 

Das GliedmaBenskelet besteht aus den Knochen des Schulter- und des 
Beckengurteis, sowie aus den Skeletst ticken der freien Teile der GliedmaBen. 

Das Rumpfskelel wird von der Wirbelsäule und den Rippen mit dem Brust- 
bein gebildet. 

ß,is Kupiskelc! besteh! in eiitsperheiidi-r Weise aus ilen: 1 liriisrliiil:-! 
(Schädel kapsel) und dem Gesichtsschädel (Cesichtsskctet) , zu welchem auch das 
Zungenbein und dii: Uciiuiknochelil'.^i schüren. 

Fig. 25 zeigt in der natflrlicben GtOße das Stnmmskelet, mit dem Gürtel 
der oberen und unleren Extremitäten, sowie mit einem Stack der freien Teile des 
ExlreinMIenskelets verseilen. 

Zum Studium del Sktitlteile wie iilki lltmgeii Oijjiiru: sind stüisirasUniliifli (Iis naliir- 
lictlLU rirjjane allein bfsrtmml. Die Abbildungen lläbeü nui den /werk vun 11 El'. .':■:]::;; im 
auf die tSalurköjpcr. ;'jr lirlci^i^rMnL- nn;l ^ichen:::^ Slu.lium* wir d« Darstellung. 

Uie An;ak] clci d!f SkLk-L bildenden Kr. c dien ivuliselt uiil den vfri( !:i;icrieri 
Lebensaltern. Einige, welche urspi Endlich voneinander pciicnnl sir.it, vereinigen 
sich ira Verlaul des Verkiijclicrunjiwtii^an;;-; niielnaiokT. Im tollenden sind die 
Knochen nach den im n ittleren Lebensader bestellenden Zusenden der Vereinigung 
und Trennung aufgezählt. 

Hie Wirbelsäule bestellt .ms 2! freien Wirbelu. dem Kieiiibein und dem 
StciÜbein. Das Kreuzbein gehl aus der Verschmelzung von lüni echten Wirbeln 
hervor. Das Steilibein enthalt beim Erwachsenen vier bis lünf getrennte, in 
spaterem Alter miteinander verwachsene IJudimciUe echter '»Vilbel. Es besaß in 
Irllher Entwicklungszeit nicht weniger als etwa neun Wirbelantagcn, von denen 
aller die '.erminale]: S'.uels,- siiniii I -.:kl einer Veischmelzuni; unterliegen. 

Den-, Rumf^-elet gthcif j-iPeidpm /*(•! fr -ie Rip|: enr i ire o-l d« 
Btustbem an. 

Der Schädel he-iici jjs -' i K- u In -i V..u tw: si-l-oic: IS rjn 
scbäileU und zwar fünf einze:nf odr: ur.pjjn- llinte;i.au;>ibeiii. Kf:i;n-is, Sieb 

■ — ■ " ' ,•. t r. ...... .,..1 I.. .t i. , >-. i ■■ 

.-. i.-.-, ,. ■ •■• , .- , n.v.ii •• ^V' .-M 

b:ldcr. den Ges.cNnsct.3dc.. nantict, iwe: e:nzi ti e L*n:e:k:eler urd 2uEg:nbei::- 
kor^e:. ul*.r -:C-I ;na: i;e die; Pjji (ietiGikn.li::^ 1 er: e n:. Ka;i IMieiiitic: 
kiiüclcn. -icciibf-ne. (iaeiMiitruie. •ew.c i*fi f;a: -cenwe /i.ne,-r.">,- n'i'm.c-. 



Anat. Oes. MI. 139G. - v.Vendenleld, R. , Ijfe ,1. , : ,„ h !!■ ■ >,■.,: ■ tltr l.iifimurne bei 

den fliegenden Tieren. Blalng. Ccnlntlil. XVI, IH'JS. 
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Die oberen Extremitäten besitzen je ein Schlüüci'^in, ein Schulterblatt, 
Oberarmbein, eine Speiche, eine Elle, acln H^id-.nirzt-lkTiocIieu, lünl .Millcl- 
id- und vierzehn Fingerknochen. 
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B. Spezielle Osteologie. 

1. Die Abteilungen des Skelets. 
1. Das RumpiikeleL 

>\ i>,e w.ot: 

ft'ubcl. Vc: "ei >.iii Coiiai vcn |)aisi ! >v:o. -.-eiu. 
Gelege. jnpa;i.i;t. i -n- i. .::-»(■ ..-.j-^etijloic Jrd ion der I 

■ :.!?- ; -.:n;ir /- i . . ■ ■ i ic Isr hi'i he n cn£ ladrrT Ra-ili::n 
Kuri.|plts. d..' »'iffcHHulf. O.lu.r.na vrüf hralii, h-Mer.. 

V ■ • <■ i . ..- W.U.- - * il-'.-r 

«■derer Tel — Wirt ein icrMiiei s;th :n lüiei We.se (jintr 
kjn,i Si «■,.>, p F en; n.r dem Oiirtei dt; u-ierm Li-.edi.naSen. 

Mi.-... l.:. .. Viiüli^cii Alll^anireu werden s:i d 

scl.iedc-c A s it -lurgt!- h. iwseurach". cm Mj.s . U:j>'.-. Li 
Steiflieu 

.V..i: -.. . '.'.•-..,< :. V. .. ; 

. . j. i . I: : I .1 ■■ .1 

■ .1. ■ ■ ■ I ' :■ ■ I: . 

Ve:iebue ca:tyi^jt 



■rtmili da Wirfaclslulc in, v 

Jeder isicht rudirmrjtbilrt mcnsthlithi; Wirbt! hat die Form eines Ringes, 
welcher einen Körper, Corpus verlebrae, und einen Bogen, Arcus vcrlc- 
brae unterscheiden UEt und mit ihnen das Wirbelloch, Fornmeu vertebrale, 
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Pruccssus articularis superior et inferior, zur üAnkvcrbindunp; mit den 
Nachbarwirbeln durch Vermittlung der entsprechen den oberen und unteren 
Gelenkllache, Facies articularis superior et inferior, aber auch einen 
seitlichen Fortsali, den Querfortsatz, Processus Iransversus. 

Das Schlußstuck des Bogens laufl in einen unpaarni i!i:n: ;irf}.-eri inirlsal; 
aus, den Dornfortsati, Processus spinosus. 



teiltn sich in leidem mit den Wlibslliörpcrn 

Die Wurzel des Bogens entspringt nicht vqu de: iijuzcii Hohenaus !elniuiiL> 
des Wirbelkörpers, sondern nur von einem Teil, naher der kranialen als der kaudalen 
Endfläche. So kommen wichtige obere und untere Ausschnitte zum Ausdruck, 
Witbelausschnitle, Incistira vertebralis supciior et inferior, von welchen 
der untere großer und tiefer ist. Durch die AufeintiiulvTlrmTiir]^ htüiaciibaiter 
Wirbel wird aus je einem unleren und oberen Wirbelaus! chni II ein kurzer Kanal 
oder wie man zu sagen pflegt ein Loch, Zwisehenwitbelloch, Foramen 
intervcrtebralc, welches in den Wi i bei k anal, Cannlis uerteb ralis, fahrt, 
der das Rückenmark enthalt. 



Von der) sieben Hriiiivirti'.-Iii ;.ir:d dir l:ci::tn <!:■:;■?:<.. All.ii und t'.;> r.i |i :ic u:- , 
so abweichend gestaltet, daß sie spaler eine gesonderte Beschreibung erfordern. 
Darin aber stimmen beide mit allen übrigen Halswirbeln Ubereln, daß ihr Quei- 
lortsalz aus einer ventralen und einer dorsalen Spange oder Wurzel zu bestehen 



Bfjojiätiei Teil. Spttltllt Oitcolojit. 



scheint, welche ein Loch, das Foramen transversariuni, für die Altena und 
Vena vertebralis, zwischen sich fassen. 

Die ventialc Spange jedoch hat eine besondere Bedeutung. Sie ist das 
Rudiment einet Halsiippe und fuhrt daher den Namen Processus costarius. 
Mit der dorsalen Spanci', dem c^eiilhchc-ii !,h!L-i:orlsatz auch Scitenforlsali, Pro- 
L-ef ? na lateralis, i>eriBrii]i. vt/rliLn/ltl sich ilvt Pr<j;-i.'v.;ii; rostaiius mittels einer 
Slelle, weklie dein TubiTciilum coslae deT spület zu betrat Ilten den Brusttippen 
entspricht. Die kraniale Flache des Processus transmsus ist vom dtilten Halswirbel 
"i und breilen Rinne versehen, Sillens nervi spinalia, in 
Nerv seinen Laul hal. Das laterale Ende des Quetfortsaties 




(jc^rilillMien !n'nci^i. 

Die Dornfortsalie sind kui 
unteren Halswirbeln an Lange zu v 

l.elzlerc, am sechsten Halswirbel ärhon sehr kurz geworden, fehlen de 
ganz oder sind nur in Andeutungen vorbanden. Der Dornforlsalz di 
Hjli>.vLiL;i'ls iLl'crtri::"; i^eat-n die ii':>r;;;t'ii .n: l.iirii'i- und Siäjke, lit'gl Fa 
und bedingt einen statketen Vorsptung, welcher durch die Haut leicht gefohlt 
werden kann. Deshalb wird der Wirhel auch Vertebra prominens genannt. 

Das Wirbclloch ist abgerundet dreieckig und weiter als in irgend einem Brust- 
oder Lendenwirbel. 

Der Processus costarius des sechsten Halswirbels tritt weiter vor als bei den 
anderen und bedingt dadurch einen Hücker, das Tuberculum caroiieum der 
topographischen Anatomie oder den Carotidenhöcker von Chassaignac. Bei 
den meisten Saugelieren ist der Processus coslarius des sechsten Wirbels eine 
mächtige Platte, welche auch bei Menschen oft gefunden wird. Der Proc. costarius 
ilcs ■binnen I l.iliimliels tr;:i zLrüct: -.ine :=t Irlcin. Zu-.ivi;cn aber enlwickelt er 
sieh bedeutender und witd zu einer freien, beweglichen Rippe, welche sogar das 
Brustbein etreichen kann (s. S. 57, 58). 

Die Verschiedenheit der beiden etslen Halswirbel ist durch die Nachbar- 
schaft des Schadeis bedingt. 

Der erste Halswirbel, Atlas, Träger (Fig. 31), zeigt einen vorderen 
Bogen, Arcus anterior, an welchem vorn ein kleiner Hücker, Tuberculum 
anterius, sichtbar ist; hinten liegt eine kleine Gelenkllüche, Fovea dentis, an 
welcher der Zalinionsali des L ; ^'rn>:k".i. y^vx-i. ^-iUi.l: V.,-<cn starke Knochen- 
massen, Massae laterales, welche die Last des Koples tragen. Die oberen 
Gelenkllächen, Occipitalplannen, Foveae articulares supetiorcs, nach 
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kruikav, y,cp,c.\i (lif jMriLiiiiü'iü'::!' kiiuilaliviirU 
Die unteren Gelenkllachen, 
ilormig, ilach oder wenig verlieft, 
nauaaiwarts und meji.iruv.ki.i und c:r. wenig dorsaiwärts gerichtet. An d er medialen 
Flache jeder Seilen m.™ sc ht-t ein kleine: riüidüchrr Hocker mit einer rauhen Ver- 
tiefung, an welche sich das Querband des Alias ansetzt. Vom dorsalen Ende der 
Massae laterales enlspririgt der ansehnliche 

posterior, welcher den Ring dorsal schlieUt und an Stelle des Dornten 
Tuberculum poslerius trägt. An den AbKariRsstellen von den Mass. 
ist die kraniale Flache des Artus paitcrio; Tili: einer Furche verseht 
arteriae vertebralis, welche durch eine deckende Kunt!:i'i-.~|i;ini:e ir 



Der ventrale ! 



welchen der Schihh'i mti lI.tii s:i:l :!rtl:l. [»«er Züjjfi'ü zeigt ein kraniales 

verdickte- Ende und nc:i -.dinialcrcn ka;n:;!lcn Te;!. Viritui lif!;'. eine (j-.'lriiktiiiche 
iur Verbindung mit dem vorderen Atlasbogen, Facies articulails anterior. 
Die dorsale Flache Irflgl eine glatte Furche im Anlagerung des queren Atlasbandes, 
Facies arlicularis posterior. 




welcher an den mittleren Bru t i > i Iii | i i iIil u gleichkommt. Diebeiden 
ersten BruslwitlielkOrpei zeielmcri sich durch toi wiegende Breite aus. Die Körper 
der letiten Brustwirbel nehmen ebenfalls an Breite zu und gehen in die qucrovale 
Form der Körper der Lendenwirbel über. An der Seite der Körper, in der Nahe 
Jl-s ll.j-ciijr.-.iirjvcc-', liefet: liache üCA'iHpianucn, kaniip :ii:i V->rsprüii.f>cn der 
Wirbel. Sie dienen iur Anlascr.imi de: Ic.pucci.J-leiie" ;nnl iifii-en daher Rippen- 
plapnen, Foveae costales. 
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pianuen, die eine am Uranialen, äia andere am kaudalen Rand, Fovea coslalis 
superior et inferior Sie sind so angebracht, dafl die zusammenheilende» 
halben Ri]ipcnpiaMnen Meier N'.idibaiwubel ncbs: de; 7ii,:eh.:ei,icn Z.vi-dieiv.virliol- 
scheibe das Capiriibnii tff1.iL .r.ilnehineu. holzende Wirbel zeigen jedoch Ue 
Sonderheiten. Der ctsle Brustwirbel hat ein;' eur.ie. E^Lfi:)cnpr.ninc- am kranialen und 
eirie halbe am kaiiil.iien fand; riieki d:e erste Rbpu /-.vi-ieheu den Iet2len Hals- 
und erslen Brustwirbel hinauf, ™ hüben der kraniale Rastd des erslen Biustwirbi.*!- 
körpers und dej kaudale Rand des leisten Haiwirbelkörpers je eine halbe Rippen- 
pfanne. Die eilte und zn'iilfle Rippe rücken mit ihren Kopien mehr an die Milte 
de: ti^prtfheiuieu Wiibelk.ini: ; :-ie luercn je eine ltjiizc flippen planne. Der 
sehnte iinistienbe] ha: daiici nur eine h ilbe "i'ianr.e :in kranialen Rand. 

Die übe rknorp eilen Gelenkflachen der Gel enklorvs ätze haben nahezu 
fro nt «Je S;eihine;. Die kr.iueikei (ielinliiiinkt-u sehen dabei ne-i-mtieh ilorsalwäits. 
die kaudalen ventral wärts. Jedoch hat der kraniale Gelenkfcrtsalz des erslen und 
der kaudale des zwölften Brustwirbels die Form der Gclenkteile der Naclibargruppe. 

Die Qnerf"rLs-;1 ■ i: riud b::er,il- und dorsaliviim gericblct J r.eliiutr. bis 
zum siebenten oder aelntn an Lause Olivas :u, um <lr.:n '.lieder kurzer zu werden 
Sie tragen an der ventralen Flache ihres freien Endes eine kleine Gelenkflache, 
Foeea eostalis transversa Iis, zur Anlaeieiui;: der ftiupenhilcler. Am eisten 
um! zwSbien [Jjust*irt;el fehlen diese Gelenkflricbin. 

Die Schlußslücke dei Bögen sind kürzer und höher als bei den Hals- 
ivirholn jr.d i n ihren !i.indcr:r rauh, ofr zackig. 

Die Dorntorisätze besitzen eine dreiseitig prismatische Gestalt, sind sehr 
lang, Hc!;rac baiidaliejrls e.Li;c:r.ot (he:t'ik' .-rs r.ii den n;!ile-Lii V.'uttlul und endieen 
mit einem Knöpfctien. 

Hals-, und Lendenwirbeln. 



n .Iii ■ ■■ I il I.V.' : i Ii. iL . . Ii . 

Der quere und de.- ?n£::talc Durcnineäscr der Körper sind gr.'.iiier als bei den 
Brustwirbeln, besonders der erstere, wahrend die Höhe weniger zunimmt. Die 
Endflächen haben Nieren- oder Bohnenicrm. Der Körper des lünllen ist dorsal 
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:-cns:i:i dciiiil^iirlri, wcldu 1 ; S'ruMu>u!; :cc ssontis ernannt w 
iorlsntio des Kluften Lendenwirbels sind «cwolsuiicii kürzet und d 
ls gerichtet. 




Die Schluflslüeke der Bitten sind hoch und dick, nehmen aller an de« 
unteren Lendenwirbeln an Höhe ab. Die kranialen und kaudalen Rander der 
SdiluBslücke sind rauh und zackig. 

Die Dorniorlsätic sind mächtig, von der Seile her komprimiert, last 
Ki'raJu doränhvar^ ffenchttt; ihr dorsales Ende ist angeworfen und rauh. 

Das Wiibelloch ist weit, dreieckig oder breit rautenförmig. 



Ml].LL:M[umiii;sr Ol-smII mit kraniaiwüits gcrLcliti-ter Basis. Iis besitzt eine ventrale 
konkave, eine dorsale konvexe sehr unebene Flache; außerdem zwei Seilenrander, 
eine Basis und eine Spitze. 



in Furchen fortsetzen. Entsprechend der Mitte des dritten Kreuzwirbelkörpcrs 
zeigt das Kreuzbein in der Regel eine L i n lt:iic ;■:■.! r, Li, i!t:cn iftdi-.ituri; itjäk'i 
klar werden wird. 

Die ilorfali konivse FliLirhs, ["initi airMilis, zi-L;l Lm jjnl aNsjjfluldeLm 
ediane Leiste, Crista sacralis media, an welcher vier stärkere 
crvorlrelen, die Enden der Dornlortsätze der Krcuzwirbel. Eine 

i de« lünilen Lendenwirbels von der Seite her. Der 
kaudalste, rudimentäre Gelen kfons.iiz r.^i ■f}-y.<\\ i'ir.nn Horn kaudalivarts 

und führt datier den Namen Cornu sacrale. Zwischen beiden Cornua sacralia 
und dem letzten oder vorletzten Domiarlsjtz ■ k- ; ;t ein luiüksilkhcr Zuirai'E, Hiatus 
c 1 s d I I sacralis. Lateral- 

riora jeder Seile sichtbar. Sie sind etwas kleiner als die vorderen und dienen 
den ([(Innen hinteren Kreuznerven zum Durchtrill. 
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Die Basis, Basis ossis »ncri. ist kninialwarK und 17 r r;: I ■.■.-.! n ? ^trklitil. 
enrhüli die Kraniak' Eridiliidie dts l'r<l.:n Kwazwirlji'lä und verbindet sich durch sie 
Hill de; kar.daieri Rndm.iV ..li-s InuVtTi l.t-iijenwirbölf fasl unla: einem rechten 
Winkel, weichet Promontorium genannt wird. Dorsal von der Endfläche liegt 
.jina ;!n-.i--Jk:nC OlinuriL!, -.vikhc in den .-;llm]:-:;I[i;l] führt. Laim! 'Km der Öffnung 
steht der schau erwähnte olieic (jcienkhiitsaii. Vc;:lra! vor. dem OilaikitirtsiU 

^ Die Spilie, Apex, trägt die Weine querovale kaudale Oberfläche des fünften 
Kreuiwirbels und wird durch eine Bandscheibe mit dem SleiBbein verbunden, 

DerKreuzbeinkanal, Canalissacralis, ist dreiseilig, dem Knochen gemäß 
gekrümmt und verengert sich im Absteigen. Seine kraniale MOndung befindet sich 
.in der U.nvi da; Kicuzbcms ; kaiulahviiils rdinct <:: si.'h Spall :<j::iii>[ an der dorsalen 
Fläche des Knochens, den Hiatus sacralis bridend. Düren die qucrcastciilen 
hirarnina hilcrverlebrn'ia jir.n'iaacrjlisj verbindet er sich mit den Kanälen, deren 
ventrale und dorsal? .".".■:iridui:!;-!i als [-"..lraniina s:ic:.iÜ3 anterior!! ei posterior», bereits 
bekannt geworden sind. (f-igg, 37 und .18.) 




AjJl .■•. = -.iii:-^l:i;:L -LÜ.injii lui i,.,::i:n::s : je: l: : i!-r-ii n:. i : fe ;s IMiku ,!,r .rsl.n S 1- r ' i r l|v\- 
jTL'-:i!inir!i:'n m??.:n-|i.lini£TI7. ['Ii l-d.Ijri : .il n k - In .- Ii c n llc^n i- -i.K-^rn t'al.'cn In v:r;r:k- 





selten aus drei oder sechs Wirbeln. Da jedoch die Embryonalanlage neun ur- 
sprüngliche Sleißwirbel erkennen laßt, so wäre hieraus leicht erklärlich, daS unter 
Umständen mehr als sechs Wirbel gefunden weiden; indessen ist dies nicht einmal 
bei den sogenannten freien Wirbelschwänien des Menschen die Regel. 

Die einüclncn Stciüwirbel nehmen kaudalwärts an Größe ab und werden 
dabei immer mehr rudimentär. 

Der eisie Wrrbü hesiizt rmcli ■üa;i:ere Rest.; eine; Hunens und ist bedeutend 
breiter als die lolgendeti. Seine beiden Endflachen verbinden sich durch Zwischeu- 
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wltbelscheiben mit dem Kreuzbein und dem zweiten SteiB Wirbel. Zwei laterale 
Vorsprünge sind Reste von Queriortsätzen; zwei kraniale hörnerartige Vor- 
sprllngc, Cornua coccygea , sind Reste von kranialen Qelenklortsat zen, welche 
den Cornua sacralia entgegenragen. 

Lebensalter »eräen <lle drei unteren SlüBwirt«! lÜ Oer Regel iu einem Stllck verwichien .or- 




SthKfcBl der lelileien unterliegen und stellt dinn einen sechsten SiUriluhbel vor. 




Koptclien, Capitulum costae. ein Hals, Collum costae, ein Körper, 
Corpus costae, vorhanden. 

Das Rippenköpfclicn besitzt eine Facies arlicularis capituli, welche 
bei der zweiten bis zehnten Rippe durch eine quere Leiste, Crista capituli, in 
einen kranialen und einen kaudalcn Teil geschieden wird, zur Anlagerung an die 
Fovea costalis sup., bzw. inl. der Wirbelkörper. An der ersten, eilten und 
zwölften Rippe lehll diese Leiste, es ist nur eine einheitliche Oelenkilache vorhanden. 

I.aieral vom CüjiiHd um folgt dei verjüngte und kn:r!ii-!rni(rtf RipiitThals. 
Cfil'nni cnsle.'. wdeker an a-:-:;lu |;;TickUT(-i] Yr:rs;>nm(Ti', Rij'prli- 

tioeker, Tuberculum costae, endigt. 

An den meisten Rippen bildet der kraniale Rand des Halses eine Kante, 
Crista colli costae. Mit dem Tuberculum costae beginnt der Rlppenkflrper. 
Das Tuberculum dient ;ur Anlagerung an die Fovea costalis transversalis am Quer- 
tortsatz des zugeb fingen Wirbels und ist .in den zehn oberen Rippen mit einer 
etil sprechenden Gclenkiläche versehen, Facies articularis tubercnli costae. 
Die dorsal von ihr gelegene raube Stelle dient zur Anheltung eines Bandes. 
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■18 Besonder« Teil. Spezielle Osieologie. 

Die dorsale Fläche Isl gleich der des Manubrium mehr gleich förmig und glatt. 
Die Seitenränder sind je mit einer halben und fünf ganzen Gruben, [ncisurae 
coslales, für die iwrilcn bis siebenten Rippcnknorpcl ausgestattet. Die (Di den 
sechsten und siebenten Knorpel bestimmten liegen dickt beieinander, so daü die 
siebente Grube dicht an den Sii'wnfürtiLit,- eren;; und uft von ilira ergänzt wird. 
Der Knotpel der siebenten Rippe lagert sich dabei gewöhnlich elwas vor den 

Der Schweilfoilsatz, welcher da; letzte Segment des Knochens darstellt, 
ist det wechselndste Teil. In seiner einfachsten Form ist er ein dünnes, spakd- 
iLi.rimj^lii'liildi'. KittlK's :• .\ isohen dc'i siebenten Rippcnknorpeln kaudalwärts zieht. 
Er ist aller gäbe Hürnig gespalten, von einem Loche durchbohrt, bald nach vorn, 
bald nach hinten gebogen. Im höheren Alter synoslosiert er mit dem Körper. 

vergleichend anatomischer Bedeutung. insolent cLvin I- 1 ■- 1 >- 1 ,r:- .j - .jiisrircchen. — Der 




*. Polnisches Arth. L Kol u . med. WUs. Bd. D, i'JU5. 



Der Brustkorb, Thorax. Flgg. 52, ;>3. 
Der Brnslkorb ist eine Knochen- und Banderkombinalion, au deren Zusammen- 
setzung die zwölf l!ni.tivjrl>d. die /wiill thnrakalen Rippeupaare mit ihren Knorpeln 
und demSleinuin.sii'.vie ein vi-i .i , ;cl-.-.'!te; n:i:^lii]Hi,.r.il -kl! beleih l^-ii il'iyu. \i2 und ÖS). 
Er stellt einen geräumigen Behslter, Cavum thoiacis, dar von der Gestalt eines 
abgestutzten, in s^iuulcr !-':.I-.:ui:d. rilim';>l;i::e!(n Ki^t!-. und läßt eine ventrale 
und eine dorsale Wand. ;ivci Sd: tri* 3ml-.' .;ov,ic eine i:M\ia:e i:nd ^iiiilJ :i1l- t>f[TiuTiu, 
Apertura ihoracis superior cl inferior, unterscheiden. Die ventrale, kürzere 
Wand wird durch das Slemum und die Rippenknorpel, die dorsale, längere Wand 
durch die Br Listwirbelsäule und die dorsalen bis zum Rippcuwinkel reichenden 
Teile der Hippen, die Seitenwinde durch die vcnlralcn Teile der Rippenknochen 
gebildet. Die abrie plattete, ventral-krjudalu-arts Renette Ventral fläche fuhrt den 
Namen Planum slemale. Die Doraatfliche zeigl die Längsieh; le der durch 
ihre Bander verbundenen Dnmlmisiiüi;. ihe zwLsi-hi'ii ihr und der Reihe der Quer- 
forlsälzc gelegenen Sulci dorsales jeder Seile, ierncr den Sulcus costovette- 
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Fig. 53. Bruitkorb, Thons, ein« Mannes C/J- 
(Pflpinrf vun M. Urelmw. il™«;.,« im«: tTliiltii:: S Jer niliiclkbcn Farm 
Und ErginiunE drr Rippen knatpcU 
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bralis minor, ü*-iii:iitn iit-ii Spiliü; Jor yiiCiro:ti;:!^t und il n ■ an^runwnden 
Teil der Rippen, und den Sulcus cosloverlebroiis major zwischen den Dorn- 
iorisatzen und den Anguli costamm. Die Rippenkmn-htu bilden symmetrische 
von kranial nach kaudal verlaufende schrauben lärmige Gange, jedes Paar von be- 
sonderer Art, sowie aucli von den Rippcnknorpeln jedes Paar seine besondere 
Form und Verlaufsweise besitzt. (S. M.) Die dorsalen Rippcrilcile liehen vor 
allem lalcral-dorsalwarls, mit nur geringer Neigung kaudalwärls. Eis! vom Angu- 
lus an beginnt die Neigung nach ventral starker zu werden. Diese Neigung isi 
lupoid] Niil^riornii^i-, imk'm ±v ff i ; i[K-rikii<irli-.'ii veinilbOrl. 1.1 i.ery ii'Tc- 11 

Die letzte Rippe tu) ungefähr die Richtung auf den kranialen Rand der Symphysis 
ossium pubis hin. 

Die Zwischenrippeuraume, Spalia inlcrcoslalia, in ganzer Lange 
betrachtet, sind in: l.rani;:l;Ti uuJ k.Lmt.ik-:i Molimin des Thorax kürzer und breiter; 
.null sind :-'k (inri.i; tm-iter ii.-; ventral; am breitesten aber an der Grenze von 
Kr.iithr'E '.]-;! K.noip-,'1. 

Die Apcrlura thoracic superior ist eng, querova] (liiTiiürmij,'), wird vom 
Körper des ersten Sruslwirbels , welcher sie einbuchtet, vom ersten Rippenpaar 



n Rippe ist der Bogen 



Mittellinie eine Strecke weit hinein. Eine gerade von ihm dorsalwärts gezogen 
Hüft aul den neunten Brustwirbel. 

Betrachtet man den Binnenraum des Thorax, Cavuui tlroracis, so lallt 
vor allem der starke mediane Vorsprurig auf, welcher durch die Reihe der Brust- 
ivirlitlkörpt-r bedingt isl. 1-r iTscheiut dadurrli um .-.0 bedeutender, daE links und 
rechts die Rippen bis zum Angulus stark dorsalwärts zurückweichen und die 
Lungenfurehen, Sulci pulmonales, bedingen. Das starke Hineinragen der 
Wirbel in den Thoraxraum hat auch den Fri^i;, dü-i (ii-ivitiit der Organe melir 
rund um die Wirbelsäule 711 sammeln. 
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Dil Koptlkeltl. Hinlerliaiiplbrin 53 

b) Deck- oder Belegknochen der Schadelkapsel: 

[nterparietale, Scheitelbeine, Sürnhi-iü. Schuppen der Sehl älenbc ine, 
i'sukeiiriiiiK. i'ilu^s.-hnrln;:!:, Na;ci;>c.in, TM:i:r:t>cine. 

c) Piiraordi.-ile Knochen des Visceraiskelels: 

Zungenbein und Gehörknöchelchen, 
dl Deck- uder Belegknoche n des Visceralskelets: 

ObL-ltirr-Tlü'i:!!.', (iir.inu'iiKinr. l.iiini^ii nu-iiaiis jjctji-fs-ius üliTyniiiiln, 
.li.i.-ilt:ciri[' Li'KI i hat lioeler. 
An der Seludelliepsd im engeren Sinne, d. Ii sn der kntlehemen Hallt du Gehirns haben 
keinen Aniell ein groeer Teil des siebhelns. NjHnbtta TOraiuKini . dii unteren Musdietn und 
das MujritbirtKln. In dlExn Sinne lui aaa die genannten Knochen auch mit in den Osu belli 



Hitlterhauptloch, Forameti occipitale magnirn]. Durch letztere; wird l : 
Schädel höhle mit dem Wirbclkanal verbunden. Vor der öifnung befindet si 
ein kurzes, dickes Knochenstuck, der Körper, Pars basilaris; zu beiden Seil 
liegen die Teile, welche den Gelenkhöcker tragen, Partes laterales; der bftii 




Der Körper ras;! vor- und :m[w:i!t-i. ist vorn dicker, hingen ju^eiiihuiit. A:i 
der Mille der iiutieren und unteren Flache befindet sich ein flacher Höcker, Tu- 
berculum pharyngeum. Seitwärts vom Tubercnlum ist je eine rauhe Stelle 
zur Aniieltung von Muskeln. Die obere Rache ist in querer Richtung konkav und 
bildet mit dem angrenzenden Stuck des KeitbeinkSrpers eine abschüssige Fliehe, 
die BIumenbachsc.be Abdachung, Clivus. Dicht an den rauhen b.eiH-ririinderri 




Keilbeins. 

Die Partes laterales sind hinten breit und dünn, vorn schmal und hoch. 
An ihrer unteren Flache, dicht neben dem crolien Hinleruauplloch, trafen sie je 
eine mit Gelenktlachen versehene Hervorragt! rrg, Ccndylus occipilalis. Eine 
ihre hinteren Enden verbindende Querlinie geht durch die Mille des Hinierhaupt- 
loches. Die Gelenkflachen sind last doppelt so lang als breit, von Millen nach 
Vinn Mark, ir ijui-nr l/ivl]':ii];! Mlv.vnih jrirwijll'l, r i : l- J i ji tut ;L 1 1- iMrk ;il-;.i-liiL ; 
di:e :.;ii:f[i.1\rji: k(iuv.':::!er,.Ti n.-id; von:. Himer Jen üclcri!.fn:ti|li<f:L 1 i <j G.1 ie e:tic 
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□ as Koptiktlel. Keilbein. 



Rand liegt das große Foramen ovale, (Cr den drille" Ast des Trigerainus. Gönz 
in dei Nähe ist das Foramen spinosum für die Arteria meningea media und 
den kleinen Nervus spiuosus. Medial von lclzlcrem kann noch ein feines Nerven- 
kanalchen vorhanden sein oder die benachbarte »31:1 di:rt:i'e:::e:i. 

Der große Flügel besitzt (Uni Flächen: eine innere, Facies cerebrales, 
und vier äußere, Facies orbital is, sphenomaxillaris, Facies temporalis 

Die cerebrale Fläche ist gehöhlt, bildet einen Teil der minieren Schadel- 
grube und zeigt auOer den Löchern des Wurielstücks Hache Irapressiones 
digitatne und Jugü cerebtalia sowie im vorderen Gebiet einen stärkeren 
Sulcns arteriosus für den vorderen Ast der Arleria meningea media. Die orbitale 
Räche ist eben, rautenförmig und bildet einen Teil der lateralen Orbitawnnd. 
Die temporale Fläche ist die gröflte von allen und wird durch eine Lcisle, Crista 
inSralemporalis, in e.ne groBere obere und eine kleinere umeic AbteKunß 



n-ie Se;:i ;i:ci.a:ei Sefrn-ciu. r.tiwu n:hiia:ii. ^hnen'end 
■egieni: on Liren die Fi:su\- r-itiial;- n^.f On '.iintiv 
ic t;ci!c i3i he. reiUeise (ei;trt. inlt-n«.- «igr.^jiut An. 



ruEfvherlr. n. h.nien :ai.':fn jiiO ceütrie^ Seemen' an du- Si huppt <if< Schleien- 
beins: Margo squamosus. Das hinlere Segment legt sich mit der lateralen 
rauhen lijlitt an das Felsenbein, während die glatte rairdiaie Hälfte ein Loch be- 
grenzen hillt, das zerrissene Loch nämlich, Foramen lacerum. In der Nahe 
des spitzen Winkels, welchen die beiden Segmente des hinteren Randes bilden, 
tagt ein scharfer Fortsatz von der Unterlläche abwärts: Spina angularis, der 
Eckendorn. 

l'or drit;e i'onsa:.:, ü an n: e::il Ose] , l'rt e-.'s? us ple :ye7t,i .] t ii? de- Kei:l>eins, 
zieht vom Körper und großen Flügel abwärts. Er besteht aus zwei sehr ver- 
schiedenen Platten, der Lamina lateralis und Lamina medialis, von welchen 
li-l:<;e;e Tiii-kr Nnoriilijr viir^-hilil:': ist. si:i:ik;n u::ii-:l ['■hik^f.u-bskrKH'lit-n darstellt, 
das Pterygoid der Säuger, welches bei dem Menschen inil dem Keilbein völlig 
verwächst. 

Die beiden Platten fassen eine Grube zwischen sich, Fossa pterygoidea, 
welche unten in eine Spalte auslauft, Fissura pterygoidea. Die laterale Platte 
ist breiter und kürzer als die mediale. i:ri;l lateral 'ta:!-. ^richtet; die mediale slehl 
sa^.ltiil mi-.i! Iai:ft i: -t,:ii in eben liasenli'iinitJien 1-iKts;«/ ans, Hamelns pterygui- 
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jft-iätticn sich lassen. Man unterscheide! an ihm cLi:e mediane setikreclue Flaue 
□nd zwei Seitenteile, welche oben durch eine horizontale, siebartig durchbrochene 
Plane miteinander verbunden werden. 

Die senkrechte Platte, Lamina perpendicularis, bildet den oberen 
Teil der N»senscbeidewand. Ihr oberer Rand dring! in die Schädclliolilc in Form 
eines vorn sich stärker erhebenden Kammes vor, Crista galli, an welchem 
sich die Hirnsiche] befestigt. Fig. 107. 

Der vordere Rand des i lahnenkamms sieht senkrecht, besitzt gewöhnlich 
eine Furche «ml U'i'.l sich. i:nn : i! beidn-eils ln-j.vi-iut durch einen kurzen Fort- 
^jälz, Processus nlaris. mit dieser« .in das Fornmen raecimi des Stirnbeins an, 



Die beiden Seitenteile, Siebbeinlabyrinthe, Labyrinthi ethmoidales, 
schlicflen eine (:ri i;.Tv Anzahl «n diirmu'atidijiu Hohlräumen, Cellulac ethmoi- 
dales, ein, wcleiie ii[ nitiilrnaceiioil«! Kooclien um Forlfi-izunpiei] der Nasen- 
schleim haut nuseekleidel neiden. Ks sind ilirer mehrere Gruppen vorhanden, 

Die laterale Seile jedes Labyrinths wird teilweise gedeckt durch eine dünne 

dem Tranenbein, hinten mit dem Keilbein, oben mit dem Stirnbein, unten mit 
dem Oberweier- iniil dem üaumenbem verbindet. Vnrn erstreck! sich das l.abyrii.lh 
Über die Papierplalle hinaus und wird hier von dem Tranenbehl und dem Stirn- 
forlsalz des Oberkieferbeins gedeckt Von der Ederen unteren Abteilung des 
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,:nd L i:i!' A:i;:iU von K^Uin U::J Kurilen lilr die Nn. oillKtMii und J^i: ZweiRC 
besitzt. Sie ist ir. Jim :iiri^.:ft:i Kall:; di.iL'l: t:nt ude Ki::nt ;n:si;fZL'icL:ii;t. d,n 
oberen Nasengang, Meatus nasi superior, in welchen die hinleren Sieb- 
heinzellen münden. Der kurie, über diese Rinne hinwegragende Knocheniand 



Die unlere Muschel isl ein paariger, schale niörmiger Knochen, welcher mit 
dein oberen Hand n:i Jir lavrj.l'ji. Wand der Kai-iTilijl.lj bcüiflist ist und in diese 
so hineinragt, daß sie den mittleren von dem unteren Nasengange trennt, ibre 
gewölbte Flache isl medianwärts gerichtet, ihr unterer freier Rand etwas umgerollt 
und verdickt. 

lillns, iirlnlel .In. ml ■ : Im 'i ■ i'I.Ti !■■ ■■ ..!>.■ I' ■ - ■ ■- ■ ■ I . .■ : i ■...■Ulm M 

d« Träncntieln mlcgl. WtHtl Millen liegl ein andtitr. hlenlwlils um]! einigen! r, närh "" Kn E=- 
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rtcblcta Forisiti, Piortssui mlllllirJi, welch« an il!m unlcitnRii 
einging! und Seien medialen Verschlua vcivollitlniligt. I 



und enthalt die wichtigsten Teile des Gehörorgans, üs besteht aus vier Teilen, 
dem '.Vinsn-, Felsen-, PaukenteU und der Schuppe. Zu der an der AufSenf lache 
des Sclilaleubeins liegenden großen Ölfnung, dem Poms acusticus exterhus, 
verhalten sich die vier Teile so, daß der Felsenteil medial, der Warenteil hinten, 
der Schuppenteil oben, der Paukenteil unten und vorn gelegen ist 



Ihre vordere Flache, Facies anterior, abgegrenzt von der Squama 
teniiMjriilis iIlik-I: die mir an jur^-.dlLhM Individuen dmllieke Fissura petin- 
si]d.iTiiusa [Fig. 1 (Iii), ist leicht :\ac:\ iinn iib-chil--: (■[. iiilk die :r : l'lc:e ^dhidel- 



Nahe der Spitze befindliche [lache Vertiefung, fmpressio trigemini, zeigt die 
Lage der Wurzeln des N. t.'!t.'eiim;iis :md de.- ünn^lion seniilenue (Gassen) an. 
Eine schmale Furche, Sulcus n. petrosi superficialis majoris, f'lr den ebenso 
Benannten Nervei! bestimmt, zieht eim de; ] i - 1 ■ 1 r ='-;-=: i > lii^enkni liferaluf rl~ ::: ener 
klcincn Pforte, Hiatus canalis facialis, welche zu dem im hinern bei ndikhen 
Fallopischen Kanal führt Lateralwärts oder im Endstück jener Furche befindet 

feine Paratlelfurche') Sulcus n. P petrosi superficialis minoris, den Weg zeigt; 
sie isl bestimmt iiir den N. [*;;:. mis sv.;>ei:iLi;kk n-.iiv«. Weiler l.o-r.d- und 
wärls gibt eine rundliche Hervorragung, Erninentia arcuata, die Lage des zum 
üeiiiirlabyrinki Rtbiidyen Canalis seuiicircularis superior an. Das zwischen 
ihr u:k iier Fissnra pctrr.ii::uari:osa. gelegene Held wird e;.n einei ■.! ü n n c i: Knacken- 
;>la'lf ei-irenimmen, den Dach der I'a'.rkenaidde, T o :,- :r. >; n ty mpani, tmcIi dessen 
DurchtiiLTliuny man in tlis Paukenhöhle gerät. 

Die hintere Flache, Facies posterior, ist zugleich median- und auf- 
wärts gerichtet, nimmt teil an <jer Hikln-u; d,T fiirtti'ien 'vli.l.fel grübe m;d besitzt 
noheiu in ihrer Mitte den Poriis acusticus internus, welcher in einen kurzen 
weiten Gang, den Meatus acusticus internus, fuhrt. Der Grund des Ganges. 



üicus und der N. facialis nebst Gefallen. 
Poms acusticus internus liegt 1- in der Nahe der oberen Kante 
welche beim Neugeborenen weitaus großer ist (Fig. 106), 
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m Besonderer Teil. Spezielle Osleotoele- 

eine nicht von Knochen Substanz eilüllte Lücke darstellt und einen Fortsaiz der 
harten Hirnhaut dnschließl; 2. weiter unten, in fall horizontaler Richtung 8 mm 
nnrh anUcii von: iVns iiiii'tinn i:'Ui:ii\. «xaliLy s|!.i!i;i"i:"nii;c Apvilura 

externa aquaeduetus vestibuli, welche von latetalunten zugängis: ist. In 
ih: iLillfjr irkh-r.Ti] uine f-':j:LSCl?L:[i t:c- lui:li:.c:: Labyrinths, de; ]J I : l 1 l; ?. rr:d;v 

) ™ P Die untere Flache (Fig. 1 1 1], Facies inferior, der Pars petrosa zeigt hinter 
dem Griffelfortsatz, Pioc. styloideus, welcher urnscheidet ist von der Vagina 
Processus styloidei, die untere Mündung des Fallopischen Kanals, das Foramen 
stylpmastoideum. Medial folgt die Fossa jugularis. Sie stöBt dicht an den 
kinleren Hand und schneidet ihn ein als Incisuia jugularis. In der Fossa 
jiiRiilaris verlitud eine Furche, Sulcus canaliculi mastciidei, mit dem Ein- 
gange in den oben erwähnten Canaliculus m asioideus, welcher den merk- 
würdigen Ritnius aiiricnblis nerui vüjii r | q ■ am C.iriälis facialis vurliri nach außen 
führt Weiler vorn und ein wenig medial liegt das Foramen carolicum cxlcrnum, 
der Eingang zum Canalis caroticus, welcher die Artcria carotis interna usw. in 
die Schädclhahle geleitet. Die innere Mündung des Canalis caroticus, Foramen 
carolicum intemum, liegt schräg abgeschnitten an der vorderen Kante der Pars 
petrosa, nahe der Spilze der Pyramide. Fig. 112. 

sich die flache Fossula petio'sa, aus welcher ein Nervenkanal in die Pauken- 
dri:i);i, (für Cma I i c a I uj ly]n[jiT[i,as. desjen untere ölfiinng, Aperlura 
inferior canaliculi tympanki, leicht sieht™ i-i. Medi;;1 neben der Fossula 
petrosa, vor der Fussa jugularis, liegt eine dreiseitige Grube; in ihrer Tiefe mündet 
der Canaliculus Cochleae mit der Aperlura citerna canaliculi Cochleae. 
Medianwarts vom Foramen carolicum externum ist eine rauhe Flache vorhanden, 
an weichender Musculus^levaior veli palatini entspringt. ^ 

Sulcus sigmoideus des Warzenteils. Die hintere Kanle ist auf der unteren 
Flache ebenfalls gclurchl zum Sulcus petrosus inlerior. Sie enlhalldie Incisura 
jugularis mit dem hauligen Processus inlrajugularis. (Fig. 92.) An der 
Spitze der Pyramide, Apex pyramidis, liegen das Foramen carotlcum inter- 



Scir,icai'.a:!s in. tenäoris tympani den M. tensor tympani beherbergt-, deren 
unterer den im irischen /üüb.I^ v- .n ;v::L:a::nat aus;.;.: Meldeten s ein i ca-;;. : is 
tubae uuditrvae darstellt, welcher lateral in die Paukenhöhle auslauft. Von der 
vorderen Kante sind lerner noch zu erwähnen die Fissura petrosquamosa und 
petrolympanien (Glasen). (Fig. 1(19.) Endlich ist hier noch von der unteren 
Kante zu wiederholen, daß sie den nierkivün!-. .i. w.orplis: vor schilderen und das 
Obere Stück eines knorplig gewesenen Kt'.-iT- 1 :i ':>i-..!;i-:! s d„t: feilenden üriitel- 
forlsatz, Processus styloideus, trägt, sowie die Vagina Processus styloidei 
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d die Cristo petrosa. So 
er Ränder der Pars petrosa 
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s carolicus. (Rgg. II] 
senbeins, steigt antanes zi 
ilen Teil des Millelohrs v 
s beinahe rechtwinklig n 
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vertikal in die Habe, kommt so am vorderen me 
biegt dann unterhalb der Schnecke des Labyrin 

oben meist unvollständig gedeckt ist. Zwei feine Canaliculi carolicotympanici 
führen von ihm zur Paukenhöhle. 

2, Der Canalis lacialis (Fallopii) beginnt in der uberen Abteilung des 
Fundus meatus acustici int. in der Area n. facialis (Fig. 108). verläuft fast gerade 
nach vorn gegen den Hiatus canalis facialis, biegt dann spitzwinklig nach 
lateral und bi 



iic::t 



:r Feitesl 



H Pauke 



des honzonnien Iioneiii^in^c-f ;i!'cti:i al>. j-itoci: i:: jli^i.rjiideteri; Wuti';. jmrb 
unten ab, wo er mit dem Foramen stylomastoideum endigt. (Fig. 114.) 
Unterhalb dieser l!itiliSi-;;imj.; sieM [Iii.- Kciinentia pyramidalis der Paukenhöhle 
mit dein Kanal in Verbindung. Kurz vor seiner unleren Mündung entlaßt der 
Kanal den wichtigen Canaliculus chordae tympani. Dieser zieht nach vorn 
oben und mündet dicht am hinlcu'ii Rand .lesKuki:- tyriijTin lioi-is ;n die Paukenhöhle. 
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mica::alis tenscn:; lymparii. mid seiri-er ur:tricri «-eueren ANeihnj;, iiitt: 
micanalis tubae auditivae, zieht er nach lateral und hinten. Schräg gegen- 
cr dem auiiereti Ge:iiirr::)firi. munden beide Kanäle in die Paukenhöhle ein. Fig. 113. 

1 Boden und die Seiten wände des Meatus 



T Pars tympan; 



Die Pars tympanica bildet den Boden 
acusticus externus. Ihr freier (lateraler) ! 
Schuppe den Porus acusticus exlernus. II 
überragt von einem Teil der Schuppe; iwisclie 
sich Hm- Kiioch:Tl'i-i*re des Pelrosmn wir. 
legllliriis ! y in y\\ n i (Kirchner). So Stimm;™ i Spören /us'sriile. die Fisv.na 
petrotympanica und die Fissura petrosrjuamosa. (Fig. 109). Die Fissura 
pelrotympanica (Qlaseri) ist die wichtigere; 
sie führt in die Paukenhöhle, IMt die Chorda tym- 
pani (einen Nerven) durchtreten und enthalt den 
Processus ruiillci sowie das [.:>'.. malle: aa!. 

Pe: cuyjeuen^esel/lc anleie [(and de: Kriorlü-n- 
platle stellt einen scharfen Grat dar, Oisla pe- 
trosa, m:il uiii^ild .dieideiiaiih: die Wi:r;rl des 
nnfi-licusaUiesa'.-Va i;i na ]■ r .: > e nsslyloidei. 
ihH.h An der Grenze gegen die Pars mastoidea liegt 
die Fissura tympanomastoidea, innerhalb 
maZ welcher durch auf merksames Sondieren dieäufiere 
Mündung des morphologisch wichtigen Canali- 
""'iiij culus uiasioideii; Kein n den ivird. Die konkave 
[ruicrillaehe di r ]-.i:s 1j n:|iaiiica r:;:^l in der Tieic 
Aufnahme des Trommelfells, den Sulcus tympanicus. 
ich kein Mcatus awsticus esternus vorhanden, die Pars 
lange, Anulus tyra pauk us. denn freie l-'aden, .'>p:ua 




r [die 



platte, welche unter: an [j.ciie /unireud und vorn mit den "neiden anderen Ah- 
reil'.rnti;- des iihliilnheir.s :n Verl l::du:ia sieh!. Ihre ,\l Ben IIa che ist infolge der 
Insertion von Muskel- groflientells rauh und verlängert sich hinter dem Porus 
acusticus exlernus abwärts in einen zitzenlörmigen Fortsatz, Processus mastoi- 
deus. (Fig. 109.) Der zur Verbindung mit dem Os occipilale bestimmte Rand 
heißt Margo occipilalis. 

Au der medialen Flache ist der Forlsati lief eingeschnitten durch die [n- 
cisura mastoidea, in welcher der hinlere Bauch des M. digastricus entspringt. 
Medial von ihr liegt der Sulcus arteriae occipilalis. Aul der Innenfläche des 
Warzenteiles ist der tiefe Sulcus sigmoideus sichtbar, welcher innerhalb des 



Das Kopishckl. Pi 

mil dem Felsenteil gebildeten Winkels herablautl und einen Teil der Furche (ilr 



™lil besser Ai 
lie ihrem Wesen nach ganz 



äm untere Flache. Daraui wird er schmaler und drehl sich so 
iß er eine mediale und laierale Flache, einen oberen und unteren 
Der (il'jrc fand isl um uliaif^un und ras;! ;;:n n'cik'-tcn rwli 
lacs-iigi: viirdüri' L-ln-Js.- Y!r:':>irvJi 1 s:cf: «Iii dorn War jj. . - : 1 i r- . 
t er [iL'Cj in die praktisch \vithli.ji.' Linen temporaiis, nnkr 



Mik-ii.k- S]'i:iä !■;](■:;[ n 

Bei Betrachtung vot 
Tnberculum arliculan 
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Fig. 118. l inkes Scheitelbein, 0» parietale, von Innen Vi-.). 
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Da! Kopiskelcl, Scheitelbein. Stirnbein. 



media und ihrer Begleitvetieri entsprechen. Längs des oberen Randes lauft eine 
seichle breite Halbfurche, Sillens sagiltalis, welche durch die gleiche Furche 
des anderen Scheitelbeins ergänzt wird. Am hinteren unleren Winkel liegt meist 
ein llacher Eindruck, welcher sich an der Bildung des Sulcus transversus 
beteiligt und an der Übergangsstelle des Sulcus lrans»ersus vom Occipilale zum 
Tuiiporulf iJL-lüp.t-il is:. An ..Im rn^.l-.r S:l;citdb.'illi]" lilliLt:i »ifh in dür Nahe 
des nberun Randes zahlreiche ürdhclien, »■eiche von Zolirin der Arachnoidea 
cerebri eingenommen sind und Foveolae granuläres, Pacchionische 



bek Ubeilagetl, unten jedoch überlagert er selbst den hinteren Rand dieses 
Knochens. Der untere Rand, Margo squamosus, ist von aufien nach innen 
zugescharrt und lagert sich der Schuppe des Temporale an. 

Die vier Winkel f-nd der Aiipulus frontalis, sphenoidalis, occipiialis 
und inastoideus. Der i\iij>u[ui snliwioidalis ist der spitzeste, der Angulus mastoi- 
Humpfesle. 




,i Dai Stirnbein, Os frontale. Flgg. 119-132. 

Das Stirnbein bildet den vorderen Abschnitt des Schädel gewölbes; es besieh! 
aus einem au [steigenden, gewölbten Teil, Squama frontalis, zwei horizontalen 
Teilen, Partes orbitales, welche fast das ganze Dach der Augenhöhlen bilden, 
Mild der ziviscileii den I'jtIls orbralr.- ] icljc:: d c". fürs nasale. 

An der Squama frontalis unterscheidet man eine vordere Flache, Facies 
frontalis, seitliclie kleine Flachen. Facies temporales, und eine innere oder 
cerebrale Flache, Facies cerebralis. 

An der Stirn ra[!e:i am" lieiili'ii Seilen die Stirn liückcr. Tuben Irontalia, 
vor. Sie sind durch eine sanlle Einsendung getrennt von einem gebogenen Wulste, 
Augenbrauenbogen, Arcus superciliaris. Zwischen den letzteren befindet 
sich ein mehr ebenes Feld, die Stirnglatze, Olabella. Der Rand der Augen- 
höhle, Margo supraorbitalis, ist lateral am schärfsten und vorspringentlsten ; 
am Beginn des medialen Drittels besilzt er ein Loch oder einen Einschnitt, 
Foramen supraorbitale oder Incisura supraorbitalis. Medial von ihm liegt 



Diese Linea temporalis trennt den Schläfenteil vom Stirnteil. Ersterer 
bildet den Boden des obersten forderen Teiles der Schlätenjirube, ist in sagittalcr 
Richtung konvex, i:i ininiijj'.T ki,ii'-ni- kum t-vk;i::k.iv und Irttl mil dem Jochbein, 
dem Keilbein und dem Scheitelbein in Verbindung. 

Die Facies cerebralis des Slimleils ist konkav, mit Impression es tligilalae 
und .luga cerebtalia versehen. In der Milte des oberen Teiles lau» eine Furche, 

frontalis, welcher bis in die Nahe des Sie bbei Haussen nitles reicht, hier aber zwei 
Weinen Anlagerungsilachen Platz macht, um die Processus alares des Siebbeins 
abzunehmen und mil ihnen das Fora rat.' u ca^cu m /;i Niiiidjl-.dioi]. I):h1: karr; i!ns 
Foramen caecum gau< vi:ii; S^irriiv-n: übernommen n-cidru. L.1 kein Kuii-.iarini, 
sondern nimml nur eiui-ti Forlsntz ;k'r :n:i:e; .-.ui, i-rditck: -idi :i bi lt bis petzen 
die Spitze der Spina frontalis (s, unten), um tiiet blind zu endigen (M. Holl). 
Es fehlt nicht an Pacchioni sehen Orubchen in der Umgebung des Sulcus sowie 

düng mit beiden Scheitelbeinen, und fahrt den Namen Margo parietalis. Er geht 



schrägen Augenmuskels befestigt ist. Die cerebrale Flache der Partes orbitales 

ohne scharte Grenze in die cerebrale Fläche der Schuppe Ober. Der zackige 
hintere Rand, Margn sphcuoidalis, dient it.: Aii:i:gc:;insi der ijM'.ien und kleinen 
Keil bei nflugel. Die medialen Ränder bilden zusammen mit der vorn gelegenen 
Pars nasalis den Siebbeinausschnitt, Incisura ethmoidalis, welcher zitt 
Aufnahme der Lamina cribrosa dient. Die Pars nasalis zeigt im vorderen Gebiet 
einen stachelartigen Fortsatz, den Nasenfortsatz, Spina frontalis, welcher 
auch doppelt sein kann, an dessen rauhe Vorderflache die Nasenbeine und Teile 
iic: Stir:.ii>rl'H!.'<- ilii Ojurkie;"- rln'im- »irh .niieüi'n. 

Auf dii' I I/ili-il.l: !:!' des N;iM-[iffir1-inl/t;s Vitien sieh der eiirdeTf Rariii de! 
senkrechten Platte des Siebbeins, zuweilen aueti noch vordere Zellen des Siebbein- 
labyrinths. Ober dem Nasenforlsatz liegt eine zackige, halbmondförmige Fläche, 
Margo nasalis, welche zur Aufnahme der oberen Enden der Nasenbeine und 
der oberen Enden der Stirnfortsotze der Oberkieferbeine bestimmt ist. Hinter diesem 
Oberkielerfeld der Pars nasalis sinkt die Fliehe in die Tiefe und lSBt einen mehr 



oder auch schrflg gelagert sein, doch steht sein unterster Teil st 
Der weiter hinten folgende Teil des Stirnbeins 
Aussehen, welches um so ausgesprochener wird, je n. 
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y. Oas Nasenbein, Os r 



beins, der mediale mit dem Nasale der anderen Seile. Die vordere Flache, oben 
leicht ausgehöhlt, ist in der übrigen Ausdehnung konvex Die hintere Flache 

anterior. Vnn ihr dringt eine leine Öllnung, Foramen nasale, durch den 
Knochen aul die Vorderlläche. 

Die beiden Nasaila jtnd hlu!i£ roglcl*. In Sellentin Fall kommen In dem Winkel, »eichen 
die linieren Ränder vom miteinander bilden, selbständige Knochen. Oasa Internaialta, vor. 

Uns Trünenbeiu ist eine dimne l'lalle, '.vcldic vom ,111 der medialen Wand 
der Am ••<h\ Muhl: iiv;;cheii i'apicrplalte ii"d St:rniorti.ilz des 0!>erkie;erb;:[is kein, 
oben das Stirnbein, unten die Orbilailache des Oberkieferbeins erreicht. 

Die der Orbiis juye.ioi'di'ie :!;:<:■.:(!■ V\iA-hi- lu-siut vorn eine senkrechle Langs- 
iuiche. Sutcus lacrimalis; sie bildel mit der gleichnamigen Furche des Stirn- 
in welcher der Tränensack liegt. Die Tranen Iure he ist von dem hinlercu Teil der 

malis, austäull. Der Hamulus legt sich an die Crista lacrimalis anterior des 
StiriLtartänlics des Uberkicloilieins im. IHr vn:den' Teil t!is inneren Randes des 
Tränenbeins berührt das Oberkieferbein und iritl mit dem Processus lacrimalis der 
unteren Muschel in Verbindung. Die innere Fl Lehe des i ränenbeins deckt vordere 
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Kopfskelel, Niitnoeln. Trancnbcln, Pllugscliarbcln. Oberkieferbein. 



Siebbeinzellen von außen zu und ergänz! dadurch die Papicrplatte; unten grenzt 
sie an den minieren Nasengang. 

]n manchen AlilcdunK'.'n uin^ilil es ilin Hin^anj; i!^^. TiJlri^iikjnjls. A-Jct] beim :■ ri: k.n:;i 

,1h M.imal» nl iT :itii lnl:.i:irl>i;.i.Mii.: hlniilirigie Ken (üegenbaur). 

K.-.bcl. IL.. Va-iU'.cn eml f<l,:nii ü; l^iiciiLci.ij. Anal lliilc Nu-. SLVil. Wi. t:i j.-m 
Fehlen und In der Verkleinerung kann man den A UPI ruck einer vor «Ich gellenden Rückbildung 

. Das PfJuKSCharbcin. Vnrncr R w 107, 125, t2ii 
Das Pflugscharbein ist eine dünne, unregelmäüig vierseitige, unpaarige 
Knochen platte, welche senkrecht zwischen den beiden Nosenhölilen liegt. Der 
scns-euiite Teil hat mediane [.si;c. ist jedoch hJtufisr n.-,ch der emeu oder anderen 
Seite ausgebogen. Oben weichldiesenkreehtePlatle in zweiFlilgcl, Alae vomeris, 
auseinander, weiche mich ein; i:ii:llcr,' Kucke tuiieinaii der iv:;em:t sind. 

I.-. .-- - ,!:lv!:.,r.-li. vil'iIi .!;■- ,•: ,-!-,: n ' |'li.i:::i:l..i.- i-r. . .1.,- I'hi.;d .Ii ;iil5lj.hl:i-|:eil 

lui 'XI ",'n^::l l:lir d^r KcillTIli". i?:r" .-rr.i.-li.'n ■/,:rn rill ■ rr,[hr.; ^p.if nm'iliks. ^itlitli ■lic 




Mit demselben Recht, wie die Rlppenknoipel bei den Rippen, konnten nach geschehener 
der Nase, zur Untermchune gelangen. Indessen Ist es sebräuchllih , die« erst bei den Slnnes- 



c) Deck- oder Belegknochen des Splanchnocraniu m. 

Das Oberkielerbcin ist einer der Hauptknochen des Visceralskelets; es tiimml 
i i. n ii der Hikliiik; des ] : ■ j i.1 (_■ n s üci Au:.e:i:,('!)!e . des ilcde:is sir.de (Ii:: Seiten- 
wand der Nasenhöhle, des Daches der Mundhöhle und trägt alle Zähne der 
oberen Reihe je einer Seite. 

Man unterscheidet an ihm einen Körper und vier Fortsätze; Alveolar- 

Der Körper, Corpus, stellt eine dreiseitige Pyramide dar, deren Basis, 
Facies Ilasalis, nach dei \.ivil,ii;ile -iel:!, .-ereil S[-il.'ä iielit Processus r.y S o- 
maticus entspricht. Die diei anderen när.heii sind die vordere, Facies anterior, 
die hintere, Facies infratemporalis, die obere, Facies orbitalis. 

Die vordere Fläche, Facies anterior, ist durch die Anfügung des Jocli- 
fonsaucs imJ di:reli eine isli.rrc vcn der tiefen.' e:s:e:i .Vl:ilil;;lincs an streben de 
Leiste, Crista iirf uazyrrom atica. von der hinteren hlaehc geircnn!. Der ohere 
Rand der vorderen Fläche bildet einen Teil des Margo inf raorbitalis. Einen 
halben Zentimeter unterhalb des oberen Randes ist das ovale Foramen inlraor- 
bitale als vordere Mündung des Canalis infraorbital js sichtbar, welcher den 
Nervus und die Arteria infraorbitalis enthält. Unterhalb des Foramen liegt die in 
Lage und Ausbildung sehr variable flache Fossa canina. Die Alveole des Fck- 
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% BriomJerer Teil. Spezielle Ostwlogit. 

besitzt die vordere Flache einen scharten Ausschnitt, Incisuta nasalis, gegen 
den die nasale Rache ausläuft. 

Die hinter dem Ji.iehinrlSid;: u:i-:i der Crij;j i:Llrn^_Vp:oitkirk-.i ^degene hintere 

Kdichiclcn itosvcitei; Vorspyiinj,', Tube: ma:(illarc. Diesel geht In einen unteren 
verschmälerten Ted i:b:r. \vclc::er null erschein: liii die Anlii^eru-^ des ]'r;n:e5su5 
|ijT:]i:iiil.-!lis des (.'ainiunbeins uiul des Proeessus :i:e:ygnideus des Keilbeins. Die 
Rauhigkeit ist durchsetzt ran einer glatten, medianwarts absteigenden Furche, 
Sillens plerygupalatinus, *t:the durc!: eine yloiclj -iij.»e Pimic des Gaumen- 
beins 11: einem Kanal geschlossen wird, Canalis pt eryKüpa latinn.-i. 

D.ls Taln-r rlün.ibne .:eis;! einige l.öe::!'i i.i! den Dnreh'Tjt: vdii Nern'li und 
Gefäßen zu den hinteren Zahnen: Foramina alveolaria. Die obere; mediale 
Eclte der hinteren Flache ist rauh und kantig und dient zur Anlagerung des Pro- 
ccsius oi3italis vom Gaumenbein. 

Die obere Flache des Körpers, Facies orbitalis, ist ziemlich eben 
(Planum orbitale), dreiseiiir;, Interalwäiis abschüssig und bilde! mit der vorderen 
Flache eine seaauV K-nil-' . Ma:;;o iniiartrlulicli-t. Ihr hinh'ier Harul liegren;: 
die Fissura orbitalis Inferloi von unten, wahrend der innere Rand sich an das 
Gaumenbein, die Papierplatte des Siebbeins und das Trancnbein anlegt. Die obere 
Räche ist unterbrochen von einer Furche, Sulcus Inf raorbitalis, welche den 




Die innere Fläche der Facies ant. und der Facies iniratemporalis isl von leinen 
Purehen und Kanalchen, Canales alveolares, durchzogen. 

Der Stirniortsatz des Oberkieferbeins, Processus frontalis, licht vom 
medialen, vorderen ii.il ins Körpers aui- m:ä e::i i-ai\g rückwärts. Seine Hachen 
gehen ununterbrochen In die »ordere und die nasale Oberfläche des Körpers aber. 

Der vordere Rand ist rauh nu Anlagerung; des Nasale, der hinlere Rand 

: unleren Ende der Crista lacrimalis 
is des Oberkieferkflrpers halbmond- 
Khnug ausgeschnitten ; Incisura lacrimalis. Durch das Tiänenbein und die 
mtere Muschel '.viril dur u::--.:::: Abschnitt Or. SnLus lacrimalis ;urc knöchernen 
Kanal, Canalis nasolacri nr al i 3, geschlossen, wählend oberhalb die Tränen- 
furchen des Lacrimale und des Stirn fortsatzes die Fossa sacci lacrimalis bilden, 
welche schon bei der Betrachtung des Tränenbeins erwähnt worden ist. Die 
Innenfläche des Stirn fortsatzes zeigt in der oberen Hälfte eine schräge [.eiste, 
Crisla cttiimiiilniis, 'm Ai:lii;;cruiig; des Sidib-.-ms (und ;,wai (irr mitllereu 
Vilisi.'isfl). I"ti.. : u nU-re l'a-allrllcUle. Crisia com- h a Iis, is'. bcidls beim Körper 
beschrieben worden; die Spitze des St im fort Satzes ist stark gezackt zur Verbindung 
mir dem Oberkielerfeld des Stirnbeins. 

Wo die Auuenfläche des Oborkiclerk aipers und die Orbitaiiäcbc lateral zu- 
sammenstoßen, erhebt sich der kurze, breite, dreiseitige Jochlortsatz, Processus 
zygomaticus. Von der unteren Ecke des Fortsatzes setzt sich' ein glatter ver- 
tikaler Wulst, die Crista iitfra/ygomarica, au! die Aulkm'lriilie .k'S OiierkLi'i'.':h..irpers 
lort und bedingt die erwähnte Scheidung dieser Fläche in eine Facies anterior 

Di;' hintere Ecke des Pro.:, .'yeai'mahcus bikirl in tL.rr Rvi;el den .rtLi-rcu 

Ecke, welche einen besonderen Fortsatz entwickelt, den Proc. infraorbitalis 
(Henle). Dieser breite Forisa:; überwölbt neu ganzen vorderen Teil des Sutcus 
inlracirbilalli und Modell lim ([ail'.itth zun: Kanai um. Dir Maht. Sutura il'.rra. 
orbitalis, erstreckt sich vom FiTairici: inlucniiiile über die Orbitallache des 
Körpers hinweg bis zum Beginn des Canalis infraorbitalis. Die Nahlfläche des 
Jochfortsatzes ist rauh, zackig, i» ilcr .v.iiv !:ra:iTliirniig verliert. 

Der Zahnfortsalz, Processus alveolaris, am freien Rande, Limbus 
alveolaris, parabolisch gekrümmt, tragt die Wurzelfächer der Zähne, Alveoli 
dentales, ;md die Zahnt selbst, sieben b:s acht an jedem Fo;tsat:-:. Die ai: der 
Außenfläche des l'ort:.ai;i.s vorkommenden, den Alveolen in:s|:nchcnden Erhaben- 
heiten, von welchen :lit des h.d^aiiu^ die längste isl. heilien .lug;a alveolaria- 

Wurzelscheidewände. Sepia alveolaria, wenn sie die Alveole in mehrere 
Fächer scheiden. Alveolenrippen sind niedrige Leisten an der inneren Flache 
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:n Gaumens. Der la 



salis. Vorn spring! sie in Form eines waj>rrectileii Stachels, als Spina nasalis 
anterior, vor. An die Crista nasalis setzen sich das Pflügst harbein und der 
S-.l 'iil:'W,iri;l!i!iur]H-: l-iji. III". 

Die nasale Fläche des Processus palatuius ist glatt, in querer Richtung 
konkav. Auf ihr liegt vorn, an der Grenze des Zahn- und Gaumenfortsatzes, dicht 
neben der Crista nasalis, die nasale Mündung eines den Knochen median ab- und 
vorwärts durchsetzenden Kanales, des wichtigen Canalis incisivus. Die Kanäle 
beider Selten konvergieren abwaris, verbinden sich miteinander, während sie den 
Knochen durchsetzen, und haben eine einzige orale Mündung, das Foramen 
iricisivum. Die orale Flüche des Gaumenfortsalzcs ist rauh, von vielen Ernäh- 
rungslflchern durchsetzt und alter mit einer oder zwei in der Nahe des lateralen 
Randes verfaulenden, durch die Gaumenleistcn, Spinae palalinae, gebildeten 
Gaumenlurcbcn, Sulci palatini, verschen, welche vorn verstreichen. 

Der Canalis intraorbilalis entläßt wahrend seines Verlaules regelmäßig 
zwei Neljcnkijriälcjfi;. ■.v^lot iiniiinas i:::iti!:iilb iIct Ktioclienwaitd des Oberkiefer- 
kürpers, spater als Furchen dei Innenwand verlaufen und Canales alveolares 
medius et anterior genannt werden. Die Canales alveolares posleriores, 

Vinn Fmaiüci] Lic:i:n;iii irrsirn !-.( siili lü'iüfii 1 n-'ih beim F.ru'adiseneti 
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lalen und einer vertikalen Platte besteht, an welche sich Fortsillze an- 
schließen. 

Die Pars iiii-i^iint;ili.-; bratzi ^inen hinteren zugeschärften Irden Rand, 
welcher die hintere Grenze des harten Gaumens bilde! und dem weichen Gaumen, 
dem Gaumensegel, zur Anheftung dient. 



Crisla nasalis, * ticke abten in die kuttn, stumpft: Spina nasalis posterior 
sieh fortsetzt. latei.it. an der Verbindung d« iicrrn.mtalen mit der senkrechten 
Platte, besitzt die vnUiv PLücElc der critcren cive Furche, welche sich an de. Bil- 
dung des Carmlis pHüvs^P'dabruis beicilipt. Die orale Fläche, Facies palatina, 
ist rauh, die nasale, Facies nasalis, glatt, querkonkav. 

Die Pars perpendiculaiis isl dünn, leicht zerbrechlich und legt sich an 
die mediale Flache des Processus ptcrygoideus des Keilbeins und das angrenzende 
Gebiet des Oberkielerkörpers. 

Ihre innere Flache, Facies nasalis, ist gegen die Nasenhöhle gerichtet 
und in der Hälfte ihrer Höhe durch eine wagerechte Leiste, Crista conchalis, 
ausgezeichnet, an «eiche die untere Muschel siel: aiiU«t. IJuterhnlü der Crii-.a 
corirlialis isl die Laririna pcrpendiculariä haken form iL: nach aulien (lateralwäitsi 
uitift'libpjii und bilde! einen nach unten und hinten gerichteten Fortsatz, Pro- 
cessus manitlaris (Fig. 134), der an dem unteren Rand des Hiatus maxillaris 
des Oberkielerbeins sich einhangt (Fig. 153) und ebenso wie der Prot, maxillaris 
der unteren Nasenmuschel einen Teil det lateralen Wand des unteren Nasengatlges 
bildet. (Elze.) 

Die auflere Flache, Facies maxillaris. ist von oben nach unten von 
einer wichtigen Fi:re::e diirdi/C','en, ■Jen) Sillens p leryp.0 pn FiunüS, welcher mit 
dem Oberkiefer und dem Processus plerygoidcus Jen Ciiriniis p: c t y k r: p a latsmis 
bildet. Vor diesem Kanal legt sieh die äußere Fläche an die nasale Wand des 



Muschel in die Nasenhöhle mündet und einen Nerveufaden 
An der hinteren lateralen Ecke der horizontalen Platti 
rechte Platte in einen kralligen, nach unten, hinten und Ii 
Fortsatz fort, den Processus pyramidalis. Er tragt zwi 
(Sulcus plerygoideus medialis el lateralis, Elze), welche eini 



, plu 1W . 
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liugl Iii; p-oDc untere ."•'i:n;]Lri^ Jts j-'l i'i^ijj^.n irTitj:i kan Tis. sdUsl, cnlwea-r 
förmig gestaltet oder rund, Foramen palatinurn majus. Aus den Fo 
;).il;iti!:;i Irtkr die Nerei pilalilii heraus. 

Der vordere Teil der senkrechten Ptalle wird von einem oft hohlen, 



hei. Erster? bildet den nimeren mediali n Winkel des Au^eMfiühlenbodons ; 
lefzlere sieht gegen die I'r:«^n p:(ry«ii)]aliitiria. Von den angelagerten Flächen ver- 
binde! sich die vordere :ni< den Ulierjieierhein. die uiedi.de dem Siebbein, die 
hintere, kleinste mit der Concha splicnoidalis. An der Basis dieses Fortsatzes ver- 
lauft der Innenllaclic entlang eine scharfe, horizontale Leiste, die Crista ethmoi- 

Vom hinteren Teil der senkrechten Platte wendet sich ein kleiner blaltartiger 
Fortsatz, Processus spheuoidalis, auf- median- rückwärts, um sich an den Keil- 
beinkörper und die Basis der medialen Platte des Flügel forisa lies anzulegen. 



den Grund der i ; os;a 'üervej-f.V.alLri.-; biLtn. Das tiiedi.-li- Er.tW tsl'! oder, Ins 
zum Vom er. 

Beide obere Fortsätze sind durch einen liefen Einschnitt, Incisura spheno- 
palatina, voneinander gelrennt. Der Einschnitt wird durch den Keilbeinkflrper 
zu dem wichtigen Foramen sphenopalatinum geschlossen, welches aus der 
Fossa pterygopalaiina in die Nasenhöhle fuhrt. 

Die Foramlna palallna mlnura varllertn von 1-5 (l'laiorno; Eanlto Uagll Sludl Sassartli 
■ nna V. 1907). - Et«, C, Zur Anatomie du Gaumenbein«. ZdtKlir. Morph, u. Anthrop. 
15. Bd. 1903. 

;■. Ilas Juch- »der Wa »irr- n Ii c i n , Os zj'go matt t um. rigg. 133. 136. 165. 166. 
\>:i~ ^leh'iH-ii) bildet den l]cr\i;iiaj;ei::-l:'r] Teil der \Y;:ne.e u:u: schhcbl Je:, 
Bogen, welcher sich vom Schläfenbein zum Oberkiefer und Stirnbein ausspannt. 
Der knöcherne Bogen, Arcus zj/gomaticus, erfüllt in erster Linie die Aulgabe, 
dem mächtigen M. masseter zum Ursprung zu dienen. Das Jochbein ist unregel- 
mäßig viereckig, platt und wendet sich mit seiner llauplfläche, Facies malaris, 
lateral vorwärts. Die Wangenfläche frägt einen stumplcn Wulst, Tuber malare. 
Hit einer von der Facies malaris median- rückwärts abgehenden konkaven Flache, 
Facies orbitafis, beteilig! sieh das Wangenbein an dir Umwand ung der Augeu- 
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Fig. 137. 138. llnlerltirrtr, Mandibula. eines 30jähiiecn Maines (7,1. 
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Iren konwx, inucii itonksv; an der ä:üU: der ;l.'irk-tai Konvc.Mläl kcj,*: zuweilen 
.n Vorsprung, Processus margiualis (SoemmerriuKi). Mir der AugenhOhlen- 
äche bildet die Wangenfiache eine Kante, welche den l3teralen Teil des Margo 



Er beginn! in der Oi'.r.w.. ruhe od« in dur Oi-tikidernaht, mit dem Fe 
zygoinsticcorbiiaie, spaltet sieb im Innern ir. zwei Arme, vor weld 
eine auf der Wiin^enllrlciic. l-otmncn zyKomaiicrrtaciale, der anders 
Schläienlläche, Foramen zy.donia i :caiu rniioia le, mündet. 




Trigonum lieht in der Mittellinie ein allmählich llacber weidender Wulst, Pro 
tuberantia mentalis, abwärts, welcher der Verwachsungsstclle der nrsprllnglic: 
getrennten linken und rechten Kit'ierkaHie entsprictii. 

Der untere Teil des Corpus, Basis mandibn lae, verläuft in klchl S-fOrmige 
Linie schräg nach hinten und oben, so daO der Unlerkieferkorper vorn höhe 

Der obere zahntragendc Teil wird Pars alveolaris, dessen freier Rani 



MI 
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je eine Hache Grabt, Fossa digaslrica, für den Ursprung des vorderen Bauches 
des M. digaslricus. Darüber, in der Mitle. liegl die Spina mentalis, erzeugt 
diucl: eine Gruppe vcn vi;': Im.t.hcIi'üi rltT! I lürl-wh™, zwvi griiUerni oberen, wi 
kleineren unteren, Ursprungs stellen dr- ,V,:n. gtniojälussi und geniobyoidei. Lateral 
von dir Spina mentalis \cc.cril siel: dk OlH-rKäf ll 1 'ederf-eiis i\: der länglichen 
Fovea subungualis, welche durch das anstoßende vordere Ende der Glandula 
ä-jl-li!iei:.!js büiünsit wird. An sk- sciilicü! sich die sc::ra£ ansteigende Linea 
mylohyoidea an. Hinler ihr, vom Foramen mandibulare beginnend und 
schräg abwärts laulend, liegt der Sulcus mylohyoideus. Hinler und unter dem 
Snlcus berindet sich die zum größeren Teil aul den UntoUeierasI iibergreiieride 



steht in einem mehr oder weniger stumpfen Winkel mm Körper und besitzt 
Rachen, zwei Rander und iweJ Fortsätze, zu deren Ahsendung ei 
(in saglttaler Ausdehnung) an Breite gewinnt, an Dicke verliert, 
des unteren Randes des Körpers in den hinteren Rand des Astes heißt Kiefer- 

Der hinlere Rand des Astes zeigt eine, bei Ansicht von hinten deutliche, 
S-fiirr)i:KL' Knlm in uns! und vi;r:):i.'itcil skh n;;i:i; einer uiiiitiei Lallenden VcrschmS- 
lerung rasch, um in die hintere Flache des Gelenkkopfcs des Unterkiefers über- 

coronoideus immer mehr zu. Die Anflenfläche des Astes isl am Angulus durch 
eine Rauhigkeit ausgezeichnet, Tuberositas masseferica. Die Innenfläche, 
deren Tuberositas pterygoidea schon erwähnt wurde, zeigt das ansehnliche, 
vom von der Lingula mandibulae überragte Foramen mandibulare, den 
F.ingang in den Cannlis mandibular, welcher sieh jenseik des Foramen mentale 
als Canalis incisivus bis zur Mille fortsetzt und lahlreiche kleine Nebenkanäle 
gegen den Alvcolaruil ;ra! dk Ziimnv;it,:e:-i rn:-c:idel. Au der Lhigulo licfcstiKt 
■;:dl das Ii;. sp:n:rio:n.-:::dibu!ir;t. 



zahne beginnende Leiste auf, welche im Aulsteigen verstreicht, die Crista 
buccinatoria. Der obere Rand des Processus coronoideus ist konvex, seitlich 
aber stark komprimiert. Von: < leknkkiis.ii.: in im! ihn die Incisura mandi- 

Der hintere oder Gelenktortsalz, Processus condyloideus, trägt den 
Gelenkkopf, Capitulum mandibulae, welcher von einem eingeschnürten Teil, 
Collum, getragen wird. Unterhalb des Gelenkkopfes liegt nach vorn eine Grube, 
Fovea pferygdidea, zum Ansal? de* Musculus pleryguideus es|. 

Der Geleukkopf ist in querer Richtung stark ausgedehnl und trägt eine 
ellipsoidische Gelenkfläche. Das mediale Ende des fielenkkopfes weichl nach 
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timlcii zurück, derart, daß die Vcr]änui;rii(ijjcr: dei I Jä ,h 1 1 bddi'T fielenkköpie 
sich am Vorderrand des Formnen umpiluLf ma^imm schneiden. 

Cber die Alveoli dentales und dk Sana i:;:cr:iivto]arin. Alveolmrippen und 
Wurzelscheidewändc der Pars alveolaris eilt dasselbe, was oben (S. 97) beim 
ÜVrki.'i'.v zc-sz! winde 

nahezu rcchlen Winkel, dessen Schenket tmaenlorala Ineinander «hergehen. Der hl nitre Rand 

des Ast« bildet mit <Jem unteren ^.in:1 kürzer' .In TL .ir.r; V.mki! vr.r un£ciahr l'Jtf'. In 
der Kindheit 1-10« und mein. (Ple. 139.) Bei allen und zahnlosen Kiefern nimmt der Winkel 
nieder iu. Im helleren Altü nvi ü-.-Ii Vurliül i!« Züine i.lril id;! Jfr Alveolariorlsitz mehr 
5 [kr ■.vcnii-a lul: = l^3j.t, Ijjn.üi Jcru'üiEC des ( I iK.rki e Fe r i . ?!);. III. 




nlveulo-marglnalls m bezeichnen, denn der M. tmeeinakr entsjjrlugl iriaeli H. Vlrchu*) nicht 

Die Porm des Oeltnkkoples lit sehr verschieden. Pisiow. Verletzungen des Oelrororgans, 
Wlestuden IBOS. 




Das Zungenbein, für Oes \-.:\.: iiiK|'|-.[>ioui-i':;, Vtü-kxdnis neben dem Unter- 
kiefer wollt der .•tli , .vi(Ti^..:e x:ia,k-l:fiKK':ie" .ki s:-|j::Liin.; : clifii Gruppe, besieht 
aus einem Körper und zwei Paaren von Hörnern, welche zusammen einen hinten 
ollenen RroDen Bogen bilden. 

Das Mitte Istilck, Corpus ossis hyoidci. im eine n-a^c-.j;-:;! j.cittJl'-i:. 
katra förmige, mit ihrer Wölbung vor- und aufwärts gerichtete Knochen platte, deren 
Höhlung nach hinten unten sieht. Der obere Rand ist lugescblrft, der untere 
verdickt. Eine gebogene Querleiste erhebt sich von der gewölbten Vorderllache. 
Ihre Mille kann durch eine veitikule Leiste aus^vek-linel sein, so daß bei kral- 
ligen Knochen eine deutliche Kreuzfigur entsieht. 

Die Cornua majora sind langer aber dünner als das Mittelst tick, ragen von 
den Seiten desselben dursahvarl. und eitlen in kleinen turidlidieri KdjiEirhen. 
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Der Schädel als Ganzes. 

Nachdem die einzeln™ Knochen des Schädels bekannt geworden sind, ist 
die Untersuchung des Schadeis als eines Ganzen wesenllich erleichtert. 

Bei der äußeren Betrachtung erforderr zuerst das reiche Netzwak der Schädel- 
nähte eine besondere Berücksichtigung, sowohl in seinem Verhalten an der äuße- 
ren als an der inneren Oberflache des Schädels. 

inneren Ober! äche zu beschä lügen.' Endlich ist die Schadelform selber der 
Untersuchung zu unterwerfen, wobei individuelle, geschlechtliche. Allers- und 
Rassen vcrschicdcnhediu in i-'raye loinmcii. Auf die morphologische Bcdeu 
lung des Schädels aber [.;- erst an sp:1iorer Stelle einzugehen. 

a| Der Verlauf der Schädelnahte und Synctiondrosen. 
Sämtliche Schädel knochen, mit Ausnahmi' des l.':iii.Tk:ders, der Gehör- 
knöchelchen und de- Ximw.iii'iiier .>iml uiiimviL-t dmas .\'ühK- oder durch Knorpel- 
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Sulura ij'Ko^ialicijirinii'.laru. Ydn cm Icl.-tcrr.n -.c-.r ~r\[^l.-.r.±n vom M;irgo 
infraorbitalis gehl zum Foraraen infraorbilale die dem Oberkiefer angehölige 
Sutura inliaorbilalis, welche schon früher (S 97) angeführt worden ist Die 
Sutura zygoiTultici.itsmpiiniüs lu>i,-:t-l:nel die Ytr'jiii.-Liiig ik-s Cnic. zygomaticus 
pssiä mit .Inn Pii*. (ernporalfs ossis zygomatici. 

Das Nahlnefz der AugcnfiiShk- zagl tiue gewisse Synsiutdif. Vioi Nahte 
laufen sagillai, ungefähr je an der Grenze der oberen, unteren, medialen und 
lateralen Wand. Die obere lind die untere Wand sind durch ziemlich enfsprechende 
Quernähte, die mediale und die laterale Wand ebenso durch vertikale Nähte ab- 
geteilt. Ober diese und d e Miilitu der Nasenhöhle siehe weiter unten S. 117, litt. 

Im Innern der Schädelhöhle sind an der Decke und an den beide:! hinteren 
Abteilungen iks ttalerr; zwiir in; g:m;tn :i ii>-d:ii \i Xi/ite i . 'rbildir! wie sn der 
AuSenfläche, doch fällen sie, wo Schuppemiahle und entsprechende Bildungen 
vorhanden sind, nicht zusammen, wie z. B. eine Vergleichuug der äußeren und 

Pars tympmiica an der äußeren Fläche der^Basis Nähte, welche im Innern nicht 
vorhanden sind. Endlich fc-nrai i:: di r ■.■.in^rm Sciiäiiflj-uln' die Nilhlc wischen 
der Lanrina cribrosa, dem Stirn- und Keilbein hinzu. 

b) Nahtknochen, Ossa suturarurn. 
Überzählige Knochen können auf verschiedene Weise zustande kommen. 
Durch getrennte Vcrknöchcrung im Lauf eines Bandes, einer Sehne (s. Zungen- 
bein S. 110). Eine andere Reihe überzähliger Knochen kommt dadurch zustande, 
d.i!i eint ^ t l i :: i; iv.l!-.n r:d der Eiritv. :il-.ii,]l;; dr.id: SynoslrfSicrilng verschwinden 

solite, bestehen lüciln (Saturn ironüilis. Su>ur:t ^-diuialH Irans*::*] usw.!, (stelle 



hier interessierenden Nahtknochen. 

Die erste Anlage von Deckknochen pflegt in Form kleiner Inseln aufzutreten, 
welche miteinander zusammenfließen. ' (Fig. 9.) So gewinnt das Auftreten von 
Nahtknochen eine normale Unterlage. Man hat zweierlei Arten von Nahlknochen 

1. Eigentliche Nahlknochen, Ossa suturarum (raphogemina ntia , 
Wormianaj. Dies sind solche kleinere oder größere Knochen, welche von einer 
bereits vorhandenen, normalen Naht inselartig umschlossen werden. Fig. 150, I, 

2, Schallknochen, Ossa intercalaria. Dies sind kleine oder größere 
Knochen, welche in die Fläche eines anderen größeren Knochens eingesprengt 
sind, ohne mit dessen Nähten etwas zu tun zu haben. So kann mitten im Stirn- 
bein, Scheitelbein usw. eine von ihrer eiteren Natu riii;:s umgebene Knochen- 
Insel liegen. Fig. 150, IL 
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Der Sehlde! als Cime, obere Gegend, vordere Genend. AuECiilinlilc. 117 



kreisförmigen Linien der Scheitelbeine. Sie ist gla.ll, gewOlbt, in sagitlaler Rich- 
tung längsoval, in der Sehr il eignend breiter als in der Siirrigegend , (lacht sich 
vorn etwas ab und besitzt hinten einen kleinen Vorsprung. Der Mitletteil des 
Gewölbes heißt Scheitel, Vertex, der vordere [lächere Teil Stirn, Frons 
(Sincipul), der hintere anfallende Teil Hinterhaupt, Occipui. 

Das knöcherne Gesicht liegt innerhalb der Stirn, zeigt die Öffnungen der 
beiden Augenht'ihl e>i, Orbital-, deu-n eordc;r Offnim«, Aditus «rbilae, um- 
rahtnl wird von Stirnbein, .Tocbin-ii: und 0:>ersir:i'rhn:;. welche den Ma.rr><> supra- 

ferts:i:;cn ecr l djcridcrabcine «bildet ■.vird. Unter ihm biiiud;! sich die medial; 
gestellte vordere Nascr.'jffn i:n l; ik-s Schädels, Apertura piriformis, von um- 
gekehrt herztörraifjer oder birnlörmiger Gestalt. Ihre dünnen schar ie:; Wände: [lueien 
den Nasenknorpeln zur Anbeltung und bilden unlen die Spina nasalis ante- 
rior. Unter der NasenOflnung liegen die Fossae praenasales der Oberkie [erb eine, 




springende ProtuberanUa mentalis als eines spezifisch menschlichen Merkmals 
hingewiesen werden muE. Diu kl-j-iuTei: Bes:ii:der::ciie:i der Oes ieht.-yei;e".il sind 
alle schon erwähnt worden. Einer besonderen Beirxelitiimr bedürfen aber die 
Augen- und Nasenhöhlen. 



Die Auiii'iih.iiile eine unre^elniMÜii'e liir-i.-iti.ai; pyramidale Unahe, deren 
Basis vor- und lateral nein.'. ^; v»;ci iti-: ist, wäliTtr.d die Spitze liiiucn lne.rtial iieej. 
;)ie .\>:c:i der beide:: Cr:!!:::; 1 scl:ne:de:: sich bei Vsilängciünr? naca I:in1-;i .-.[] der 
Protuberantia occipitalis int 

Die mediale Wand, Paries medialis, steht annährend parallel zur Mittel- 
linie. Die laterale Wand, Paries lateralis, weicht stark nach aufkn, so daß 
die beiden Liierten Wand; beinahe rechnein ::!:?[ z'.id:: ander stellen und sich bei 
hmh'rcr Vtii.interun^ in der Ge<;;i:d der i lvpcpl:v:^i'.cn:'^e s:]:ne:deri. Das Dach, 
Paries superio;, gehl «vn 'ti d:e medi.de u::d in dn> l.-terale Ward 00501- 
!örmi(i über. Der lateral ■ vorwärts abschüssige Huden, Paries intcrior, selzt 
sich -.Lille: aHill. 1 . hlii-ht: llilnme ii: die mediall' Wand fürt. 




orbital!*. lYgomatlconiaillliila. Dtc Verbindungen der Orbiii mit bcnmhbsrlcn Hahlen 
sind: Foiamcn oplltum, FIHura oibilillj jup., Foiamen elnmoldile. ant. mit der 5chadflhahle; 
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medialen Seile der Pyramidenspitic so gelegen ist, dafl man bei mei 
Stellung des Schrille:.- ui«; d;s Ueoh.-.ch'.ir^ niciiis von ihm walirneli 
Etwas unleriialb des Foiamen opticum beginnt die keulenförmige Fis: 
talis superior. Durch ihren medialen weiteren Abschnitt treten v 



kleine Öffnung, Foramen meningeoorbilale, welche ;ur Schodelhöhle lltlirt 
und i'imr:i y.-.wvj ih-r ,V :ti :-ri : t>:j i'K(!i:i yur A. !;!,Tu:uli- ctwlihiljt. 

Der vordere Teil der medialen Wand jeigt die Fossa sacci lacrimalis, 
welche abwarb in den knöchernen Canalis nasolacrimalis fuhrt, dessen untere 
Mundung Im Anfangsslück des Mcalus nasi inferior gelegen ist. 
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ei Teil. Spezielle Oiltologie, 

:. Das Vahitbüs dieser Teile 



Anth die Bildung des Jochboeens. 



;iiSe]61ume.i grubt, Posii plerygopalatlna. 

Sie wird begrenzt oben und hinliai dmd; üe l.ineiii.' m j- o j:e K-s, vorn dnrcli 
as Jochbein und die Facies temporalis des Stirnbeins, lateralwärls durch die innere 
lache des Jochbogenü. Die nnlere Grenze wird durch die Crista inlralemporalis 
lil seinem Tuberculum spinosum und durch den unleren Rand des Jochbogens 
esllmml. An dieser Stelle gehl die Fossa temporalis übe: in die Fossa infra- 
.■mnoralis. ihre mediale Wand, Planum temporale, wird gebildet vom Os 
ariclaie, der Squaraa temporalis, der Facies iciiipo:alif oai frontalis, der Ala 
lapia spliciiaidiilis, Sic wird zjm ";r[,ütc:i Teil riusrjcril.! rlnrrh den Mu 



aber in querer Richtung viel tieler als letztere. Im medialen und hinleren Teil 
hat sie ein besonderes Dach, die Facies inlratemporalis des großen Keilbein Hagels 
und des horizontalen Teils der Schuppe. Ihre mediale Begrenzung wird vom 
Prnressiis pterj'L'oiUrai ;:v!)iliM, rc vix.li-ie War.! vec dor Facies inlraleinporalis 
des Oberkiefers mit dem angrenzenden Stuck des Processus alveolaris. 

Sie wird teils ausgefüllt durch den Processus coronoideus des Unterkiefers, 
teils durch den unteren Abschnitt des M. temporalis, durch den M. pterygoideus 

Sie setzt sich durch die i-"issi;ra orbitalis inicr:c; ir. die Ai^cnhöblc fort und 
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Kg. 164. SüEillal schnitt durch die Mille des Schädels (' .„>. 
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Schädel. Cmäixa (Mann von 45 Jahren) von der Seite (' ,). 
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I. Das SchDlItfbtilt. ScjpuU. rtgg. [81-183, 584. 

Das Schulterblatt ist ein platter, dreiseitiger Knochen. Er hat drei Rander, 
Margo vertebralis, axillaris, snperior und drei Winkel, Angulus inlerior, 
medialis, lateralis. 

Die vordere Flache, Facies costalis, ist flach ausgehöhlt im Fossa 
subscapularis. Einige gegen den Angulus lat, gerichtete Leisten, Lineae 

inmg des M, nbnipDlsrli bedingt, »(Ith« von dem grtiBlen Teil 




■ird durch die Schultergr.ite, 
[rätengrube, Fossa supra- 
grube, Fossa infraspinaia, 



Die Sctiultergrate oder der Schulterkamm, Spina scapulae, liegt 
jenilber dem dritten RrnrUi-iibe], beginnt mit einem dreieckigen Feld, Basis 
uae, nimmt laleral an Mühe za und endet mit einem plattgedrückten mächtigen 
rtiati, der Schulterhiihe. Aciomion, welche das Schultcrgi-ltiik hinten und 
;n deckt. Nahe dem lateralen Ende ihres oberen Randes liegt eine ovale Ge- 
kllachc zur Verbindung mit dem Schlüsselbein, Facies arlicularis acromii. 
.- I '^-)rj;:^.iinie der Spina scapulae erstreck- sie!: vtm de: Basis rpiira- :>is ;:j:ti 



dalis, rar den Kopf des Oberarmbeins. Sie ist leicht konkav, birnlörmig und 
stoßt mit ihrem oberen schmalen Teil an einen Vorspiung, Tuberositas supra- 
glenoidalis, (Qr den Ursprung der Sehne des langen ßicepskoples. OnteMialb 
der Pfarre befindet sich am Margo axillaris die Tuberositas infraglenoidalis 
für einen Teil der Sehne des Caput longum vom M. trieeps brachii. Medianu/ärls 
von der Pfanne befindet sich der Schulterblatthals, Collum scapulae. 

Fast senkrecht vom oberen Rand des Knochens erhebt sich ober die Cavibs 
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>er obere ]jn::d du.-. Knochens. ,V,.i:;;o suji., ist ccr kürzeste und besitzt an 
iis des Processus coracoideus einen Einschnitt, Incisura scapulae, welcher 
■nen Fallen zu einem Loch umgewandelt wird. Der äußere Rand, Margo 
i genannt, der oben die Tuberositas infraglcnoidalis tragt, ist der zweit- 
. Der mediale Rand, Margo verlebralis, ist der längste und heifit auch 



Dns Schlüsselbein') erstreckt sieh ve,a Jei IndsuM cisvicularis Oes Hr.i-^ici:^ 
bis zum Ak:or]iii>n, ist S-iorm;:; i;c(m-c:i iüiU Ii.li beim iliiiacliscricn eine L;ii?gc 
von 12—15 cm. Die mediale Konvexität nimmt zwei Drittel dei Länge in Anspruch 

Das Brustbeinende, Extremitas sternalis, ist verdickt, das Scbulterblalt- 
ende, Extremitas ncromialis, ist plalt und breit, das Mittels Kick ist schmachtiger, 
aber krallig und entspricht dem Schalt eines Röhrenknochens. 

Der Schalt hat eine obere und liniere Flüche, einen vorderen und hinteren 
Rand; so verhält es sich auch mit der Extremitas acromialis. An der Extremitas 
sternalis dagegen geht die hintere Hache in den hinteren Rand des Schalles, die 
vordere Fläche in den vorderen Rand des Schalles über. Die Gelenklläche der 

dreiseitiger form. Die Facies articularis a crom ial is ist oval, aber ebenfalls 
am äußersten Ende des Knochens gelegen und vertikal gestellt. 

Die innere Hache zeigt eine [lache Furche, Sukus stbriavius, riir den An- 
satz des M. subclavia. Hier liegt auch ein ansehnliches Foramen nutricium. 
Medial (olgt die starke Tuberositas costalis für den Ausatz des Ligamentum 
costoclaviculare. Lateral liegt die ausgedehnte Tuberositas coraeoidea für 
die Ligamenta coracoclavicularia. 

ilejjsnlu j[. <:.. i:.,vl;:.:[j mic t:\i:l r-jni: ,M;.rij::jli.i:. I viil. :M J;, ISSÜ Zweierlei Ge- 
bilde Irugen den eletchcn Namen. O. tltnnl daher den hfl Fischen bisher all Cuwlculi geltenden 
. ... ™ , lcaU pcnlaiaklylei Wli trillere in ttucn aherworbenen 
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Das Clltrlmsatnikcltl, SthlBascIbtld, Obcrairobdn. 




anütDtnicum, vom übrigen Knochen oberflächlich geschieden wird. Laierai 
vom Kopi liegt ein starkei Vorsprang, Tuberculiim majus; vor letzterem, durch 
■r.n-.: Ilde I . i i : : f -s. f i : = t- E 1 1- j;i-lrc:in(, das Tulier ru I j !iih;:;s. 

An jedem Tuberculum sind eine seilliche rauhe und eine obere glatie Flache 
m unterscheiden. Die obere glatte Flache des Tuberculum nmjua zeig! drei 
Felder, ein oberL-s, nrli.'r.'s lüi.1 u:il:;^, >:i::ti Ari;;.^-;-: ikT Mm. sir;- r.i-^p i:: n Lu^, 
infraspinatus, leres minor; tliijtrin^i.- d;-; Tu.iCKdtini nii:;us hat t:u; i:n smcHc* 
Fel;l zum Ansiitz M. suljscapiilaris Zwischen den Tubercula vcrldnli eine 



an erstere setzt der M. pecloialis major, an letztere der M. latissitnus dorsi und 
der M. tercs major an. 

Der Schall des Humerus, Corpus humeri, ist proximal nahezu zylindrisch, 
distal dreiseitig. Ungefähr in der Mitte des Schalles befindet sich auf der lateralen 
Seite die groBe Tubeiositas deltoidea Itlr den Ansatz des M. deltoideus. 
Lateral und distal iilitcri:: liegt unc \::x\\< l-'uyiU-. ivekhu iuiiaii.i; , .ti: hin'on 
gegen die laterale Flache zieht und bald verstreicht, Sulcus nervi radialis. 
Auf der medialen Seite Itthrl ein großes Foramen nutricium in den distal wärts 
Verlan (enden Kanal. 

Das distale, ([iriSiM^ iiiisrnatische EmMilck des Schaftes hat drei Kanten, 
Margo medialis, lateralis, ant., und drei Flächen, Facies anterior medialis, 
Facies ant. lateralis, Facies posterior. Arn distalen Slück belinden sich zu/ei 
Gelen kh Ocker, lateral das Capitulum humeri, medial eine Rolle, Trochlea 
humeii, zwischen denen eine Furche verläuft. Die Trochlea besitzt nahe der 
Mitte eine Führungsrinnc. 



radialis. Auf der hinleren Seile i-- die ti.ir t:aJ tirt-ite Fossa olecrani sichtbar, 
in welche bei der Stteclmng des Aims das Olecranon uinae sich einlegt. Der Grund 
der Fossa olecrani kommt der Fossa coronoidea sehr nahe; es kann ein Loch 
hier «ein (Foräuir-ii snpiatrochleare). 

An beiden Seiten i'cs Gulonli teils ra^cn Höcker btrimr, ein siarkcr, zugleich 
etwas tiaclt hüitti: sericatültr medialer, und lnts wt:t !^l:^;n:ti-j:t; Initialer: Üpi- 
condylus mcdialis (ulnaris) und lateralis (radialis). Proximalwärts setzen sich die 
Epikondylen in die schon erwähnte mediale und laterale Kante des Schalles fort. 
Auf der hinteren Fläche des Epicondylus med. befindet sich eine tiefe Furche, 
Sillens nervi ulnaris, zur Aufnahmt: iks M. ulnaris. S:i- kann mit dem in ihr 
liegenden Nerven am Lebenden leicht gefühlt werden, 

ro\ir:i.'l vylii L|'i.-!j!ilyiLi^ —nrtl :.:L!i olrtJ-. "uil-.a ;'t;i £ c 1 ; 'I ; 
•r supramnoylQläfUi). Von Ihm licht ein Uandslrrlien mm Epl- 
Mior leres um Uisprunj: dient. Hinter dem Fortsatz jfcht der grsüle 



m Hlltel 168". gedreht Iii. ur 



.lltsfirklil Ji-- urs;> :;ilt.V.Teil. [Inns I.! iic 1-.:: -.In- Vi::, -.ml I;. . -:cni[-re Man liari 1et/l 

selben Haltung dfr BeugcflJE-he den Alm um 90', sc ubeitrllll ieWUe Lire die entere n! 



uinae und dein Lig. anulare radii. Das Kopfchen wird von einer ein geschnürten 
zylindrischen Abteilung, Collum radii, getragen. 

dreikantig, im ganzen leicht latcialwärts konvex. Etwas distalwarts vom Halse, auf 
der vorderen (volaren) Flache ließ: eine aulyc tri ebene rauhe Stelle, Tuberosilss 
radii, an welcher sich die Hauptsehne des M. bieeps brachii ansetzt. Die volare 
und die dorsale Flache, Facies volaris, Facies dorsalis begegnen sich unter 
Bildung einer scharfen Leiste, Crista interossea In die laterale Flache, Facies 
lateralis, gehen beide mit sehr abgerundete]: Kämmt, Main» Jur^alis, Margo 
volaris, Uber. 

en Fliehe liegt eine rauhe Stelle, für de» Ansitz des M, pron.tor lena. 

- ■ Eil [Wilds. :ia!lf ■. ul.iiri: Kann-. i>l vi:, [■;.-.. la.i.lllMn. 
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Das distale SlUck ist breil und dick, kinregelmäfiig vierkantig und besitzt 
iwei Cidenkfläclicn: eine dislale gebohlle, aus zwei Feldern bestehende, Facies 
aiticuhiris carpea, welche mil dem Kahn- und Mondbein der Handwurzel 



usgehöhtte Qelenk Mäche 
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dessen distale Gclenkfkidic ,ut tlti i:i-l-cJ: u len Seite vom Processus slyloideus 
ulnae überragt wird. AuBcr der distalen Gelen kil Sehe, welche sich gegen den 
Uiicus articnlaris lichtet, ist j:l ilnr. diu- =-t ■ : I icSic ücLiTKNtchc vorhanden, 



Das SkelH fler Hand. Ossa mmut figs- 196—; 
An der Hand i;nter«-hd-.le; n::;n drei cröfiere Abschnit 

Meiacaipus; sie wird ans ((Inf kleinen Röhrenknochen 
zusammengesetzt; 3. die Finger, Digiti osseL Vier vo 
drei Glieder, Phalanges, der Daumen besilit nur zwei ■ 

Die entc .■du r ;i,-oxi:n :i I c keihe der I iiTuhmizelkriüdien ei 
bein, Navicuiare, das Mondbein, Lunatum, das dreieckige Bein, Trique- 
truiii, i;mi dsi Eibi(-iäliei[!, Pisiiuiim;; oder nach einer Bezeichnung, welche 
nicht allein auf den Menschen Rücksicht nimmt: Radiale, [nlertnedlum. Ulnare, 



Die zweite oder distale Reihe enthalt das groSle vieleckige Bein, 
Multangulum majus, das kleine vieleckisje iSein, Mnliiisrg-iiliim minus, 
das Koplbcin, Capitatum, und das Hakenbein, Hamatum; mit anderer 
Beiekhnung: das Carpaie primum (oder elgentlicb qninlum usw.), secundum, ler- 
tinrn und quartum. 

Von den Knochen der proximalen Reihe hellen nur die drei eisten das Ge- 
lulk zwischen Vorderarm t:mt H.,;idM'i:r.-el hiUlen. 1 );is Philerme ür.ikiMe:; [iir sieh 



jedoch noch einen Teil des Meurjrpile II. Dil dlslale PfilclB de 
einen EipicbnJtt der Dails dei Merjearpalt II und liügt kmties v. 
i;ikoi! '■■onllirlL ifcrrr ^L-I^irn':' 1 ML :imr Ji'ni <Il-' l];Lm;ihi:n di-i] 



Dkjitized b/ Google 




Fi*. 194. Fit 195. 

RMhte Elle, L'ltia, Rechte Speiche. Iftdius. 
von dtr CrflÖ inlerossea von dei Ctisla Inttrossa 

Etvhen !'/.). (Wen fü 
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Dem A:igeirebenen ;]i!nli;e spricht siel) in der Aiiireirnins de: Ka:|';delemeide 
eine deutliche Gewölbekonstruktion aus, deren Konvexität dorsalwarts sieht, 
wahrend die Konkavität, Suicus carpi, volarwarts gerichtet ist. 

Dieses Gepräge wird noch verschärft durch die volaren Fortsätze der an den 
Enden jeder Reihe befindlichen Knochen. An der ulnaren Seile ist es der Hamu- 




Karpus und Tarsus von Arclogosaurui und Lrjope verhalten sich nur In einet Balehuflg 



Die Mitlelliand besiefil aus fünf röhrenförmigen Knochen, Ossa melacar- 
palia. Man unterscheide! an jedem den proximalen Teil, .Basis, das Mitleist Uck, 
Carpus, das Köpfchen, Capiluliim. Die Basis artikuliert am Karpus. Die Kü pi- 
chen riv.d mit ■ ! !. - 1 1 :'.-ii;cf[l gdc(ik:(; v t ■ r : ■ u 1 1 1 . 1 : ■ I . . Die .'.'.iltell.aililkmuti ri »-:/<■:> 
Gewölbcbildung des Karins !orl und sind io:ar [eiclr. J:oiiknv, dorsal konvex. Die 
Form der Basen isl sehr wechselnd, die der Kupidien sehr uhercinsunimernl. ü:e 
kaipale Gelenkfläche der Basis setzt sich bei den Metacaipalia III, IV in zwei 
kleine seitliche, intermetacarpale, radiale und ulnare Gelenkflächcn fori; das 
Metacarpale II hat nur an der ulnaren Flache, das Metacaipale V nur an der 
radialen Seite noch eine Gelen idiiieii-.:. D:e Xöoichtn sinü grofi, mit konvexer 
Gelenklläche und einem Grübchen an der Radial- und Ulnarseite versehen, an 
ivclriii' die Scitt-nljämier der Alli.nlaüo MeiacjrpüpJiahngea sich ansei/cu Das 
Miiii-Miii k ist (in isehiy prisiiuiM.-eh. 

Der erste Mitteln andknocheu ist dicker und kurier als alle anderen: die an- 
deren nehmen iirnh der Ulnaisdic an Länge gleichmäßig ab. Die Basis des ersten 
Millelhandknochens tragt eine sattellörmige Gelenkllache. Sein Mittelstttck ist 
dorso-volarwärts zusammengedruckt. 

Die Basis des zweiten Mittelhandknochens ist durch ihre Breite und durch 
eine starke Kerbe ihrer karpalcn Gelen kflikhe ausgezeichnet; diejenige des drillen 
durch einen an der radialen Seite ueüüdlieiie-n Processus styl oideu s; die des lünllen 
durch einen dorsal- ninarivarls iiiTs|:rirLgenden Höcker. Es lassen sich [olglich alle 
Milte! handknocheit nach ihrer Ordnungszahl an besonderen Merkmalen erkennen. 
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Besonderer Teil. Speilelle Ostcologie. 
6. Die FlnE"^ni>el"n, Phalingei cUgltorum Ol »na.. 
.:..i:i-r [:ri.-..T ln\=ir;t nJ-.KT,: ir!ii.i\T, I ■ I; Ii er: . und -iiu: ;:rn it.iiiniei' 

:i. ;n iJ-.7ti iihr^^M riii^er:: je drei vciünndeu. 
Die Glieder der eisten Reihe, Grundglieder, Phalanges primae, sind 



proximale Ende, Basis, ist dick und hal rim- ijnerovale Pfanne zur Aufnahme 
des Köpfchens des entsprechenden Metakarpalc. Das distale Ende, Truchlea, ist 
weniger verdickt und mit konvcserci, ilurtl: eine l-'wtc-.x i:i zwei Kondylen zerlegten 
Köpfchen ausgestaltet. Seitlich besitzen sie gleich den Mittel handknotiicii klcir:^ 
Felder zur Befestigung der Seilenbänder. 

Die Glieder der v.wr,wn Ktii.o, MitteLj^LictJcr, i-'h;j:ar,ni'; secundac, sisuJ 
kui:, ii iii-. die votlitr^'''i;i:di'i:.' i>loict;eii ilmen iiber i!er üeslalt nach, mit dem 
Unterschiede, dafl die basalen, konkaven Gelenkflächen erhabene Fuhrungs- 
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I, Spin 



I: in|,tn: 



it S- förmig gebogen, breit, mit drei nicht 
.abiumexlernum, Linea intermedia, 
l.itcuin'ärls at>KCboj;£]ie L -rak dci Crisia 
instachel, Spina iliaca an 
d der vordere untere Darm 



In, die Spins 



r hintere Rand d 
iliaca posterior superior und inferior. Der untere Rand if 
und hilft die Incisura ischiadica major bilden; vorn dient er zur Verbindung 
mit dein Sitz- und Schambein, Diese Incisura und [Ii,- Linea are-uata des Darm- 
beins grenzen das Corpus ussis iliuvn von der Darm bei nie hau fei ab. 

Vor und hinter der [-"ncit-s aurieuiaris sind manchmal [-"urchen vorhanden, 
welche dem R:m.l cur Ueicn!ii;;ihc yar.iilel lauten und Suki paraglenoidales 
genannt werden. Fig. 207. 



beslüi: nuä den'. L"iiT]r.is ;js.-:ii is:;:ii, ](.:mi;s f:jperior i:n:l dem Karotis 

inferior. Das obere dicke Stack, Corpus ossis ischii, verbindet sich mit dem 
Darm- und Schambein und bildet etwa '/i der Planne. Unterhalb der Pfanne 
wird der Knochen viel dünner und heiut Ramus superior. Körper und oberer 
Ast besitzen drei Flächen und drei Kanten. Die hinlere Kante entwickelt die 
starke Spina ischiadica; die vollere das nicht immer deutlk-he Tuburculum 
obturatorium posterius. Die Spina ischiadica begrenzt zwei Incisuren, die 
schon genannte Incisura ischiadica major und unterhalb die Incisura 
ischiadica minnr. ülck], nach si-ine:n lüi'^cli^:: 'jL;;:ii,it der Rann:.; su- 
perior hinten unten sich zu verdicken /um rauhen Tuber ischiadicum, welches 
Muskeln und ßa'-idc: ;:jn\ UrSi'TUn^e. nur seinem linieren Ted abtr auch :<i;m 
Sitzen dient. 

Der unlcrr AM hit öel auhffhter KorptrliallunE eine fas! ImriEonHle. nur sehr sinil auf- 



An dieser Stelle befindet sich eine 
sympliyseos, welche zur Verbin- 
ideren Seile dient. Die Verbindung 
Der Körper übernimmt lateral die 
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Ii dem Hörpel lie 
und drei Kanten, 
rtikaler konvex. 



loria ant., lauft rückwärts in den hinteren Rand des Forami-n obtmstum, vor- 
wärts in einen Hücker aus, gegen den auch der Pecten hinzieht: Tuberculum 
pubicum. Vom Tuberculum bis zum medialen Rand, d. h. bis zur Facies 
symphyscos beträgt die. Entfernung etwa 2 cm. 

Derjenige kurie Knochcmcil. ■nicht: v;m:i Endo i!cr Sy:npl.ysi'ri[i;:c!ii: iritcial 
ehen, :si 

Sitzbeins in Verbindung, 

Das Becken, P 
Du- Uuiihcinc- Iddcn 



wird, in zwei Abteilungen leilegt werden, in das groQe und in das kleine 
Becken, Pelvis major, Pelvis minor. 

An der Linea terminalis sind jederseits drei Teile zu unterscheiden: 
Pars sacralis, Pars iliaca und Pars pubica. 

Das i;rnL!i: Hecken i-l nur s(::tlich und hinten von Ki:i>;:;isi! umsctllosHei:. 
Das kluiiäi; Hei-kcn vetCKRi sich ilhw.'iris hm! i.l v(j;E,-1:i:iilif=tF vnn Knochen 
begrenzt. Durch die vorhandenen starken Bänder wird insbesondere der seilliche, 
aber auch der hinlere AbschluG vervollständigt und die untere Öffnung in ihrer 

|minoris| superfor, die Beckenhöhle mit ihren Wänden, Ebenso der Becken- 
ausgang, Apertura pelvis |minoris| inferior, sind Formgebilde, welche bei 
Ki.kvi i ir.chkdin.r::, i;iihe:fi :'..!(■: i- K\sn '.■. i^^ülIicii, che „-.'che IAiüc s;):tL(.i], 
denn der Körper des zu gebarenden Kindes hat diesen Raum zu durchlaufen, um 
an die Außenwelt zu gelangen. Aber auch abgesehen von dieser Bedeutung des 
Hohlraumes und seiner Wände kommt dem Becken eine grolle Wichtigkeit zu, wie 
sich schon ans dein Umstände ergibt, dafl es den mit dem Kreuzbein verbundenen 
Gürtel der unteren Extremitäten darsicllt. 
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la. ConjsiKülii di;u>on.iliv, ist j; L - V-.iiniu'.impliiiK' Jus Srheilds <iijs 
Scliamhogi'iis tilii dem zuniicLsl liegenden P'.mlitlr ili-, Prcimimlnriunis. Sic ärinn 
am lebenden Weibe direkt gemessen werden und ist deshalb von uroßer P'ak- 
tischer Bedeutung. Sie ist 1,75—2 cra langer als die Conjugata vera. 

2. Diameler transversa, querer Durchmesser des BeckeneinEangej 
( I j,i uu), is: i-.e. Vi rl.'iLn'.iiii^iliiiii: zxewt nvitr?tci: umeinander entfernter 
syi:inidr:;;L-!LLT l'unsli üi'i 1.ii:l\i :-.-rm:t: alii. 

3. Dianieter obliqua prima, erster oder rechter schräger Durch- 
messet (\2.r, uu), ist ifiirVtibinduiiKsliiiii; der Stell«, wu die AH. sacroiliiica deiHa 
Oir l. : n.'.i HTiih!i;.i[i. krtiii'i. Uli; ik-r F.:nivni;i,i il !i .]HM I m- 1 -i::is;r;i. 

4. Diaraeter obliqua secunda, zweiter oder linker schräger Durch- 



usgsnges (11,5 cm), verläuft von der St eiflb einspitze zum Scheitel des 

') Conlugju - All! conlugala Ist die kleine Alt der F-lUpst. Dlt BeEe^tliiung Iii vergtben 
ilL'Tür -.ÜIl-^I.i ..r!i.* . :!■-■:„ ■.!:■£ 1;!:-.]^? I. -M. iL. ■ .Li \ b<.r<- <-.,■ ^ccl l;,l::il;.1;i,:^ 
ls Ellipse ansah. 
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is'.b^ond.-ie .vi der ViibinJi-^tildlt ir ; dem b>;:.ali Umlti ;J vur. 
mtc^ar.whf: FlrdciliniK J^n^eii- tes Hj"*??. am oberen Teil de? Sihsitts. 
bo' n£l ik' AhsjI! e-.r.ri c-iiüfn Zu» v.-ik Mutkrin c.ie veit-xta'Atil: Oti't'.lur.g 
des obeid Schallendes Vor allem mgi/hm sirh iwei inachrige Hebel. Roll- 

l'i;;se d <:a. e.ne -uike K^Ot-nim!.'. i.m'.a nur i : m, s j n j, m-Viiucii-: 
verbunden werden ll:c lai^ralt I "arV,' di-. f r... ha r:te? niajut is! fcu^wi. Ci? 
«u:;r ni. üiVr F.i;hc ie ^l ei^r ür-bt. i ossa Im: : j r.le 11c 3 Auf dir igide^rn 
da. 1 !; isi i t T:itdij-'äb«ir^ iictc: de Lire.i mici 1 oc hantc: -ce siel.! 

bar, welche unterhalb des kleinen Trochanler die hintere Flache des Schalles 
erreich! und hier «-eiler zieht. Lateral vom kleinen Trochanler zeigt die hintere 
Rache des Schaftes die Tuberositas gluiaea. Sie isl in manchen Fallen zu 



oncinaiidt'i lifin-niil. Du OikI>1;k l.i'.in 



Sgl 



fingerbreite SdiallMucl: .Li 0 c : er. k flache des medialen Condylus fehlt der 
ÜL'ltriktljchc de-; ]:iti r.iii::: i.ci;Jy!:ii Jiid hat eine DCK'iid-iC, spJter zu erörternde 
Bedeutung. Abgesehen von diesem Schallsllick sind die Gelen kilächen einander 
gleich und bestehen aus einem vordere» walzen (oritiigeti und einem hinteren 
hügligen Bezirk, welche ineinander übergehen (H. Meyer). 



176 BBunderei Teil. Speilcllc Ontiiloglt. 

Proximal von den Gele nkllacben, an den Seitcnllächcn der Condylen, be- 
finden sich besondere HcrvorragunKcn: Epicondylus medialis und lateralis. 



Die Kniescheibe ist ein in dei Sehne des M. quadriccus femoris gelegener, 
abgeplatteter, drciscitiEcr K:iochcn . dessen Spitze, Apes patellae, distalwärts 
gerichtet ist. Die vordere Flache ist rauh, die hintere bildet eine übcrknorpelte 
Gelenkflache, Facies articularis, welche durch eine senkrecht verlaufende Fitste 
in zwei ungleiche Abschnitte geteilt wird; die laterale isl haulig die größere. Der 
obere liand heiiit Hasis patellae. 

Du sicherste L'i MncheldunesiunU»! twIKhea rechter und Unkel Fitelii isl Iiis groBere 
Dicke des medialen Teils Im antero.pailerloren Durdimeiser. 

3. Dis Schienbein. Tibia'). Flgg.221, 222, 226-258, 272 

UiS Schienbein ist der medh;e und 'U^ere iler beiden Unterscheukelknochen; 
er vermittelt allein die Verbindung des Oberschenkels mit dem Fuflskelet. 

Das proximale S t : ! 11 1-: isl leeil und dick, .loch fiU'rvii'i;! der i|uere ßiircloie-saci. 
E5 wird von zwei Knorren, Condvlu. lateralis und m ed i al i.s, ^ehildcl, wdäic 
hinten durch eine seichte VcibelmiL' neschieden sind. 

Die proximale Fläche, Facies articularis superior, Irägt den Oberschenkel 

beide Gelenküacben voneinander. Hinler der Mitte erhebt sich die rauhe Zwischen- 

hinter letzterer zu je einer Grube einsinkt, Fossa inleicondyloidea anterior 
und posterior. Der höchste Punkt der Erhellung besH.il iwei siumple Zacken, 
Tuberculum intercondylnideum mediale und laterale. 

Alliier die^n l,eii.L:]MLee K:Le.!:ui|iLiii:..:ia ü i i i_L nü^. i>e_iL= J'elLler mehr oder weniger dcmlich 

,:, m«, .Sie ei,K|.:e;l,e„ .!,;„ '. o:v aiel ,W; cinflsia 1 <!ci nf.tü.i: 

(s. Fig. 226). 

Die distal von den GelWrlHaChen beiindliche, diesen angrenzende Flache der 
Tibia ist fast senkrecht gestellt und wild Margo infraglenoidalis genannt. Sie 
geht mil siumpfen Kanten in die Seitenflächen Uber: der Überhängende hintere 
Teil des Condylns Lilcnili- licsilr. u nU-rh.-il l> jenes Vi.iniii iiilra-leüüidalii eine kleine 
ovale üclenkllacbe E : i r die Ve-bindeiiL; mil dem Ke|dchtn de;. Wadenbeins, Facies 
articularis fibularis. 



-!:0:.nik, llklir .j.le: ■.rail.mr Nile luslit. i: »■eil ;i die Sei.ee d[>. M. |:e <i: t «rl.'.el;. 

Der Schaft der Tibia, Corpus tibiae, veiscbmächligt sich distalwärts, zeigt 
drei Flachen und drei Kanten; die vordere, S-förmig gebogene Clista anterior, 
ist die schärfste. Sie beginnt oben mit einem rauhe:: Vc-ripruns. Tn bereis itas 
tibiae. Die laterale Kante, Crista interossea, dient dem Zwisc ' 
Die mediale Kaule, Margo medialis, ist stumpf. 

jeln. Sellin gleich iMn (engllielil HaoL 



Linea p|ilitea führt ein großes Poromen 



Das distale Endstück, dünne: als das proximale , doch ebenfalls in querer 
Richtung ausgedehnter, besitzt an seiner medialen Seite einen dicken, distalwarts 
ragenden Fortsatz, den inneren Knöchel, Malleolus medialis. 

Distal trägt das distale Endstück eine viereckige, in sagiitaler Richtung kon- 
knie (icknlaLMii;. iveldif r-WV. au: [Iii' lalfialc l'hllhc des MnUcnJus medialis for:- 
selzl: Facies articularis inferior mit Facies articularis malleolaris. Der 
hintere Rand der erstcren ist kürzer als der vordere. Die laterale Fläche des 
distalen Endstücks telgl einen lekbt Rchfllilten Ausschnitt, Incisura fibularis, 
welche im proximalen Teil rauh, itn distalen glatt isl und zur Anlagerung des 

W.nliniii.dns dien!. 

Einige Sehnenfurchen sind an der hinteren Flache des distalen Endstückes 
ausgeprägt, am stärksten diejenigen am Malleolus medialis für die Selm™ des 
M. libialis posterior und Flexo: digitonim longus, Sulcus malleolaris. Weit 
schwacher isl die lateral gelegene l-irdie lür die Sehne des L'lcüor hallticis longus. 




4. Das Wadenbein. Plbuli. Flgg.2il, 222, 116. IIS, 273. 
Dil.- \Yader:he:n (^rieehisill Pei(jne| liegt all de: lale::de;: hir.tcren Seile des 
Uiüersclienkcis, ist fast ~t> \.r,:y. wi-.- das Jk'iiit-theiri, .;l>cr v:c1 dünner. Sein Schirl 
ist so gebogen, daB die Konvexität nach hinlen und in der distalen Hallte etwas 



Sprungbein. Die hintere Fische des Malleolus lateralis ist gefurcht für die Sehnen 
der Wadenbeinmiiskeln. 

Der Schalt, Corpus fibulae, entwickelt vier Kanten, Crista anterior, 
lateralis, medialis und interossea. Oie drei ersten begrenzen die drei Flächen, 
Facies lateralis, posterior, medialis. Diagonal durch lelztere ziehi die Crista 
interossea, welche firnihrm:« iiils nahe der Cri~la anl liui;: um' sieh distalwärts immer 
weiter von ihr entfernt. Das Foramen nutricium befindet sich in der Mitte 
da hintere:: Hil.tie. 



Fig. 226. Proximale Fischt der rechten Tibin {'.,). 
Adauniüitn der Menlsd und Jrr U M . ernenn. 




Fig. 228. Distale Gelen «Mächen der rechten HBh 
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iialleolares lateralis et mcdiaiif, find drcistiti;*, die inürr.le ist a.is- 
als die mediale. Die GclenkflSche des Koples, Facies articularis 
iiis, ist kugelig und lagert sich an die Pfanne des Kahnbeins. Die unteren 
dien vermitteln die Verbindung mit dem Fersenbein. Es sind drei, Facies 

ts calcanea anterior, media und posterior, far entsprechende 
dien des Calcaneus. Zwischen der mittleren und der hinteren befindet 

tiele, laleralwärls sich verbreiternde Furche, Sulcus tali, welche mit dem 



lieh, GUmmm. Fi K . 231-233. 361), K 
:i größte Knochen des Fußes und i 
Jen Tr.li:s Ii;::!! 1 ;] überra^L'ndi] Teil 



steht fast senkrecht i 
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Flg. 248. fto,_2«. f\t, 252. 
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Hg. 2t>6. Oberarmbein, flg. 267. Elle, Flg. 2«8. Speiche, 
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Fig. 313. Schädel vom NcuRcborncn von oben ('/,). 



314. 

ii esttrira vom Ncugcborncn (' .,), 
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Bänderlehre, Syndesmologia. 



A. Allgemeine Syndesmologie. 

Die Knochen weiden im Organismus durch verschiedene Mittel im Zus; 
hang gehallen, in erster Linie durch: 



Unsen durch FaatJen und Maul kommen Im Vtigltlch In a] 
E . Die HMteelcmVpIannt j. B. ht mi 



afldiuik blll die Cdcnhcndcn ia Knochen lusammcn mit einer Krafl. welche gleich 
m Hühgclcilk beuagl nie Krall ungefähr 10- -15 kg. beim Handjelenk Elvi 5kg. 



Di!' ViTl:ii;tii::i{; Jit Jv;wi:i_-n cuidi Muskeln wird uns bei der Betrachtung 
s Muskel Systems beschäftigen. 

Die Vereinigung dmdi Riinltsubsliinieh tritt bei den Junctume ossiiim 
jwei Formen auf: 

I. als Sj'iiarthrtsis. d. i. Vereinigung i:i de: Ko:i:i::uil;it. Sit L--, die ur- 
sprüngliche Form der Knochenvereinigung. 
IL als Diarilirnsis, Vereinigung in der Kouugiu'tat, durch Spaltbil dung 
jwisefien den Skeletslucken. 
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welche mit hyalinem Knorpel aiisni'sKUk'l ".in «ilk'u. i-( iKich Tick nicht gerecht- 
fertigt, weil, abgesehen von der Knorpelhaft zwischen Steinum und erster Rippe, 
niemals hyal in er Knorpel allein vorkommt, sondern sfcls mit Fase rknorpel zusammen. 
3. Syndesmose. MandliiiM, Yiidrihirirv.: duidi kulkiei^m oder elastisches 

Oewfbe. 

a) Syndesmosis Übrosa, stralle ßandhaft, Verbindung durch colla- 
genes, slralte Bindegewebe, i. R. [.in. iiikTd;mail.KL.\ .i.vlolivnidimm u. a. 

b) Syndesmosis elastica (Fick) = (Raubcrs Synelastosis), elastische 
Bandliafl, Vcrbindiiuu Junti ii i^ihcs Cu^vhe, i. B. Ligg. Hava der 
Wirbelsaule. 
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i) Gomphosis, Einzapfu ng (y'W- Nagel), ist I.B. die Art der 
Befestigung der Zahnwurzeln in de« Alveolen. 

II. mar Ihr ose», iicleiikc. 

1. Allgemeines, 

Die Diartbrcscn, G'.'ieiiln: im enteren Sinr.c, sind die bL-«-cn !ii ''- ^ n Knoeficn- 
verbindungen; in ihnen sind die dei Bewegung entgegenstehenden Widerslände 
auf 1-3=1 -tti: ^eTiii.^ti Mall ije'..ra;jit. 

An jedem Gelenk sind zu unterscheiden (s, das Schema Fig. 327): 

1. Die artikulierenden Flachen (man von hyalinem Knorpel Monogen). 

2. Die Gelenkkapset, Capsula angularis ibestchrnd aus ia inneren 



Üelenklippen, Schielmbeutel}. 
:. Iii:' BoJirkmii! (Vr riL-K'ükiTiif™ v.i: :i uw\~'. Ina'iniTi Knorpel, Car- 

tilago articularis, gebildet (Aiunahmen : Stern oclavicular-. Kielergclenk u. a., 
deren Qelenkliächen zum Teil vun l-'asvrkii'jrpel bedeckt sind), Iii sitzt mit rauher 
Fläche dem Knochen auf, zeigt viele Schichten von Knorpelzellen, deren Richtung 
an die Lagerung der Zellen in geschieh tele i: Platlen-cpitheli-jH erinnert; d. h. in 
den lieferen Lagen stehen die Knorpelzellen in senkrechten Reihen, in den ober- 
flächlichen sind sie abgeplattet. Die Obeillftche ist bei Betrachtung mit bloBem 
Auge glatt, spiegelnd, glänzend; doch zeigt die mikroskopische Untersuchung zahl- 
reiche Zeichen von Abnutzung (Hammar). Die hyaline Knorpellage erreicht nicht 
unmittelbar den Knochen, sondern es schiebt sich eine Lage verkalkten Knorpels 
zwischen beide ein. 

Die Dicke der Knorpclschicht ist verschieden. Sie ist ungleich innerhalb 
desselben Gelenkes and ist verschieden bei den einzelnen Gelenken des Körpers. 
Nach Werner ist die dickste Knorpel schiebt (timrn) an der saßittalen Leiste der Knie- 
scheibe vorhanden, die geringste Starke betragt Ü,2 mm; Dicken von 0,2— 0,5 mm 
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und Schutz der Gelenkkapseln sowie die eingelagerten Knochen, Sesambeine, 
werden in der speziellen Gelenk- und Mnskeltelne ticliundell werden. 

3, Die GdenkhtSliic, Cavuni artiimla re, is! nur ein spiiitn'irnup.cJ, kapil- 
larer Raum, da die üeknkenden und der sonstige Inhalt des Gelenkes sowie die 
Kapsel dicht aneinander lieger; zwischen diesen Teilen findet sich mir eine <;c 
ruice V.eitre von üclcnkschnuere. 

Die Gelenkschmiere, Synovia, ist eine klare, fadenziehende, durch Essig- 

und Zellenreste, Fettkömchen, aber auch abgeschnürte und abgerissene Zotten ent- 
halt. Hammar meint, daß die ganze Synovia nur aus verflüssigten Abnuliungs- 
pioduttlen des Gcleriker besteht, Jork sind, wie ]■"]■:■:; ri. M1 iy Innuerkt, noeit weitere 
[ !r:li-rs-.ifliu::ui-ii iihe: die Arl ii-er Entstehung notwendig. 

4. Die Zahl der besonderen Einrichtungen an den Gelenken ist sehr groß, 
n) Ü-irUcL«! sind zu ben:erke:i die Verstar klingen de;- hhioiien Kapsel (Siirch 

[ibrc.se Strange und Platten, die sogenannten Versiii rku ngsbä nder, Ligg. 
accessoria. (Haft bandet.) Sie liegen, je nach der Gelenk form, En besonderen 
Stellen, sichern ciuvedti den Zns:irT-.nie^:i:Jj:n und die* dem Gelenk zukommende 
Bewegung (|--.lk:Line;sbniider[, oder sie treten als Apparate auf, welch; eine 
rberhewegiing be mmen und also die Ausgiebigkeit der Bewegung beschränken 
(Hemmungsbänder). 

b) Bänder im Innern von Gelenken, Bin ne :i u;i:i rl e r, I .'.gg. iuterartkularia , 
und Zwischenknochenbänder, Ligg. imeiosse,-!. welche ilucr [-'trukliou nach 
ebenfalls Halt-, Fiihjungs- oder I lenmiungsbander sind. 

derbe fibröse Gebilde aus Bandeln kollagener Fasern oder Faseiknorpel gebildet. 

Räume, Disci artieulares, oder reichen nur eine Strecke weit unter allmählicher 
VenühimiriJ in dir Gelenkli.ihle liiuii::, Menisci artieulares. Letztere sind also 
auf dem Querschnitt keilförmig. 

Die i;edei:e.ii]s: der Zwisehciischeiben Iii;.;', zunächst darin, d;;!; sie durch ihren 
Bau geeignet sind, als Puffer zu wirken, indem sie die Gewalt heftiger StöQe 
hreciien: dann aber stehen sie eine Art verschiebbarer GeleukdiLche dar. f-"Ji die 
Praxis wichtig werden die Disci artieulares dadurch, daä sie die Gelenkspalte in 
zwei meist völlig voneinander gelrei:nie Raune teilen. Auf den Meebanismus des 
Gelenkes sind diese Einrichtungen nirgends von bestimmendem Einfluß. 

d) Die Pfannenlippen, Laura glenoidalia, bestehen ebenfalls aus festem, 
fibrösem Bindegewebe mit eingestreuten Kimipevellen. Sie bilden in Gestalt eines 
iJinv.wnlstes die [■orls-etsimig der Gelenkpfanne (z.H. Scbuiter, 1 Iii (Ige lenk); sie 
entspringen mit breite! hasi- lom L'ande des Knorpels und Knochens und schärfen 
sich alhnakhch zt. 

e) Kommunizierende Schleimteutel, Bursae mucosae, sind an einer 
Anzahl von Gelenken jKnieen/enk, Sehiiherg.denk n. a.j vorhanden. Es sind größere 
oder kleinere llllnnwandige Säcke mit glatter, von einer Fortsetzung der Gelenk- 
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Vo:: diesen l''.:nlL'i;-.iiii;rii krimmeri fi'U die (:■•■■-(■ l::i- ibe n :1c Ann I um i i' ' L" i 

n Betracht und iwat: 

A, Unterscheidung nach der Zahl der zusammentretenden Gelenkstücke, als 
a) Articulatio siaiplea, wenn mir /■.'.-;>. .y:i..\ie (Art. Irjmeri. foi;uuii 



Unabhängig von dieser Einteilung ist die zweite, u/eiche die Gelenke nach 
der Form unterscheidet. Sie wird nach ilei e; Mi 1 ,-: tri und ^eringeien Beweglich- 
keit in zwei Hauplgruppen. Arlhrodien und Amphiarlhrosen , geleiil, deren 
irrstt'K wieslei eine An.ia'tl ™i; I n'.e:;':i:-'pcn ausweist. 

B. UntciiL-iioniiiiiK nadi der Form der zusammentretenden Gelenksttlcke: 
a| Arthrodiae, ausgiebig bewegliche Gelenke. (Am. mobilitalis 
majoris fi. Fick) Hier werden unterschieden: 

bewegt sich in der negativen, der Gelenkpfanne. Im' Kugelgelenk ist die 

2. NuGgelenk. EnailhrosiS, ist ein Kugelgelenk, dessen artikulierende 
Fläche grofier als eine Halbkugel ist (Hüftgelenk), 

3. Scharniergelen.il, Gingl.v Titus. n:=s eist-.: Gcl-.mksiiick ist eine zylindrische 
Walze, Troclilea, in welcher sich eine rinneniürmige Vertiefung. Fdhrungsrinn e, 
befindet; das mieleie (j-.:lenl:sli:ik isi i:iiisp;ediei:d .ius;!ehül:l- ■.nie heäil/i eine der 
Fübningsrinne enlsp reellen de Führungsleiste: beide zusammen bestimmen den 
üanr; der Liewc.eiJiie in der Fii a: u n t^sli n ic. Die Ucee?; mir; ;:t um .im eine 
Axe inflglicli: weicht der Ax-.* der 'l rochlcn et:l¥pii:iit!z. Ii. A:;t. Liiterplislanceac u. a.l. 

3a. Schraubengelenk, Articulatio cochlearis, ist ein Scharnietgelenk, 
bei welchem die Richtung der Fiiltrunysliuie r.itht senkieeht zur Bewegiingsa.\e, 
sondern in einem Winkel dazu steht, so daß bei ihrer FoMiUbrung eine Spirallinie 
(Sehraube) entstehen würde (z. B. Articulatio huineroulnaris). 

■I. Elli)istlidKtlf i-k, Arlic-.llit'.io eil i pni d ca. Die (ii-le!:k:kic!:cn -ind :ni 
ali;;e:tie:tie:. (.■Mir.wrjlili.v;:!]. Iii; lle-.veetirK.-tiit'iKlitrlike.reti in cifffm Gelenk sind 
scl:r gro'j [': B- An. rsiliocarpeaj. 

5. Radgelenk, Articulatio troehoidea. Der Gelenkkopl hat die Gestalt 
einer Scheibe, deren Peripherie in einer enlrpseebeiii! aii-gekühllcn Planne schleift 

6. Sattelgelenkf Arliculalio sellaris. Die eine Gelenkflache ist sattel- 
förmig irl einer Rielituny konkav, in der :l.-iii si'iikiwtitt'n ktmves. Die lindert- 
Gelenkfläche ist ebenfalls sattelförmig, jedoch so, daß die Konkavitäten den 

b) Das straffe Gelenk, Amphiarthrosis (Attt. mobilitatis minimae 
K. Fick], bcsrszi .'.erii;t;c ikivvtilieliüeit dadurch, dal! die beide:! 
mehr oder wenige: einander einsprechenden Gelenkllächen durch 
eine straiic, feste Kapsel und stinkt- »ander an :meejeV.-iri Bci.vee-un.t'en 
gehindert werden. 



Digitizod b/ Google 




Digimed by Google 




Digitizedby Google 



Bit iihlitlchcnklelntnOt- 

Die Wirbelsaule als Ganzes. 
Die Länge der Wirbelsaule (nach R, Fick) belrägt (den Biegungen lol- 
scnili rwim Krwrithsfniiri idv.i 7!> 7 r i cm, i. Ii. etwa 55 Pro*, cer Kijri-e:iäK!l£; 
davon kommen 11-14 cm auf den Halsteil, 27—30 cm auf den Brustteil, 17- 19 cm 
auf den Lendenteil, 12—16 cm auf den Kreuzbeinlei!. 

Die Höhe der Wirbelsäule ( kürzeste Eriltemuiiy nvisdien Spitze des 
Dens epislrophei und SleiDbeinspilze) betragt (nach Krause) beim Manu 69— 70cm, 
beim Weib 66—69 cm, d. h. etwa 40 Pro*. = V. der ganzen Korperlange, doch 
ist dies Verhältnis bekanntlich nicht konstant. Nach Hasse haben gröBcre Leute 



fr:l,'i-.;l:ctil '.vi rclfn. 

Die Gröfle dieser Bewegungen ist ungleich in den verschiedenen Abschnitten 
der Wirbelsäule; sie ist auch grafler an der Leiche als am Lebenden und ist 
irullv.rlnell sii!kTLV,'ri*!lk-fi vi-rsi-hii-Jtn. 
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I dilnren Kapert l1j:.!<:II;:ii, m:1<! die V;1'IS;l;ii:i|^M:l<;fr 
i Gelenke sind hier vorhanden, das .obere Kopfgel 



die beiden Gelenk plannen, Foveae articulaies supp., des Atlas. Die Oberflächen 

rechten Gelenkpfannen sind länglich ovale Ausschnitte aus der Oberfläche eines 
elllpsoidischen mit der langen Axe transversal liegenden Rotationskörpers. Sie 
sind in derUngs- und in der Querrichtung gekrümmt, und zwar in der letzteren 
Rii'lihiriK stiirkf!. Die [.iriüen l(iinli:n::s^'r dei Cn::dyle[L um! iIlt Ciele-könnei: 
konvergieren bald mehr bald weniger nach vom; im Miltel sind die vorderen Enden 
der Gelenktlachen 21-^-25 mm, die hinleren 30,5 - 34 mm voneinander entlernt (Fick). 
Die queren Durchmesser verlauten schräg, und zwar so, daß das laterale Ende 



Die Membrana atlantooccipitalis anterior entspiir 
Rand des vorderen Allasbogens und geht über in den fase 
zui; :1er Aull er:! Mibe vorn Körper d^s Hitüüj hr.'.iplben?. 
MlCi.II nie \:';>triri't ilurch den obersten Teil des Lig. lonj 
Fig. 353. 

Die Membrana allantooccipilaHs posterior ist dann 
Sie lieht vom liinlereti Rand des Foramen occipilale magnum 
des hinteren Atlasbogens. Sie geht schlich Ubei in die Kaps' 
und zeigt entsprechend dem Sulcus artcriae verlebralis des hil 

den Kanal zum Durclilrill der Ailciia verlebralis, de; N. subnt 



Oigitized 0/ Google 



Besonderer Teil. Spezielle Syndesmose 



2. Unteres Kopigelenk, Artrculatio atlantoepistrophica. 
Artikulierende Knochen: Atlas und Epistropheus. 

Artikulierende Flachen: Die beiden Knochen sind miteinander an vier 
S:rl!e:i n':lm::ili:: ; sielnai CT n_-1 1- Fl Ii I :■ t : ie:; sind an den Knochen vorha Tiden, 

Mild ;'.v.r: 1, 2 [Ho |-':n-:i-s srlkidaris an:e::i;i uiij. ;>oslei:or am Z.ihn des l-Voi.lro- 
pliC-iis, :;. 4 die ooeren Geleiiklläclicri sin fvk;ji.r eäci i-iiisirophea-., ">, !i die untren 
Gelenkflächcn des Adas. 7 die Hovea dentis des vorderen Atlasbogens. Als 
:i;hir (]i:Il:::I:I,Jl]:c: dient die ubcloiorpeite vordere Flache des Ligamentum trans- 
versum atlantis. 

Von den vier Gelenken beim den siel; ;:iv c i .inj Zahn desUiiisiEOpiitus, da; eine 

(Fielt). Die beiden anderen sind die einander eni sprechenden seillichen Gelenke. 

Von einer einheitliche:! Gelenkkapsel fflr diese vier Gelenke kann wohl 
kann HO-pn ['Ii weiden, f-ulllst wenn ihre (ieleu'-dieliien , nie es maiiramril eeii- 
kommt, sämtlich miteinander in Verbindung .stehen durch die seitlich am Zahn 
£ii» l'ipLSKophcus bcv.ndi:i:he:i SrhLi;ii:i I m-li-.lL. Dil l\ ijischv.lr.rle ■Ii.';: vorderen und 
hinteren Zahngelenkes sind sehr zart, die der seitlichen Gelenke sind fesler, aber 
weit und schlaff. 

Besondere Einrichtungen. Zahlreich mir. veisckicdcn geartet sind die 
Haftbündcr; es sind folgende /.u unterscheiden: 

a) Spitzenband, Ligamentum apicis dentis. Es erstreckt sich vom 

magnum. In ihm verlief ursprünglich die Chorda dorsalis zum Schädel; es 
kSiviiT. I(es!e der<e[::cn erlisten bleiben und scl:;i üu Wachem neen Anlai; (.[eben. 

b) Flügelbänder, Ligamenta alaria. Zwei starke Bänder, welche von 
dem oberen Teil des Zahnes latcral-aufwärls ziehen und sich an dem medialen 
Rand der Gelen khöcker des Ocripitale sowie an dem Rand des Foramen occipitale 

c) Kreuzband, Ligamentum cruciatum atlantis. Es besteht aus einem 
starken queren Schenkel, Atlasr, ucrbsti d, l.ig. transversuui atlantis, und 
einem schwächeren longiludinalen Schenkel, welcher ersteren rechtwinklig 
kreuzt und median verlauft. Das Lig. Iransversum atlantis ist jederseits an einem 
Hocker odei eilK'l Vti1ie!li;ig .lcr Mas-se lalesaie- 'ieie-.1ie-l , hinter dein Zahn 
nach hinten vori^ciilb;. in de: Milte verbleiten und daselh-t mit einem vorderen 
Ktiorpelflberzuge versehen. Von der Mitte erslieckt sich das Crus superius 
des Längsschenkels zum Occipitale, das Crus itifertus zum Körper des Epi- 
stropheus. Figg. 350, 352, 355. 

d) Deckhaut, Membrana tectoria. Ein breiter lesier r'aserzug, welcher 
das Lig. cruciatum hinten deckt, vom Clivus zum Körper des Epistropheus zieht 
und als oberstes Stack des Lig. loiigitudinale posterius der Wirbelsäule betrachtet 
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Flg. 353. Gelenke und Bänder .wischen dem Schädel und den oberen Halswirbeln. VM vom ('.■,>. 




N(. 354. Gelenke und Bänder mischen dem Schädel und den oberen Hikwlrbdn, Van hinten IV,). 




Fig. 356. Binder d« Epislrapticasiahncs nach Wegnahme des Kreuzbandes ('/,). 
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das unlctc Kopr E =l=nK. Null IfnllkianU (K. Svens:,:! Veiii-.jloii.s iX.iik'iiiEi.-iis lUndllngar 6a. 19. 

I.ll-.'l l„((.i,i| ,!,; Ii, :■.!; :|?r ..iMl.i l;.„.r,^iK.|, iW^in«; it. in Ki iilj^k-n* >.'!•. i- inneren 

12.2«. die seitliche Ociveslichkcit im oberen Oclenk 7,5'. Im unteren 5,8". 

III. Itändcr der Rippen und des Brustbeines. Figg.357— 36], 366. 
Die Verbindungen der Rippen werden unterschieden als Articulatio nes 
costoverlebrales und sternocostales. Die cosloverlebraleu sind a) die 
Arliculationes capitulorum {Verbindung mit dem Wirbelkörperl, b) die 
Arliculationes: cosloioiis-.-ers.inj,: (Vcbii-.ihir.!; mit ('.Mi yueriiinsais). Diu 
Arliculationes sternocostales sind die Veibindungai mit dem Brustbein. 

■n Rippen mit den dazu 



Rippen, Articulationes inlerchondra 



i Knorpeln 



kflrper und die Facies arlicularis capituli costae. Sie sind mit Faserkn 
(0,5 bis 1 mm dick) bedeckt. Die Gelenkkapsel ist dünn und dicht an 
Rändern der Gelenkt lachen bcfcstigl. 

Besondere Einrichtungen sind an der zweiten bis lehnten Rippi 
fast rknurpcl ige Ligamentum capituli costae interarticulare, welches 
der horizontal stehenden Crista capituli costae zur ZwischenwirtielsciidHc 
und den Gelenkraum in zwei Kammern scheidet. — Hier liegen also 

k.HNiiii-rli;!' ("iiliTkf vor. 

Die vordere Flache der Gelenkkapsel wird gedeckt und «erstarkt durci 
strahligcs fibröses Hilfsband, Ligamentum capituli costae radiat 
welches vom Rippen kB pichen entspringt und mit üui.i'i;i.n-.(k'i uriibruilM F 
teils am oberen und uniortn Wirbel, tL-its (in de: '.w isciienwii bei Scheibe siel 
festigt Fig. 361. 

2. Arliculationes costotransversariae. Figg. 357, 358, 360. 




Flg. 358. Gelenkverbindungen der neunlin Rippe mil dem achlcn und neunten Brustwirbel (■„) 
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versarium, welches dem Foramen Iransversari um der Habwirbel entspricht. 

Die Ligg. cosiuirimsveo.i.-N] Li-r i. jr.i lmii vom oberen Rand 

des Rippenhalses und ziehen kramalwSrts zum kaudalcn Rand des darüber ge- 
legenen Querlortsatzes. Weil schwacher sind die posteriore desselben Namens, 
welche von der histerer Madie üc : ; Hippenlialses :u: Wur?d iic; ilaraStilic.ü-cn- 
(]tn QiiL-rforläalics and GL'k:ik:'o:t-al:-fs ™!au(ui. 

3. Articulaliones sternocostales. Figg. 359, 365. 
Die artikulierenden Flachen sind die ventralen Enden der sieben oberen 
Rippenknorpel und die lncisurae costnles des Hrustheins. Letztere sind mit einem 
oft dicken Überzug von hyalinem Knorpel versehen. Als Gelenkkapsel dient 
das von den Rippenknorpeln ausgehende, in das Periosl des Brustbeins über- 
gehende Perichondtium (Fick), Eine enge spaltfurmige Gelenkhohle ist meist 
ru:f an dir ;v,rii:M :>:f hnU'-i f;.'|i;i,: Viirli.in:!:':], c t : 1 1 n Jer Kv.filjiel 1W1 eralfTi 



(M. Tscliaussow, Ana-. Anz. 1891) und die Gelenkhähle in zwei ungleiche 
Räume trennt. Als Verstarkungsbünder sind zu nennen die Ligg. sterno- 
coslalia radiata, welche strahlig vom Knarpelende Ober die ventrale Flache des 
Bruslbeiues hinweg verlaufen, wo sie sich mit den darüber und darunter gelegenen 
Fasern sowie mit dnijcnLp;:i der eruieren Seite durchkreuzen und verflechten. Sie 
bilden aul diese Weise die Membrana sterni. 

BruilbtlnHItlic bdindlkhcn Membrana iteini psiltf loi^vreld» In ähnlicher Weist numou. 

Vom Knorpel der sechsten und siebenten Rippe ziehen entsprechende Ver- 
stärkungszüge, Ligamenta costoxiphoidea, zum Schwertlortsatz median abwärts. 
Sie werden vervollständigt durch Zitge, welche vom Biuslbeinkerper zum Schwert- 
lortsatz verlauten: Ligamenta sternuKiphuideo. 



An der Vereiniguugsslelle ist bei Erwachsenen der Knorpel verkalkt. Zwischen 
den benachbarten Rippen sind ausgespannt die Ligg. intercostalia. Figg. 359, 
'iOO. Man unierscl leidet Ligamenta intercostalia externa und interna. Die 
auBcrcn sind im letzten oder in den zwei unteren (manchmal auch im erslenl 



Digitized by Google 




Digimed tiy Google 




Flg. 362. Kicfcrgdenli, Articihüc. mandibulare. Sapltsl schnitt durch das-Gelenk (VA 
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I) DIE Synehondrosla Inlersphenordalis Isl nur beim Fetus Ms iurtl Ende lies siebenten 
Mnnali vorhanden. Sic verlsutt In der Gegend des TuBerenlijrn sellae quer durch den Kc-iper des 
Knochens. 




Spillen der IncISWJ supräoiliilalis. Hleiliti edierten ferner du Llg. plerygosplriosum sowie die 
VerhintJunsen laliihen den Processus ellnoidel des Os sphetwidale nnd andere. An Stelle dieser 



3. Das Kielergelenk, Articulatio mandibularis. Figg. 362—364. 
[>:i_' iirli liiiiU'rt:n:-Jli Kiliiclu-n sin:! r!:is St::l;irf::!u'i:: -.irui Ji-r ! "illt.-: kl l- ii-r . 
Dir artikulierenden Isen siisd die Fo-vi insiij'itiiiiiiris üiiJ (Ins Tnbsr- 
culum arlicularc des Schläfenbeins sowie das Capilulum mandibulae. 

Die Pose. rnaridit.ula.is Ist eine läßliche (irube, deren quere Aie medisn- und rückwärts 




Besondere Einrichtungen sind: I. der Discus ailicularis, eine aus 
-lr.):k-:ii I'i.[i;1ei;i".i-i-h- V-'f:k!::l:' ■.Yr\V V -J<-]'<>^.-::i- Sil.i-ihe, wsHclic an (tun Räntirn: 
am dicksten (3-4 mm), in der Milte am dünnsten (1—2 mm) ist. Sie trennt die 
Gelenktiähle in zwei vollkommen getrennte Kammern und wird beim Vorwärls- 
schieben des Köpfchens mitgenommen, stellt also gewissermaßen eine transportable 
Gelenkpfanne dar. 

und setzt siel!" am Hai? des Unterkielers lest. Das Lig. sphenomand i bufare 
zieht von der Spinn ;myui;ui. Jes Krilbeins leilwuse zum Unlerkielerbafs, vor 
allem zur Lingnla mandibulae. Das Lig. stylomandihulare entspringt vom 
Processus JtyloWeiis und setzt sich am hinteren Rand des Unterkielerasics nahe 
dem Angulus fest. 
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Bcamduei Teil. Spcilclle Syndcsmcfoelc 



bleibt In dö Planne v 



.■.uriLH.jiri* io.^ciJct. üic Nerven lahmen Vüirf N. maS3C<?jk-jj und den flaml fturLcularcs 

anlt. üca N. AbikulolemporalJi, Dk LymphgclBfle [lihicn zu den urieillachlkhen und tiefen l.ymph- 

4. Bänder des Zungenbeines. 
Das grolle Horn des Zungenbeines ist mil dessen Körper durch Synchon- 
dtosc, da; Kliise dun'!] c nie ;<apsiL:tie;tiij:aii vcibuiidcii (Li.sK. mterliyoidea). 
Das Lig. styloliyotdeum zieht zum Zungenbein herab und begibt sich iura 
kleinen Hern. 

V. Bander der oberen Extremität. 



n Band raUufen. Das Band kann auch verknöchern. Figg. 366, 369, 370. 

ß) Das Ligamentum transversum scapulae hileiius Überbrückt mit 
Den Bündeln die zwischen der Fossa supra- und iniraspinata gelegene Rinne 



i) Verbindung des SchullerRUrlels mit dein Rumpf: Arli 
:ularis. Fig. 3G5. 

)ic artikulierenden Knochen sind Sternum und Clavic 
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Vcri'.LlrkUNSSlijriiit: sind das Li i; nnc n 1 11:11 :>rern od a '.'icu larc, imcr- 
claviculare und costoclaviculare. Ersteres deckt die vordere Flache der 
Gelenkkapsel und zieht vom Siemalende des Schlüsselbeines zum Slernura. Das 
Ligamentum mleiclaviculare zieht «in oberen l(.mde ili>s medialen Kntles des 



Mechanik: In diesem Gelenk sind eigentlich ganz beliebige Bcwegongen, d. h. um un- 
endlich vtetc Ann, durch seine Mille möglich: Es ist. wenn min will, ein unemiijes Kugelgelenk; 
nur Ist die willkürliche Isolicrle Kreiselung In ihm beim Lebenden ausgeschlossen (R. Fick). 




c) Verbindungen der einzelnen Knochen des Schulteigüilels miteinander 
sind die AiticuLatio acromioclavicularis (Figg. 369, 370) und die Syndes- 
mosis coracoclavicularis. 



Die artikulierenden Knochen sind Schlüsselbein und Schulterblatt. 
Die artikulierenden Flächen sind die Facies arlicularis acroniialis des 
Schlüsselbeins und die Facies urticularis acromii. Sic sind och Oeslau und Grase lodi- 




Von besonderen Einrichtungen sind vorhanden ein manchmal fehlender, 
meist niivoHslänilisji'r, in Form und [lau si-lir variabler Discus 0 rlicularis; nur 
in 1 Proienl der Falle (Kraust-) v.-:n! du- Gi-h il :?;c ititi- durrfi die ^wisdiniwiifitn' 
in zwei völlig getrennte Kammern zerlegt. Ein Versiärku ngsuand, das 2— 4 mm 
dicke Lig. acromioclavicuiare, schützt von oben her das Gelenk. 
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Besonderer Teil. Spezielle Sjoiftnnolilgle. 



5. Handgelenk. Arliculatio manus. Figg. 381, 382, 384-389. 
Das Handgelenk besteht ans iwei Gelenken, deren Höhlen in der Regel 
voneinander getrennt sind, aus dem ersten oder proximalen Handgelenk, 
Arliculatio radiocarpea, und dem zweiten oder distalen Handgelenk, der 
Arliculatio inlercarpea. Beide Gelenke wirken zusammen bei den Bewegungen 
der Hand gegen den Vorderarm. 

Die artikulierenden Knochen sind der Radius und die proximale Reihe 

knochen, bestehend aus Naviculare, Lunatum, Triquetrum, dam komml noch der 
Dtscus ariieularis. 

Die artikulierenden Flachen .-inj die Fat-ii-s .iraeularis eaipca des Radius 
sowie die distale Flache des Discus ariieularis und die proximalen Gelenk Hachen 
des Naviculare, Lunatum, Triqnetruni. Die OdaklUcnt .m Vonlerimi Miau .int MteMe, 
cltoimiac Planne, iltn-n luntje quere Alt 1-5 cm, ita knrzr Alf l.:,-2 cm iniat. Dir KiümmunES- 
tialbnusser betiäft in rndirwlnsirr KsLhlunj I cm in dnrsf.vfil.inr u» !cm. Der Bogenwert der 
ladlrjuliuicii Kiiüamti.s M =■»■.! '■(■". dti Ouriotolartn ciwi Gä" In dtr Mille der l : la"clie. Die Faeles 
ullcülsrli tirpea des K.i.l u- r<%t m.i dnrth eine l.cile t eirer,nie titdkn, die eine tur daaNavI- 
eulnre. die andere tiir das Lunatum, (l-ij;. 33:.) Lilc Knuirurldicke ist an den einzelnen Sielten sehr 





Die Zahl und Grölie der Sviioviaüaltun ist individudl sehr verschieden. 

Von besonderen Einrichtungen sind ein dorsales und ein volares, ein 
radiales und ein ulnares Vurs;ar!;i!:i.js':^i;d vorhanden. Das Lig. radiocarpeum 
dorsale lieht vom Radius schräg distal- und ulnarwarts jut Dorsalltache des 
Triquctruui. Das Lig. radiocarpeum volare, bedeutend starker als das dorsale, 
entspringt am Pmressus stylniilfin latFi i:nd an dein distalen Hand des Radius. 
Fs besteht aus mehreren, durch breite Spähen voneinandet geschiedenen Teilen, 
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Sni'innliiirjen) äiisd uliec beim Lebenden unmöglich, hingegen kann die Hand 
ei ttrlit nur Jorsal-vuL-irA-ürls, speicnen-ellenwarts, sondern auch in beliebigen schlagen 
Richtungen beweg! «erden, Bd allen Bewegungen geschehen in beiden Haupt- 
gelenken Vcrscliiel- i:n.^i;[i, bei allen an?:'.i;:biaen iie'.ve;.: Hilgen n^sc i in Jen kleinen 
Gelenken zwinlien den d^zclrui Knoelien der beiden ifeilicti. 

Sehr verwickelt :I.t l'ir^.im; liL'i Hunrtbe Regungen der Hand, der (ugenannleri 
Rjjijl- und L'imraniluklion, denn Ji!)ti crlülijl die Dielu;- der Ildjei: : i .. nc in ;r, r I reih Ca ntdll einfach 
um eine ienhieclne (<?cnso-voljre> Air. ' ni.l.-.'n Ii-.!- k. Iil- -Ic-n lir -i. h nin eine i:, den diei llaupt- 
ilchtungen lehrage Ale. Es ciiofur nir-'.ir!i . n v \i I :nl; mit Röntge iiMrihlcn beim Lebenden 




l.cij; lljliiiv.Kl-cheLM.T im .v^uim,,:,^ in ^ei.-l, 'm Sinn, :,n, u,^ c ,\n, J:,;:l: de: Kci'I 
behikc-pf d.elien. (R. Fleh.) 



6. Erbsenbeingelenk, Articulatio ossis pisiformis. Figg. 384, 389. 
Die artikulierenden Knochen sind das Os Iriquetrum und das Os 
ptsilorme. 

Die artikulierenden Flächen der beiden Knochen entsprechen einander 
der Größe nach, sie sind meist eiiörmig, und zwar ist die Gelenkllache am Tii- 
quelrum wenig gewOlbt, wahrend die des Pisiforme leicht ausgehohll erscheint. 

Die Gelenkkapsel ist schlaf! und dünn, so daS das Erbsenbein eine sehr 
grofie Heweglichkeil bosil/i; sie heftet sich, abgesehen vom distalen Rand, dicht 
an den Randern der Gelen Mächen an. 



Os melacarpale [. 

Die artikulierenden Flächen sind Salteli lachen. Die Kritmimine;™ a 
Muiian-julum [Tiajtis sind dorsovolarwärts konvex, radialulnarwarts konkav. Ur 
gekehrt verhallen sich die Krümmungen an der Gelenklläche des Melacarpale 

1B mm. [Ur die Ki.nvt'li.i -.1:1. M<l.i..'[ji:'> h:r ^i. iilL- Kn:r:i :v... njjir l J !J mm. Die KltOTp 
n:; .Mu:r]n,;jiui:i t":Lr..! .i.'i 'J.'.i mm. .1-: .V, r:n c.i rp .1 i c mm. 

Die Gelenkkapsel ist weil und schlaff, aber fest; auf der Dorsalseite stark 
als auf der VolarSeitC; de ist ziemlich nahe dm Knorpel rindern anfidrcflet, aur am ulnar 
Teil des Melacarpile enllemi sie sich elwas wtller vom Tfaad (4mm, Pick). 

Die GelenkhChle isi rings herum völlig abgeschlossen, sie steht n 
keinem anderen Gelenk in Verbindung. 



nannten Carpalia und die Gelenkfläthcn an den Basen der Mctacaipalia. Fkk 
K.^:;li:;i : t scli: i:riri;i;'. , l:r].ILi:;; l i :: H.idiu: s.in:ll:i-h als rn 0 !i ii izicrie Sattel- 
gelenkilachen; besonders deutlich wird dies am Gelenk zwischen Hamatum 
und Melacarpale V, während itlr die anderen Eimelgelenke diese Betrachtung 
nicht so einleuchtend ersclieint. 
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Besonderer Teil. Spezielle Syndumnlogit. 



Die Gelenkkapsel folgt den Rändern der Gelenkilächen und liiängt mit 
den Kapseln der Arlkulatitnifs intertnrpese und inlermelacnrpeae zusammen. Sie 
ist straff .in. MAicirpalc 11, III, lockerer am Metacarpale IV, am weitesten am 
Metacarpale V. 

[J:c üelsiikhülile hririi-l 1:1 H <>-.r.i Arlii'iila:iori:s ir.ic-rcarpcas und infermeia- 
carpeae zusammen; sie ist eng im Bereich der Metacarpalia 1!, iii, weiter im Be- 
rti:!] de; IV., ara wci(es1i!i! liä^TJ V. Mi']..!^;-^::. ( L~ucr Sicoiij.ijitcii s. :.bc< 
Knorpctdltken vngl. Werner.) 

An besonderen Einrichtungen sind vorhanden dorsale und volare 
Verstarkungsbrinder, Ligg. carpometacarpea dorsalia nnd volaria. 
Von den sind die quervertauf enden slarliei als die dliulwnb gerlthletcn. welche aum 



Gt 
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Die Gelenkkapsel ist schlaff, sie setzt aal der Dorsatseite dich! am Knorpel, 
auf der Volaiseile in etwas weid-iirr flnüerming viim K"t>i[«d aiL Dic Oeienk- 
hohle ist weit. In der Umgebung der t'funur Vorlauf: eint l\di:'s[lo. 

Von liesnndi'ren Hin ri et] riui t- 11 -iint! verhandln /uniichii aulicürrdcnlILch 
.Uarkc SL-iien bände r, Ligamenta eollateia I in . und zwar c:ii ulnares sowie 
ein radiales. Im Verhältnis zi:- Grübe des Ue.ler.kei sind dUs wohl die mäcti- 
i:<>ltn Si'i:f:i:i:ln[ler def Körpers. Sie tnlspiiniieu in Vi-ten. Millich und dorsal- 
ivarts gelegenen Gruben und Höckern an den Köpfchen der Melacarpalien und 
zielten in schräger Richtung distal- volar war ts zu den Hockern seitlich am Pfannen- 
rand der Grundphalanj. Das radiale Seilenband ist meisl stSikei als das ulnare. 
Etwas weiter volarwärls vom Ursprung de: l.igi:. ooila'i'Mj:) criliprir.ge" l'rnior 
■ iigc. welche hfi^cnforn-.ig und unter iilclicrformis.-r Ve:b;o.-.terang aut die vojnre 
Flache der Gelen!: kapti.'] ;hjs'.;| Hillen, Ligg. n 




.carpophnlan^eaL' ur.d iriit den E-asen: :1er Mm- interosset 
fhi:eu liceeii. während vclanv;i:ts die Min 
e die volaren Qefäfle und Nerven der Finger V 



Dir Orlafit und Nerven öl: i-rjHrj-i.ni.l.-.Ynki- ,l.i:r.inen vuii Jen tit-nachhrtjitn dorsalen 
viilann f-iL-lüHm und Nerven, 

Mechanik der Arli. melacarpophalangeae. Die Gelenke sind als 
Kugelgelenke anzusehen. Die in ihnen stall« ndenden Bewegungen sind ausgehend 
von der Mittelstellung, bei welcher der Finger in der Verlängerung des Meta- 



10. Die eigentlichen Fingergelenke, Articulationcs digitorum manus. 

Zwischen der Grund- und Mittelpbalans sowie zwischen letzterer und der 
Nngelphalanx befinden sich im ganieu neun gleichgebaute Fingergelenke, Fig. 385. 
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Die artikulierenden j'L.tlicn der di<i.;len Enden de: Gr-Jr:d- und Mitlel- 
phalangen sind Rollen, Trochleoe, ähnlich der Ttochlea humeri. Die entsprechenden 
Flachen an den Kuen der u::d K;i2fl;ili:il£[i;>.:n <:riJ flache, mir einer 

Führungsleiste versehene Plannen, Figg. 3B2, 385, 

Die Gelenkkapsel seilt bei der Planne dicht am Knorpelland, bei der 
Trochlea etwas entlernl vom Knoipelrande an. Von besonderen Einrich- 
tungen sind sii:kc Si-il-.-n ti.in:: L-r , l.iai;, iül Nitc r.-il Li, i 



iE die ürandeclcnlt der Finger. 

' ■ ''V. und Nu. dlelliles. 
Mechanik der Fingergelenke. Sie sind die reinsten Scharniergelenke 
des Körpers. Die in ihnen möglichen Bewegungen sind Volar- und Dorsalflexion 
(f!;L'|!mTü unil Slrcckun.LiJ- Sie erlogen mih ilie Kri;ni!T]u::[«;jSL- der Trochlea. 



HQIlbein, die Membrana obturatoria. Ventral wird die Verbindung der beiden 
Hüllbeine durch die Symphyse, Symphysis ossium pubis, bewirkt. Dorsal 
befinden sich Verbindungen mit dem Rumpf (genauer mit der Wirbelsäule), und 
iwar mit dem Krem- und Steißhein, sowie der Lenden* ithelsHule durch die Arii- 
culalio sacroiliaca und eine Anzahl von Bändern, 
a) Eigene Baiidverbindung des Hüftbeins. 

Sie verschlieft das Foramen obturatmn bis auf eine obere Lücke, welche 



Die beiden verbundenen Knochen sind das linke und das rechte Hüft- 
bein, genauer das linke und das rechte Schambein. 

Die vcrbiuiilcuen Flachen ihri die Fade? inripay-eo-. ih;> link™ und 
des rechten Os pubis. 

Diese FIStbtn lind etwas gewölbt und slchta einander so gesenGber. diu ihre unlcrin Tclk 

a Itlllt den Raum zwischen den 
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2. Das HflHfielenk, Articulatio coxae. Figg. 392-394, 397--3S9. 

Die :l r likuli l-c enden Km ooi; r ': [in;. I [liiilifiri u;ij eins Ülii'rs.iiotisi-IN'iii. 
Die artikulierenden Flüchen sind das Caput femoris und dieFmi«; Ilm.iIi. 
rvollständigt durch dasLig. transversunt acetabuli und das Lab tum glenol- 

lle. Die Hiiftpiatino (l'-j; :'M) Lnlsprlrii! r.T.e,., llo'illtujjeljEwrisitl v in lin [»Ii». Uli 
i.i;r::i:c;;ii.ni:i.= tieliJü'. MiHil/ilir ü.j.ri. Vr.n Jiu-r :>:.-.nj![ [■! :c:l(.,]i j-.ur ti'ij mr.riilrlirl- 
migt Zone, die Fides iBIUla, von Knorpel llberIo E cn. Der breiteste Teil de. Sichel (mehr als 




Die Gelenkkapsel ist dick und fest; sie entspringt am knöchernen Rand 
des Acetsbulurn und dein Lig. transversum acelabuli' sie befestigt sich am Ober- 
schenkel vorn am Trochanler major und an der Linea inlertrochanterica, hinten 
zwar ebenso weit vom KnoritchariiJ Jo. Caput fmicii; r.-nl : c:iit als vorn, jedoch 
nicht an der Crisla iiiteiLtocliantcrica, sondern etwa l,j cm weilt: i:iedi.a:twjrls. 
Der Verlauf Ihrer oberii.irlil.ciiii: i astrn ist dangs. dm tieirren ziehen schräg, quer und rinslnrmig. 
Die dünnsten Stellen der Kapsel befinden sieh iwlsehen den gleit* au schildernden Vcutlrkiiiigi- 

Von besonderen Einrichtungen sind vier Verstärkungsbänder der 
Kapsel vorhanden: Das Lig. iliofemorale (Bertini), pubocapsulare, ischio- 
capsulare und die Zona orbicularis; lerner sind hier noch zu erwähnen das 
Labruin glen oidale, das Lij;. tt uns vor; um tKciabuü. d.is Lig. leres femoris 
und ein benachbarter Schleim beute!, Bursa iliopectinea, welcher üul der Vorder- 
Iläclie der Gelenkkapsel liegt und mit der GelenkbOhle in Verbindung sieben kann. 

MJaca anl. Inf. und laufl. sich fächerförmig austitelt™]. iiali i .ti.iiui und zur Linea inter- 

trochinterlw. Es Hl 6-8 cm ling, OJS-M an dich, 1,5— 3cm breit. Die Kinder dieses Bandes 
sind besonders stark: ein dreiseitig» UiltrlMil ist im AUUcn, st, djO die cnjill.solieti und 
französischen Autoren dies Band als y- oder v-iaimlges beictelinen. Das Lig pntmeapsulare 
entspringe an der Crista oblnralorin um vnni I .■I v-rr-linn pi.l'.i iim :in '.i.ii Sinti. I :.:ili.T.'i.in: [:i 

CiL all. Das Ltg. Ischlocapsuiare Hegt an der hlnleren lach« der Kapsel Es enlspringl beeil 



Digitized by Google 




Fig. 401. 

Rechtes Kniegelenk, Articulslio utaas CiJ, 
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3. Das Kniegelenk, Articuiatio genus. Figg. 400—4 13. 
Artikulierende Knoclien: Im Kniegelenk artikuliert das Schenkelbcin mit 
dem Schienbein und der Kniescheibe, welche als mächtigstes Sesambein des 

die Gelenkkapsel eingeschaltet ist. [Vis Wadenbein bleibt inl.ü)^ de: starken Be- 
wicklung der Schien beinknorren vom Gelenk ausgeschlossen. 

Die artikulierenden Flächen des Kniegelenkes sind die größten des 
menschlichen Körpers, Es sind üit konveieu Ciek'nk Hachen der beiden Kondyten 
des Schenkelbein-, die beinahe ebene Facies n:;i:id,-.[is ;nj). des Sciiicnbiins und 
die Facies articularis der Kniescheibe. Letalere gleitet aui der annähernd saliel- 
iörmigen Kniescheiben-Gleitbahn (Fick), Facies patellaris, welche zwischen 
den Lie:uK;]achcn der beide:: Fei:iurkcndvle:i l.eü: nud n.n dineri durch niedrige 
Leisten, Linea condylopatellaris medialis und lateralis (Figg. 211, 410), 
abgegrenzt ist. 

genclgl, und r.vr-it ikTJrl, JJU ihre I ;n:nr:;-.n.';': -..r; Lilien :ll.t;iUlr[-. i Winkel Minen. Die 

■ .'LnLI.-Ii; Ki.j.liril'in^ i:l ; .n.e: ;il!. rl!:' hll l!. I : r l; : l n . ii N. 1 . ilu !:I;i:l]l:l 

Abschnllte Ist geringer als derjenige Oer vorieri'H, i . . I II hl. "Je man m sagen 

n en Bei vtillfcil 

Oberschenkel fehrag medlanware, lul Tii - iIiii xnnE J' I 1 rak n Kondylus hsl 
..;■.[.-. .ui ■■: i ::::-.:]: I .L.. >L i ■! ,].:. el.i :"l<IIl:-. [3k : H'.-' 'm:i.!> !■.■:"■ n I : jl h 
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mcdlllli Hegt weil« vom (oben). Dadurch wird die mediale Flollenlläcnc lang«. Fern« Iii der 
vordere Teil der mr.lhh;-. !,■ , iln,:-.:- -:■ 1 1 ! t .vki enlger statli lateralwarts umgebogen. .Der obere 




korreci Iii. ferner ist die laterale Fläche im ganren um 1cm n.ch vorn verschoben, Im Vergleich 
i;i der medialen, und i:ir Knqipclälicrini; Ist dicker. Kr ist in den lemralcn Teilen 1 5 mm dick 
und nimmt nach der Peripherie allmählich btl ml 1—3 mm ab. 

Gelenken des menschlichen Korpers: er Ist an der dicksten Sielte, d. Ii. an der minieren Leiste 




Die Gelenkkapsel isl vorn und an den Seiten dünn, schlaff und weit, 
hinten jedoch illi:;ct. von laiilnicluin iiariiltm bedeckt. Sic entspringt, am Oher- 
sciicnkei . , ■ i' cm von der Knoipnigrcniic en'.icrm. und ira im allgemeinen vorn 
in größerer Entfernung als an den Seilen und hinten. Die Epikonilylen lieg™ 
außerhalb der Kapsel. An der Tibi.i udt-ätir;! tie sich in grriugfr [-inilcmung vom 
Knorpelrand. Die Kniescheibe ist in die vordere Kapselwand eingelassen, und zwar 

entfernt, an ollen anderen Seiten aber dicht a/der Knorpclgrenic. Dief starke 
hintere Wand zeigt viele Lädier, welche mit Fettgewebe gefüllt sind und zum 
Durchtritt von Gefällen dienen. 

Die Gelcnkböhle ist am geräumigsten von allen Gelenken des Körpers 
und zeigt den kompliziertesten Bau. Folgt man der Synovialhaut vom hinteren 
oberen Ursprung aus, so kann man sie von da auf die Kreuzbander und zur Tibia 
verfolgen. Zwischen dem Schienbein und der Kniescheibe liegt sie einem breiten 
Fettwulst auf, welcher gegen den Gelenkraum vorspringt Auf dein Feftwulsi 
treten zwei, von den Seiten rändern der Palella herabziehende Falte» hervor, 
Fltlgelfalteu, Plicac alares. Von der Mitte des Fettpolsters zieht frei durch 
das Gelenk hindurch gegen das vordere Kreuzband ein synoviales Band von 
■A-cciisouiJcr, oiä sehr ga-.ngci Stärkt, die F'lica synovialis patellaris. 
Fig. 407. 

Dieses Bind Ist (Gcgenbadr) der Keil einer irtlher vorhandenen großen sag Hillen Falte 

wand gelangt; durch diese Falle Kar der Oclenkrarim In s»el seilllelie Kammein gescMeden, 
»eicht den beiden Kondylenjiaaren enlspreeben. 
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h ein lockeres fetlhnlii!;i-s üiinle. 
befindet sich die Sehtie des M. 
eren Teil verlaufen AnsatzbUndel 



sonderen Faserzils™ sind vorhanden: 

6. Das Lig. poplileuni obliquum. Dieses Band ist eine Ausstrahlung 
der Sehne des M. semimembianosus, welche 8—15 mm breit schräg laleral-aul- 
warts in der Richtung zum Ursprung des lateralen Kopfes vorn M. gastroenemius 
verlauft. Fig. 401. 

7. DasLig. poplite um a rcuatuur ist individuell außer ordentlich vers 
Ii? sind Eascrzuue. weic:;c vo:ii ifpicc.i:dvljs iareraiis ei]ispri::t;e:i 
Mille der Dinieren KapsehvaiKl und dcs'l.iir. poMiteum obliquur 



vorhanden^ welche einander kreuien und deswegen als Kreuzbänder, Ligg! 
trueiitta e;cnu.i, bcitichüil werden. Sie sind von der Sviiovialiiant fr'je rzopon. 

1. Das vordere Kreuzband, Lig. cruciatum ant., heftet sich in der 
Fossa intercondyloidea ant. des Schienbeins an und entspringt vc.n cei medialen 
Fläche des lateralen Kondylus (Merkwort a-la; Fossa intercondyl. ant., Condylus 
l.il.j. Es vtrläufl schräg tor-uiediaa-iiislalwaris i:«d selül sieh in der Nähe de.s 
vorderen Endes vom Meniscus lateralis an. in welchen einige Bündel von ihm 
einstrahlen. Fig. 410. 

2. Das hintere Kreuzband, Lig. cruciatum post,, ist etwas stärker als 
eins vordere, en-.-iii.ri^: von der lateralen Härtie des medialen Kondj-fu;. Es zieht 
siüi: ; e. l:iL':.iln:cl:'v::[ts m:d disl.'iiw.irl-. im inserlion in Ci'i f'rs.i.i inlern in ilyiei^ea 
pusl. Ein rnclir odi-l weniger starker n ml r-eif ol.li :;1 .;■ t-r F;i.,':zi:ij, Li f. ine Iii sei lal. 
(Roberti) dieses Bandes zieht zum hinteren Teil des Meniscus lateralis, Fig. 411. 

rl Dä: Menisci dienen zur A:is.n.le!i!i:i"i; (Im I i i Si ( i - i y i i i i_- i : :? der nrliludiernidin 
Flächen dieses Gelenkes. Es sind zwei vorhanden: der Meniscus, lateralis und 
der Meniscus mediaiii. Sie in's'ehtn .ms derlei: iSinrle^-'.eetidi Nudeln i:chsi 
elastischen Fasern und besitzen au! den freien Oberflächen einen dünnen Überzug 
von Kaierknorpe!. [leide hallen siekellorrniir* Gesial: und sind auf dem Quer- 
schnitt dreiseitig prismatisch. Die äußere Seite ist mit der Gelenkkapsel fest ver- 
bunden, die obere Seite berülul den emspri-i l lenken Kmulvtsis des Femur, die 
untere die entsprechende Flache der Tibia, die scharfe Kante ist der Eininentia 
intercondyloidea zugekehrt. Die beiden Enden jedes Meniscus sind durch feste 
E.i senile au he.-linirun n ^1..-üui: der 'l":b::; beiesü.E't. l'ii'. Il'5. 

Beide Menisci sind in einzelnen Punkten verschieden. Der mediale ist mehr 
halbmondförmig, der Uterale ist beinahe kreisförmig. Der mediale ist mit dem 
Llg. collaterale tibiale verbunden, der laterale dagegen hat keine Beziehungen 
zum lateralen Seitenband, dagegen sieh! er vorn mit dem vorderen Kreuzband 
durch timclne Bündel, hinten durch kräftigere, manchmal durch einen sehr starken 
selbständigen Faserzug, Lig. menisci lal., mit dem hinteren Kreuzband irr Ver- 
bindung. 
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Flg. 411. 

Rech Ics Knitgtltnk, Articulatio genta (7.) 
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er Ruiatlonen der Tlbia ui 



gleitet, bto der gMr.vi.ut Jt: I'jtrlh die V.ii:,- .nleii; ,.n:l d.,3 Jjan flu Umkippen um 

den Qusmlii ilsllf ludet, woflul das obere Doppellt r Palella libei dtn unteren Teil der 

fatles patellarla gleitet. 

Waa die gegenseitige Lage der oberen und unleren Gtkninnhen de! Fcmui beullfl. an bildet 
die Äse Uli Femurhaliej mll der AK dei KnMykn in dcl Hrtitaurlalprojekliun clnra Winkel von 55". 

4. Verbindung der Untcrschenkelknoclien. Figg. 410—416. 
Schien- und Wadenbein sind au ihren ptoxiinaitn Fm!™ durch ein itraffes 
Gelenk, an ihren distalen linden durch eine Sytidtsru^i- verbunden, wahrend ihre 
Schafts dLitci Zwischen band ; usa :ti ractt.se Ii alten werden. 

Die artikulierenden Knochen sind das Schienbein und das Wadenbein. 
Die artikulierenden Flächen sind am Schienbein die ovale Facies arti- 
cularis fibularis, an dem Wadenbein die Facies articularis capiluli. Die meiii ebene 

des überhangenden Marge. Infraglenoldallj. Sie lat laleral-dlitalwartä und rückwärts gerithlel; der 



Die Gelenkkapsel heftel sieh mit Ausnahme von zwei Stellen an der 
Knorpelgretize an; die Gelenk h;i Ii ie iicmraitni.-e^ ii; cova 1 der Fälle (Ii. Ficki 
mit der Bursa in. poplitei und dadurch mil dem Kniegelenk. 

Von booiuleicu Fkiichttrni.ei: ■-. : 1 1 ■ I v^ik-ii- n;;d biireic Vfi-UtliKiij;.. 
bander, Ligg. capituli fibulae, vorhanden, die voultren veil.iufsn horizmital. 
die Ii in leren vertikal. 

Die Bewegungen in diesem Gelenk sind (R, Pick) iast garii auf eine urt- 
bi-deiilLv.de (.Hoilhn'-veoiL; von von: nach ij : ■ 1 1 l-: l oder i: me. kehr: beeiciirMkt. 



Zwischen den Crislae ir 



voneinander entgegen, welche durch die am Waden belnkliplehen anseilende Sehne dl 

kille! u 1:1 .1111 di.su:. ii I iv.e ikl.:i d.n V.:lu. t>i -.v ' ilil ■.■.-.-den 1 ■. sie diillt kilir] ; 

BDI Unter selienkel runi Ursprung. 



doch kommen auch anders verlaufende Faser- 
em proximalen Teil breiter, aber schwächer als 
ie längliche Öffnung iilr den Durchtritt der Vasa 



Die artikulierenden Knochen sind das Schienhein und das Wadenbein. 
Die artikulierenden Flächen sind die nur vom Periost Obenogene ln- 
cisura libularis der Tibia und eine konvexe, manchmal auch konkave Anlagerungs- 
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[.ig. malleoli lateralis aulerius wird ein lUcber Faserstieiten genannt, 
welcher schlag Uber die Vorderflaclie der distalen Teile beider Knochen von der 

5. Gelenkverbindungen des FuBes, Ailiculationes pedis. 
Die Gelenkverbindung des FuBes mit den Knochen des Unterschenkels ist 
die Articulatio talocrutalis, dann folgen die Gelenke zwischen den einzelnen 
Fiiuwuiielknochen, Artlculaiioaes inlertarseae, dann die Verbindungen der 
Fufiwuizelk noctis 1:1h <!ir MiiicifuDiin.K-ljLii. Ann ulalioncs (aisometatatseae. 



Die Gelenkkapsel nimm! dich! am Rande der Uberknorpelten Gelenkflacben 
ihren Ursprung und greift nur von der oberen Gelenkfläche der Talusrolle etwas 
auf den Hals des Talus über. An den Seilen ist die Kapsel straff, vorn und 
Ii inten sc Iii alfer. 

ü.c üclc:i!L:)clile ni vüli;;i):)j:i)C[i s;:t>s'..i:i:iL; sit icist sich in die zwisthen 
Tibia und Fibula befindliche, etwa I cm liefe Spalte fort. Je eine groBere 
quere Synovialfslte befindet sich an der vorderen und an der hinteren Wand 
der Kapsel. 

Von besonderen Einrichtungen sind sieben Seilen Wind er vo rl landen, 
welche sich in folgender Weise übersieh II icli ordnen lassen; 
I I. Lig. libionaviculare, 
Lig. I 2. Lig. talotibiale anf., 5. Lig. talofibulare ant., 
delloideum 3. Lig. calcaneotibiale, 6. Lig. cakaneofibulare, 
| 4. Lig. (Lila H Ii ; .1 1 l' [nist., 7. Lig. rüli-.iibiihüe pest. 
Tibia und Fibula besitzen also je ein vorderes und «in hmieics Band zum 
Talus sowie je ein Band zum Calcancus, dazu kommt noch als besondere Ver- 
bindung der Tibia das Ug Iii n I icr Bander der Tibia liegen 

bezeichne! wird. 

Das Lig. Ublonavleularc Ii! et«a 5 an breit. Es cnlspNngl am vorderen lUnd »nie 
an der Sprue des medialen Knöchels und «tat (ich auf der dorsalen und mi der medialen Fliehe 
des Navicularc an- Fig£.417. 

Das Lig. Mloll'ilak .im. ho-'.ihf ^i-y-lH-H^rin.Llii'n .iu\ k.:r^n. iiut bis zum VOTdercu 

Auücnlläche des medialen Knöchels und beledigt ilch am Suslenlaculum lall des Calcaneus. Stlne 
■.„:,lc:i'ui ll.nijd [L 'fn .:, in Li,;, ükjiiuoiuv-tul irr pü.iMic jli,::. Fi ce . iii, \\7. 

l)*Sc:li: v.i:i Vier Sil!rtiis.-:i,;.Jc .1« « llii.lls posl., entspring von den hinteren Teilen des 




Mechanik des oberen Sprunggelenkes. Das obere Sprunggelenk stellt 
ein Scharniergelcnk dar, dessen Bewegung um eine etwas unter der medialen 
Knöchelspilze quer durch das Sprungbein ziehende horizontale Axe stattfindet. 
Die zu einer Klammer vereinigten distalen Enden der Unlerschenkelknochen um- 
fassen die obere Gelenkllächc des Talus, so dafl bei slrallen Blindem und Dorsal- 
llexion des Fußes eine schliche ]k\n -um; :ii :hi miij>lich ist. Dagegen sind um 
so gröflere Wackclbewogungen möglich, je meht der FuG planlarwarts flektiert 
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wild, weil alsdann der hinlcie schmale Teil der Talusrolle lockerer in der Unter- 
schenkel gabel steckt. 
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artituliiris calcani'it media, des Talus, welche 
Calcaneus, der Facies artkularis anl. und F 
stehen, ferner die Gelcnkfläche des Caput 



Oi'Li;i!ki:ariic:>. Sil: tcjlt ml der ll'llfnN.'Cj: de; [Jg. tiil^:HiMll.-vkLi:,in' pliin'.aii-. 
Die Gelen khöhlc ist meistens ein einheitlicher Raum, doch kann dos Ge- 
lenk zwischen den mitliefert Flächen des Tains und Calcaneus eine eigene rings- 
herum geschlossene Kapsel besitzen, wenn die vorderen und mittleren Gelenkllächen 
beider Knochen ganz selbständig sind. 

Von besonderen Einrichtungen sind eine Anzahl Verstarkungsbander 
vorhanden. 



3. Pars calcaneonavkularis lig. bifurcati. Das Lig. bi[urcatum oder 

v-förmiges Band; es hat große Bedeutung für die Chirurgie (siehe 
wertet unten Articulatio tarsi transversa, Chopartsches Gelenk). E* cnl- 




'I, Lig. talonaviculare dorsale ztchi von da domlen FUdie de: Collum all 
5. Lig. calcanconaviculare dorsale. 
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Die Gelenkkapsel ist an der medialen Seile straff, an der lakrukn schind 
und in einiger Entfernung von den Knorpelrändern befestigt. Die Gelenkliölile 
isl meist vollständig von den benachbarten üfk;;l;cii nh^f-tli Jossen. [ : ick hat 
manchmal eine \ ert .;;-_d talocj^-.inCi.r.i'.'iculflris gefunden. 

Von besonderen Einrichtungen sind [olgende Ve rslärku ngsban der 
vorhanden. Figg. 418-420, 433-426. 

1. Pars calcaneocuboidea lig. bifurcati ist a<. lalsrale Teil dei oben R cnmti 
bcsthrltbfntn Ug. bl&ircitnm. Ei heftet ilcli aol der dorsaltnHlchc dejQibotdeuman 

FIlchedeiFerscnbelnsiiridbelesllEl skli aul der domlen Flache des Cutrotdeum. Flg.J23. 
3. Lig. calcaneocuboideutn plantare sind b 




malwarls gerichtet. Die GelcnMiülikn der beiden unter dieser Bezeichnung zu- 
sammengehauten Gelenke sind Fast immer voneinander gelrennt, ihre Vereinigung 
unter einem Namen erfolgt lediglich aus praktischen Rücksichten, weil an dieser Stelle 
des Fußes die Alilviiiu^i^ <]-.? Uli.--! Sai;c; l'.'kht c [folgen kann, sobald das Lig. 
bitu catura durchtrennl ist. Die Kenntnis dieses Bandes ist von Bedeutung ihr die 
(V.iiiuliru:^ (kr ■'.';.>;■:. itit-n : <■:■: i:ad] LkrL'lUiotiuu;):.' iksstll-'tn kk.ll' il.e ^jd^iktiijlte. 
deshalb wird es als Schlusselband des Chopartschen Gelenkes bezeichne!. 



Die artikulierenden Knochen sind das Kahnbein und die drei Keilbeine. 

Die artikulierenden Flachen sind die distale mit drei Facetten versehene 
Fläche des Naviculare und die proximalen Flachen der durch Ligg. intercunei- 
formia inlerossea sowie durch die Ligg. intercuneilormia dorsalia und 
plantaria zu einer funktionellen Einheit verbundenen drei Keilbeine. Fig. 425. 

Die Gelenkkapsel setzt dicht an den Rändern der Gelenkflächen an. 

Die Gelenkholile Hehl in Verbindung mit den Tarsomelatarsalgeletikeu 
und der Art. cuneoeuboidea. 
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Von besonderen Einriciitsinge- i'm-1 ■.iorsak- und pl:n:t:iR' Verstarltunj; ä ■ 
bändei vorhanden. 

I. LL;;i{. ^.ivk:-i[.irii !][ieii:irini;i ilu;s;iliii, Fijjg. 417, 418, 419, 423. 



es Gelenk 



der medialen hinleren Kanle des Würfelbeins. 
(Fielt), Fig. 425. 

Vor VaMäSMu iiKJbiiriili'jn süi.l uwfia 



interosseum. Fig. 425. 



ire Verstär- 
i interossea 



it Gelenkkapseln und Gc- 
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liTiiiliiiiiliTi sind meistens nicht seliisiaridig. sondern stellen mit den Ariiculationes 

Von besonderen Einrichtungen sind vorhanden dorsale und plantare 
Verslärkungsbänder: Ligg. basium (oss. metalars.) dorsalia und plantaris 
(Figg. 418, 423, 424), welche in schräger Richtung zwischen den benachbarten 
Knochen verlaufen, sowie 7. k is,- Ii ci:i; ri u c lim; nder, Ligg. basium iuler- 
ossea (Fig. 425), welche distalwalts von den Gcknkspalten liegen. 



Kopfchen der Miltelfufiknochen und 
ien der Köpfchen st.id annanernd tu 
LIogirtcblunB weniger sink gekrümmt 




Die Gelenkkapsel ist sehr schlaft; sie entspringt auf der Dorsalseite und 
an den Seitenil Beben dicht am Knorpelrand, auf der Pianlarflache 5 mm vom 
Knorpelrand entfernt. Ihr dorsaler Teil ist sehr zart und hangt mit den Sireckselinen 
zusammen; auf der i'lüntaici] F'ilclie Min..! tri sich eine Jisiilidii' F.iurichlung wie an 
den entsprechenden Gelenken der Hand, I.amiua f ibroca rtilaginea plantaris. 

Von besonderen Einrichtungen sind vorhanden sehr starke Seiten- 
bander, Ligg. collateialia, und zwar ein libiales und ein übulares. Sie ent- 
springen in tiefen -.?:^iiii m:il !;t\vn- (U'r~:iUv,ii:s gelegenen Gruben und Höckern 
an den Köpfchen der Metatarsalia und ziehen schräg distal-plantarwärts zu den 
Hackerchen zur Seile der Pfanne der Grundphalan*; das libutare Seitenband ist 
-.:!: siiiiS-iv als it.i-i ;:i;i.ili'. Dil.' pljniarw.'i.'!-. .''.is^i.ili'.ciKkn Ziiee da S-il,i;hä-niri 
werden als Lifig. accessoria plantaria bezeichnet. Die lawrinciptlifit Limiu 

I : V,: .-.Irl 1 1 . ^111 , :. p lr. n In ri< , ■il.prln;;- -ni p'.-innn i e'T i i .■l,-nl.|-l.; 1 1 -.- r 1 :ii.'-.lpl-.-|.n . 

Sic vcrstlrkt den plantaren rdl <!u Qelenlrtiijoil und dient ecwljierranlcn als Gtlcnklippe im 
VerEroBeinne der Planne. In Mir beilnden stell d[e 5(!ambelne. Sie hangt inll den Lljg. capltu- 
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Einheil verbunden, während das Melatarsalc I gegen das Cnneilorme [, die Meta- 
üi'-di.l IV, V ^i^'L'i: d;s Ciili.ii j-j-uln (im: JievcsLcllkrii besitzen. 

Der hintere Abschnitt enthalt die Art. lalocalcanca post., die Art. talo- 
calcaneonavicularis, die Art. calcaneocuboidea. 

Diese Verbindungen sind lilr die mechanische Betrachtung anders su grup- 
pieren als iür die anatomische Gesell rei bring. So hat z. B, der Talus mit dem 
Calcaneus zwei rancirisnda willig jpdruiinle Gelenke, welche aber funktionell eine 
Linlici! bilden, wahrend andrcMils iiii: .V.l. isJ.'cüIi anfmi::! kiil,!ii\ im t i i -.■ mediariisciie 
Betrachtung aus zwei Teilen besteht, der Verbind uns! ;:,\\fS::<-.: T:Mus und Nüviiulara. 



Dgitnad by Co: 




Digitized b/C 




Digrtized Dy Google 




OigiiueO Oy Google 




DlqllizM b/ Google 




Dlgrtnod Oy Google 




ülgrlizaO by Google 




Ülgltizofl by Google 




DlgüzM Oy Google 



Anatomie, Pathologische 
Unorganische Arzneistoffe, ) 



Balneologie, medizinische Klimatologie und Balneographie, 

rijnüilLLf'. Pliii.KL.i-HLil .'i: ]:n Aül:..',.'i- i.i /-n i' ., i, :iu Wi:!- I ! i |V:, ..V.l.1- 

Kill l'i.i. jr.UictrMui-.J l'nltdl [>;. K.L i r: Fi i er . Knill I !■'., ,',M,; IJ. ■,:,.!! T, 1,-1 .1'.:.,, M. .VJ. . 
»ei). Sit. ■. B.nlil IE. (IL'22.) i Fönen. M. 1 1'..'. . K ;-.:> hl Cm-Jelm:;! M. I.'fl. 

Physikalische Chemie, Grunanc phy-do. m. roioh. 13 Abmu. [im:.) ».30.-. 
Cystoskopie, i?*;?^?^!^ 

Entwicklungsgeschichte, i^Sft, .fe 1 "■ T "" lcl - 3 A " n,a ' 

Geburtshilflicher Operationskurs, {j^r'&q^ASf'SSft 
Csi:burtshiinich. -gynäkologis^^ 

Geschlechtskrankheiten, ^'^J^^l^S^S §3& 



fieschlechtskrankheilen i-rhrbucii. :m ä« mi siiniiciL.iue proper lsi. 

einem Anhang vun f» Reieplen, M. 3«.—. geb. M. 57.-. 

Klinische Hämalologie , T^ h JE h - PH T; Do 7?f- ^T' 1 ^/"!!'^!«» 1 

bthanaiumjnel Erkrankungen des Blules und der biotbtrelltodt-.Ore.ne. PioIkso, Gr. H. Rleäer. 

[iautkrankheittn 1 ^ " 



VERLAG VON GEORCi T Hl Ii ME IN LE1PZI 

Harnblasendivertike l, 5™™$^ ^»«''«ITa h.M£ p ™dt,%9it?j ) 

Kinderheilkunde , Komocniium. San.-RjlDi.Berw.ld, (19)1.) Gtb.M.36— 

S pinale Kiiiderlähmtmg, ?."".? 1 " 1 ^"^!- ']f^' Vi "p ios - -i' a>. :■,.<:,;,;,;„, 
Der Mensch als Kraftmaschine, p™i.di. onoppcnhumir.d^D 
Krankheiten und Ehe. ^^fJ^'T/S^^S^St 

Oi. C. von Noordtti^und Pinlessui Dr. Kmmhitr. Zweite, neabearb. und Teratliite Aull. 

Leberkrankheiten. J 



Lichtbehandlung , 

M.M <» , K li. M. 

Lunge nkrankheilen, : r J' v , ^i'-V Fl " ■ ; r L ^ " 

geb. M. 30.-. 

Magenkrankheiten, "'JK'^^^"/!'^!, 



vor und nirh Oporalloi 



in) 1 M 36.-. gfb. M. 

1, (19I9J 



_ d 1 n « p k 

Pharmakolo gie. ™ 




Digitized by Google 



VERLAG VON GEORG THIEME IN LEIPZIG 



Physikalisches Praktium des Nictitphysiker 

k:r .-.r.'. .Ii-.jii P'inik Ml S»h,!,iM f..!: U:. Dr. f. linliibüiim .111. 1 inj: 
Dnilt^tct u. VHb. Aufl. (ID!I), besorgt von Bjurat Dr. H. Lindl l 

Prostitution und Tuberkulos e, ff, 1 "^' w.°s«H 



!2 AtmlM. (1911.) H.39.-. geb r M 

Gesetzeskunde. ^ 
Rententehre für An^E^'^^Ra ^ g E m R 11 

Rezepttaschenbuch sparsamer Arzneiverordnungen ™ 

Auflag. ^( 1^2!.) ^Pioto'lofD^Frrin 2 .w'rlll.r an^OI'snijraitcku Allons K^ffi«. H. 165 



Säu glings-^ und Kleinkinder^ 

Krankheiten des Säuglings. ^,5" I"™^ e 'R «f"* g e ™ K 



*e mit. l-lkl.Jnini; lljrr- t.edr-..i'n L ' 'ml AMoiiiinrj. Ur. 
Aull r>- Vrani norticm. ll-'-J) r : ;i,.R M.— 

TllherklllnSP Hi-ilYiä!i.mii il. vr'r.cliifdi.narti,.!-!' Mr.ililen I. d. Diagnose u. Behandlung. 

Zahn- und^Mnndkra^ 



1 «r(Al S 



2.3 



